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Fir weitere Erklärungen hab Ich jetzt keine Zeit (muß schnell zum
Entenhausener Konsulat wegen einen Visum - hier kann ich mich ja
nicht mehr blicken lassen). 2    



 

 

impressum

DER HAMBURGER DONALDIST [HD] wird herausgegeben vom
Duck-Museum Storch, Ostpreußenweg 39, 2070 Großhans-
dorf, (Tel.: 04 103/622 59; Konto: PSchA Hamburg
742 82 - 202 (Storch)),

Mit der Herausgabe des HD ist keine Gewinnabsicht
verbunden. Der HD ist mit den Aufgaben eines Zentral-
organs derDEUTSCHEN ORGANISATION NICHTKOMMERZTELLER
ANHÄNGER DES LAUTEREN DONALDISMUS CDONALD) betraut.
Seine, Aufgabe ist die Förderung des Donaldismus und
die Bekämpfung der ärgsten Feinde des Donaldismus als
da sind Kommerzialismus und Vulgärdonaldismus.
Dieses Heft, der HD12, erscheint erstmals im Juli 78.
Der Nachdruck dieses Heftes oder von Teilen davon ist
nur mit Genehmigung des Herausgebers zulässig, Diese
Genehmigung wird für solche Projekte, die auf ganmel-
donaldistischer Grundlage stehen und die freiheitlich
donaldietiache Grundordnung (fd60) bejahen, gern er-
teilt. Kommerzialisten & Vulgärdonaldisten ist der
Nachdruck generell verboten.
Für die Bilder gilt meist: stur DfinerProweflius

Das Titelbild stammt von einem gewissen Carl Barks;
es wurde dem HD freundlicherweise von Klaus Strzyz zur
Verfügung gestellt.
Den Druck hat der Offset-Service in Norderstedt erle-
digt.
Die Seiten 7-10 o4nd von der DONALD in ofgener
Regie hergestellt worden. ‚Den DONALD-Mitgliedern wird
beim Versand dieses Heftes ein Poster mitgeschickt,das
zusammen mit unseren norwegischen Freunden von GDV
hergestellt wurde,
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Hallo Barks-Freunde!
Für einen geplanten deutschen Barks-Index im Hamburger

Donaldist (oder einem Sonderdruck des HD) werden noch
Mitarbeiter gesucht.
Die Mitarbeiter sollten im Besitz einer möglichst um-
fangreichen deutschen Barks-Sammlung (MM, TGDD) sein,
denn es sollen kurze Inhaltsangaben zu den bislang bei
ins" veröffentlichtenBarks=Btorieserstellt werden.
Folgende Aufgabenbereiche sind noch zu verteilen:
1. Inhaltsangaben der 10-Seiten-Donald-Geschichten

(Do-Geschiohten)
a) aus MM 1951-1956 Die Aufgabenbereiche la
db) aus MM 1957-1960 bis 1d umfassen jeweils
<) aus MM 1961-1968 50 bis 60 WDC-Gesehichten.
a) aus MM 1969-1978

2. Inhaltsangaben der One-Shot-Geschichten
(MM, MM Sonderhefte, Melzer Buchausgaben) x
a) 0S 9 bis 495 es
b) 0S 1010-1184 (Barks

3. Inhaltsangaben der One Page Gags von Barks in MM.
Orientierungshilfen leisten die Barks-Übersiohten im
HD 1-5 sowie die One Page-Übersicht im HD 11.
Nochmals: Die Aufgabe besteht nicht darin, Romane zu
schreiben, sondern kurze und gleichzeitig informations-
reiche Inhaltsangaben zu den jeweiligen Geschichten 2u
verfassen. :
Es soll ja kein Was-weiß-ich-wieviel-Seiten-Opus dabei
herauskonmen, sondern ein übersichtlicher und klarer
index.

Also bitte, Freunde - wer sich für eine der gestellten
Aufgaben berufen fühlt, möge sich bitte zwecks
Zuteilung an meine Wenigkeit wenden.
Es sollen ja keine doppelte Arbeiten gemacht werden.
Bitte möglichst mit Schreibmaschine. Falls dies nicht
möglich ist, mit lesbarer Handschrift.

Klaus Spillmann
Finkenstrasse 10
4803 Steinhagen

 

Schafft zwei, drei,

NACHRICHTE
SUSTAV_ GANS-PREIS
Wiehael Fink, der Stifter des Guotau Gams-Proisen int
umgezogen und wohnt jetat:

Michael Fink, Würmtalstr. 144, 8000 München 70
Die Stimmabgaben über den besten Gustav Gane-Beitrag
sind. bis sum Jahresende 1978 an diese Adresse zu
sohioken. (Ansonsten siehe HD 10, Seite 31),

Gustav Gans-Beiträge, die nooh vor dem 31.12.78 im
ED veröffentlicht werden sollen, sollten bis zum 31.8.
bei der Redaktion eintreffen.

  

"MICKY MAUS" VON A. KÖHLERT 2. «
Dieser Beitrag aus dem HD 11 auf Seite 7 etammt aue
dex "Jugendsohriften-Warte N.F." Jahrgang 12 (1959).

 

|, HORST SCHRODERS PROJEKTE
Die Fertigstellung der beiden donaldistischen Projekte
"Disney-Reader" und "Dioney Indoa" zöfert sich
leider noch wetter hinaus, Das erate Heft des "Dioney-
Index" soll nun im September 1978 kommen, während der
3-bändige "Dieney-Roader" im Frühdahr 1979 erwartet
wird, (Die Gründe fin die Verzögerung sind in
COMIXENE 20 nachzulesen. )
Der "Dieney-Reader" wird, u.a, einen deutschen Barka-
Index enthalten und svar sortiert nach der US-Ereahei-
nungavetoe (im Gegensatz dazu orientiert sich dor von
Klaus Spilimann geplante Index (oiehe Nebenseite) nach
der deutschen Veröffentlichungs folge).
Uber den "Disney-Index-berichteten wir im HD aus“
[üheticher; ale nauer Titel ist vorgesehen "Diney von
‚nnen”,
übachon diese Informationen aus erster Hand sind (per-
sönliches. Gespräch mit Horst Sohröder), übernimmt der
3D natürlich keine Gewähr, daß die angegebenen Termine
eingehalten werden,

  

 

GESCHWISTER STRUNZ PREIS
Pur die Donaldisten, die in der 2ett vom 1.7. bis aum
81,22, 1978 den wertvollsten Beitrag zur Populariste-
rung des Donaldismus leiaten, wird der "Geschwister -
Strunz - Preis" gestiftet.
Gedacht ist dabei an Leserbriefe, Interviews, Zeit-
schriftenartikel eto,,
Die Jury besteht aus Christian Zarmack, Walter Abriel
und Ernst Horst. Vorschläge sind an die Jurymitglieder
zu richten,
1, Preis: HM-SH 8, 2, Prete MM 8/52, 3. Frets MM 23/56

4. SKANDINAVISCHES ZEICHENSERIENFESTIVAL
Vom 6. bis 8. Oktober wird im Zentrum von Kopenhagen
das vierte akandinavische Zeichenserienfeatival dureh-
geführt werden, Geplant iot eine Aucstellung,. in der
alle Aspekte des Hediume Zeichenserie dargestellt wer-
den, sine donaldistioche Podiumsdiskueston (evtl. auf
Englisch), Filmvorführungen uef.. Ein umfangreicheres
Programnbuch tat angekündigt. 5
Weitergehende Informationen erteilt die Redaktion auf
Nachfrage.

 

LIEFERBARKEIT DES HD
Der HD 2 ist ab sofort wieder lieferbar. Es handelt
sich um einen unverändonten Nachdruck der ersten Auf-
lage, allerdings diesmal ala Heft im Offset-Verfahren
gedruckt (die erate Auflage war auf Fototopte~Baats
gefertigt und geklammert.)
Leider gehen die Vorräte des HDI, HD3 und H07 rasant
auende. Eo muß damit gereohnet werden, daß diese Hefte
sehr bald nioht mehr lieferbar sind. Mit einem Nach-
druck dieser Hefte tet zu roohnen, allerdings nicht
in der allernächsten Zeit.

DIE TOLLSTEN GESCHICHTEN VON DONALD DUCK #55
sind erschianen.Das Haft enthält drai Banke-Gaschioh-
ton:
DER SCHRECKEN DER SEE, WDC 383,4/64; Naohdr. HM .6/65
REISEN AUF DIE SCHNELLE TOUR,WDC273;6/63; N. MM10/64DIE SPITZEN D. GESELLSCHAFT,US .41,Vaahdn. UM27~29/64

 

 

 
viele Entenbausen !

(Bertram Wolf)
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6.August 1978, 20.15 Uhr
"MICKYS GRÜSSTZ SCHAU"
von Elmar Qunsen

MICKYS 50.TER GEBURTSTAG
Im Informationsbaltt "Disneynews 78/4" der deut-
schen Disney-Produotions wird eine "Deutschlandtour-
nee 78" angekündigt: "In einem riesigen Doppeldecker:
Omnibus rollt unsere Tourn&e über zwei Monate durch
Deutschland.” Geplant ist "der persönliche Auftritt
der beliebten Disney-Figuren auf Strassen und Plätzen
im ganzen Land.”
Der Fahrplan der Tournee ist:
31.7. Stuttgart / Oöpingen
1.8. Heidelberg
2.8. Mannheim, / Landau

Speyer / Worms
Dortmund / Soest
Siegburg
Gelsenkirchen / Wesel

. Wuppertal-Elberfeld / Wuppertal-Barmen

. Köin-Weiden / Köln-Hohestrasge
Düsseldorf Kaufhaus Wehrhan / Kamp Lintfort
Schwelm / Hagen
Oberhausen / Mühlheim/Ruhr
Dusseldorf-Ks / Düren
Neuss / Grevenbroich
Solingen / Remscheid
Mönchenglädbach / Rheydt
Krefeld
Herford / Paderborn
Köln-Mihlheim / Brühl
Trier
Frankfurt-Bergen-Enkheim ce
Prankfurt-Bergen-Enkheim / Frankfurt-Bornheim
Siegen / Lüdenscheid
Saarbrücken
Neunkirchen / Völklingen
Bad Kreuznach / Mainz / Wiesbaden
Darnstadt
Hamburg-Poppenbüttel / Hamburg-Mönckebergstraße
Bremen-Huchting
Hannover
Kassel / Northeim
Aschaffenburg / Hanau
Würzburg
Nürnberg / Regensburg / Ingolstadt
Erlangen / Amberg
München: OEKZ / Stachus / Marienplatz
Augsburg / Ulm
Buskirchen
Freiburg
Ludwigshafen / Heilbronn

28.9. Coburg / Hor
30.9. Koblenz / Neuwied
16.10. Bad Hersfeld
Dem aufmerksamen Leser fällt natürlich sofort auf,das
die Planer Schleswig-Holstein nicht für einen Besuch
würdig erachten.
Weiter kann man in den Disneynews iesen, daß in den
Häusern der KAUFHOF A.G. Micky-Maus-Boutiquen einge-
richtet werden sollen und zwar je drei Woahen vor dem
Schulbeginn, d.h.
Ende Juli Nordrhein-Westfalen
Anfang Aug. Rheinland-Pfalz =
Mitte August Saarland / Schleswig-Holstein / Hamburg

Hessen / Niedersachsen
Bayern / Bremen

Hoch’ne Preisfeo
* ze:hlaun hat

Iottenberg Beulen
Qu Kopfleder
Sousteoo4)!
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Fer Dei Herrinehel Eh oiewahei esdMerechedeve olen one
fou broucht

    
An den Herrn Senator Matthias Woisin |
Daß äich bei Politikern nach einer gewissen Zeit
der Blick für die Realitäten trübt, ist allgemein
bekannt und kann keinem Kabarettisten mehr einen
Witz entlocken, Daß es aber bei dem Senator Woisin
so schnell geht, ist doch recht erstaunlich. Man
sollte sich diesen Politiker merken, er hat eine
große Zukunft vor sich: Intrigenspiel, Tatsachen-
Verdrehung, Realitätsverlust, ideologische Verbien-
detheit und demagogisches Verwirrspiel, dazu
Beleidigungen ruck- und stofweise ausgespuckt, all
das findet sich bei unserem Jung-Senator, der nun
auch noch versucht, sein schäbiges Spiel in unserer
Ds0.N.A.L.D. zu treiben.
Jedermann’ kennt den Witz vom Ideologen und Demagogen:
Der Ideologe nagelt anderen Leuten ein Brett vor den
Kopf und dann kommt der Demagoge und hobelt es. Der
Senator ist beides, Ideologe und Demagoge und dazu
noch feige. ,
Der Senator bezeiohnet: mich als gutmlitig und beschei-
den (im HD 11, Die Mlnchener Intrigenposse; Anm. der
Redaktion). Ich werde ihm zeigen, wie gutmütig und
bescheiden ich sein kann. Daß der Senator mich
innerhalb der Donald als Trunkenbold Yezeichnet hat,
stört mich wenig. Dieser Affront paßt doch in das
schäbige Spiel des Senators. Er beleidigt ferner
Otto Diederichs als brotlosen Künstler und Hans von
Storch als Kommerzialisten. ‚Alle diese Vorwürfe sind
lächerlich, wie der Senator; Die Wahrheit kann er
nicht zugeben: Er ist über seine Entmachtung zutiefst
beleidigt. Man weiß, wie Politiker an ihren Sesseln
kleben und man kann sich nun die Enttäuschung des
Senators vorstellen, der bei der Pöstehenverteilung
nichts erhielt. Er wurde ganz einfach nicht beachtet.
So was kränkt.
Nun aber versucht der Senator, Christian Zarnack für
sein schmitziges Spiel zu gewinnen. Auch ihm wirft er
vor, im Grunde seines Herzens doch recht bescheiden
und gutmütig zu.sein, ihm fehlten Führungsqualitäten,
er sei eine Marionette,
Dies meine ich mit feige: Der Senator traut sich
nicht, selbst etwas, zu tun, also schickt er Christian
vor, um einen sog. "begrenzten Konflikt” zu fahren.

Senator, Dein Spiel ist durchschaut !
Merke Dir, der $6,8 ist abgeschafft, der HD 148t sich
nicht kontrollieren, schon gar nicht.von Dir, an den
Kassenschlüssel wirst Du nimmer rankoumen, DADA und
DSD bleiben. Außerdem stelle ich hier öffentlich den
Antrag, gegen die Bezeichnung Deiner Aktionsgemein-
schaft vorzugehen. Sie ist eine Beleidigung der
wahren aufrechten Donaldisten.
Blelp bel Dalnay, Seäbncerkännenis: Dusstchek nicht
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LAURES GESCHREI DES "GENBRALOBERINPERPREIATOR"
SOLL RÜCHZUG DECKEN

von Otto Diederichs

Unter der Überschrift: Die Münchner Intrigen-
posse kündigt der "Generaloberinterpretator
Und donaldistische Bminenz" Matthias Woisin
im HD 11 degent verhüllt seinen Rückzug aus
der donaldistischen Bewegung an.
Zugleich versucht 'er in typisch sozialdenokra-
tischer lanier,sich mit lautem Gebriill ale

ai itze der Bewegung zu kostü-

 

Zuerst wird - ebenfalls nach bewährten Konzept
(vergleiche HD 5,Seite.19) - diffamiert und
polemisier“.
So wird als erstes versucht,noch einmal den
alten Käse vom Putsch aufzwnärmenjeine Ge
sohichte,die ihm schon damals kein klar den-
kender Donaldidt abgekauft hat.
Algo: versucht er es diesmal etigs anders und
will uns einredon,die (damalige) Forderung
nach Rücktritt des gesamten Vorstandes beinhal~
te gleichzeitig die Forderung nach der Pr&sid-
enteschaft.
Des ist natürlich völliger Blödsinn!Niemand
wird wohl auf die’ Idee kommen,die berechtigte
Forderung nach Rücktritt von Hitlers Iarine-
richter K,-6. Mlbinger als, baden-würtenber-
gischer Ministerprésident wäre niohts weiter
als Putterneid der Forderer. Ne also! ;
Dies ist selbstverständlich auch den "General-
obsrinterpretator" klar,was ihn jedoch nicht
hindertyhierauf seine weiteren "Interpretati-
onen" aufzubauen.
@ben weil ihn klar ist,das mit diesen Klimmzug
= ebenso wie mit seinem anschlielienden Scherz—
chen über meine Vorstellungen von der Pränid-
enteschaft (HD 11,Seite 12) - kein Zlumentopt
zu gewinnen ist,versucht er nun,den zu eruar-
tenden Gegenächlag auf seine Phantastereien,
dadurch aufzufangen,inden er versucht,alle
donaldistischen Würdenträger gegeneinander
aufzubringen und eusauspielon:
"Otto Disderichs und Hans von Storch haben in
einer langfristig angelegten Intrige die deut-
schen Donaldisten an der Nase herungeführt und
sich die totale Iacht erschlichen!" - wenig
einfallsreich,aber' leider sehr häufig wirksan:
zuerst einnal’wird ein Bahnann aufgebaut.
"Peter Prietzel erschien beiden akzeptabel.Ich
verzichte darauf,die Gründe für diese Entschei-

dung hier zu nennen,sie sind’ wenig schmeichel-
haft fur Peter. s,er ist ein gutwilliger,
bescheidener Donaläist,der diese hinterhältigen
Handver nie durchschaut hat. „Prietzel
war so an Snde des Kongresses denn such sturz-
betrunken." - im Hlartext soll das wohl heißen:
Peter Prietzel ist ein armer Irrer,mit dem man
machen kenn was man will.
Die angeblichen "Gründe" werden natürlich die-
kret_verschviegen;kein Wunder,wenn man ‚bedenkt,
das Peter einer dor engagiertesten Aktivisten
im Zanpf ua den Unrechtsparagraphen 6,8 war.
Wer in linchen dabei war,wird dies aus eigener
Anschauung bestätigen können.
"Dieser (Christian Zamack) hatte es nicht ver-
säunt,sich bei von Storch als williger Erfüll-
ungsgehilfe anzudienen. = 80,50,die neue
Prisidente der D.0.N.A.L.D, ist also nichts
weiter als ein schmieriger Sohleinscheißer,den
es nur auf ein "Renomierpöstchen" ankommt?
"Der einzige Widerspruch (gegen DeA.D.A.Jorfol-
gte durch B, Sprenger,aber polemisierte nur
vordergründig gegen satzungsnäßige Details von
D.A.D.A, um abzulenken von der Finanzfrage." -
selbst Bruno,dieser donaldistische Finsterling,
(RD 11,Seite’lo)den nur die grenzenlose Güte
der anwesenden Donaldisten vor der gerechten
Strafe bewahrte,gehört also zum angeblichen
"Komplott".
Herr "Generaloberinterpretator",hier interpre-
tieren sie sich hinaus.
Allerdings ist unser "Generaloberinterpretator"
nicht ao dumm zu glauben,das reiohe nun aus,
damit jeder sein Anmennärchen glaube.Darum
werden flugs noch ein paar faustdicke Lügen

 

 

 

 

 

 

ausgestreut,
Zusammen mit 0. Diederichs kann er (von Storch)
iver die von Ihnen kontrollierte D.A.D.h. auf

die Kasse zurückgreifen, .. - auch dies ist
hanebüchener Unsinn.Hans von Storch hat auf
‚AuDeh. genauso wenig Einflus,wie D.A.D.A. auf

adie Vereinskasse.
Das war auch zu keinem Zeitpunkt jemale geplent.
Vielmehr ist DeA«D.A. gemeinsam mit dem DSD,das
Bollwerk gegen jegliche antidonaldistische
Agression;somit also ein Instrumentarium (wenn
auch mit einer gewissen Eigenständigkeit) der
D.0.N.A.L.D. und entsprechend rechenschafts—

  
 

  

 

pflichtig.
"Diederichs grindet die Initiative "Weg mit der
Eyes... "= weder wurde in Minchen tiber-

 

haupt eine Initiative gegen die Hymne gegründet,
noch habe ich die Absicht,dies jemals zu tun.
Richtig ist allerdings,das die Hymme "High Noon"
Kappes ist.Das sie dennoch gewählt wurde, ist
vermutlich der leider miflungenen Filmvorführ-
ung angulasten.Wen wundert es,wenn die Donal-
disten nach diesem fürchterlichen, Schook nicht
mehr zu weiteren Experimenten bereit waren und
sich an bekannten Klangmstern orientierten.
Geliebt jedenfalls wird diese Hymne wohl yon
niemendem (vermutlich nicht einmal von Kompo-
nisten selbat),dadurch ist sie jetzt schon so
gut wie gestorben und ihre Abschaffung auf dem
nächsten Kongress dürfte bereits feststehen,oder
kann etwa jemand reinen Herzens behaupten,ar
habe sie schon.mit Inbrunst gesungen !Hat sic
überhaupt schon mal jemand gesungen?
Nun kann man natiirlich sagen:was’ 901l's,lassen
wir den famosen "Generaloberinterpretator" eben
interpretieren - wenn's ihm soviel Spaß macht.
Ganz so einfach ist das aber nicht,denn unge-
achickt ist er nicht,unser "Generaloberinter-
pretator".
Irgendwie ist es.ihn gelungen,den Kongresibericht
unserer neuen Prisidente yor der Drucklegung zu
verindern,iuch wenn er ständig versucht,das der
Präsidente anzulasten:die Berichterstattung über
die machtvolle Demonstration donaldistischen
Preiheitswillens trägt eindeutige Züge Voisin’
soher Handschrift.
ie ihm dies gelungen ist,damit werden sich
DSD und D.A.D.A. beschäftigen- müssen,denn diese
Gaunerei ist nicht mur ein Angriff auf unsere
hochverehrte Präsidente,sondern auf alle Donal-
disten.
Was aber mag das alles bedeuten,so fragt man
sich zurecht?
Seine Aufforderung zukünftig D.O.N.A,L.D.-Bei-

träge und Spenden nur noch auf sein Konto zu
überweisen,ist ebenso wenig ernst gemeint,wie
es und mehr als ein Schmunzeln entlocken. könnte ,
Ist er also nichts weiter als ein Querulant,der
seinen Lustgewinn aus dem Zvist anderer Donal-
disten zieht?
Nein - die Antwort liegt ganz woanders!
Er ist ganz einfach rausgeflogen!
Dae ms ihn natürlich wuruen,diesen eitlen Pin-
sel.Einen solchen Abgang kann er nioht verwir
den.Er,dor ehemalige Zeremonienneister (Grund-
satzreferat auf dem 1.-doneldistischen Zollog-
uiua in Hamburg: Der Srfolg - siehe ID 5),er,
der "Genereloberinterpretator",er,die "donal-
distische Eminenz! ‚ausgestoßen wegen mangelnder
Zahlungsnoral!
Z1ötzlich ein Nichte zu sein,das verkraftet or
nioht.Da holt ‚er noch einmal - ein istztes (7)
Wal - zum Rundunschlag aus.
Denn sang- und klanglos tritt ein Woisin nieht
ab.Venn sohon,dann mit Pauken und Trompeten.

    

Schade,ilerr "Generaloberinterpretator", aber hier
haben sie sich "überinterpretiert"

Für mich bigt du    

 

So,lietthias, jetzt bist Du wieder dran?
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inderHinGD
Wenn auch inzwischen der Paragraph 6,8 aus
der Satzung von D.O.N.A.L.D. exmatrikullert
worden ist, möchte ich es den Donaldisten
dennoch nicht ersparen, einige grundsätz=
liche Anmerkungen zu diesem und anderen
Themen vom Standpunkt des Zen zu machen.
Ich habe die Diskussion über den $6,8 auf=
merksam verfolgt, die ihre zweifellosen
Höhepunkte in der Veröffentlichung der
"Fallstudie Über 'eine Fehlleistung" und der
schließlichen Entfernung des $ aus der Sat=
zung fand. In diesem Streit fiel mir recht
bald auf, daß es sich dabei nicht nur um
ein spezifisch donaldistisches Problem han=
delte, wenn die Frage nach der Rechtmäßig«=
keit der Entfernung einiger Donald-Schwanz=
federn von ihrem vorbestimmten Platz zwecks
Überführung in D.0.N.A.L.D.-Besitz gestellt
wurde; nein, es tritt damit ein viel
tiefergehendes Phänomen in unser Blickfeld,
nämlich der grundsätzliche Unterschied
zwischen der westlichen und der östlichen
Weise der Sicht der Dinge.

Da ich Schwierigkeiten habe, meine Gedanken
in Worte zu fassen, möchte ich zum Ver=
ständnis dessen, was gemeint ist, auf den
großen Zen-Meister Daisetz Teitaro Suzuki
zurückgreifen, der zu eben diesem Unter=
schied zwei tiberzeugende Beispiele anführt
(1). Er vergleicht zwei Gedichte, eins von
dem japanischen Dichter Basho(1644-1694)
und eins des englischen Poeten Tennyson,

Basho schreibt:

"Wenn ich aufmerksam schaue,
seh' ich die Nazuna
an der Hecke blühen."

Tennysons Gedicht lautet:

"Blume in der geborstenen Mauer,
ich pflück Dich aus den Ritzen,
mitsamt den Wurzeln halte ich Dich in der

Hand,
kleine Blume - doch wenn ich verstehen

könnte,
was Du mitsamt den Wurzeln und alles in

allem bist,
wüßte ich, was Gott und Mensch ist."

Beide beschreiben ihre Begegnung mit einer
Blume. Doch welcher Unterschled liegt in
ihrer Reaktion ! Während Basho sie betrach=
tet und im Anblick des kleinen unschein=
baren Pflänzleins das Gefühl erlebt, das
selbst in, jedem Grashalm etwas liegt, das
über alle gemeinen, niedrigen menschlichen
Gefühle hinausreicht und in einen Bereich ©

SLU SEI

erhebt, der an Glanz dem Land der Reinheit
gleichkommt, kommt Tennyson daher und
rupft die Blume gleich aus, um sie zu’ be=
trachten. Mögen seine Gefühle bei ihrem
Anblick auch uhnlich denen Bashos sein -
so reagiert er darauf doch typisch west=
lich: Er ist aktiv und analytisch, er
pflückt die Blume, reißt sie aus ihrem
Nährboden und läßt sie sterben. Ihr
Schicksal ist ihm gleichgültig, Hauptsa=
che, seine Neugier wird befriedigt. Basho
hingegen ist in Gedanken versunken, sein
Gefühl ist zu voll, und er hat nicht den
Wunsch, es in Begriffe zu fassen.

Wer ist simpel genug, um nicht sogleich
die evidenten Parallelen zum. $6,8-Streit
zu erkennen? Sind die Verfechter und An=
hänger des Federausreissens nicht ebenso
materialistisch wie Tennyson? Auch sie
wollen etwas - nämlich eine Feder Donalds-
ausreissen, um schnöde Bedürfnisse zu er=
füllen. Sie haben die tiefe mystische
Kraft, die selbst in den kleinsten Dingen
steckt (und vor allem in einer Feder
Donalds !) nicht erkannt und rennen blind
durch die Welt, besessen von dem Wunsch
nach geistlosen Fetischen. Denn daß eine
Feder Donalds nach ihrem Ausriß das glei=
che Schicksal erleiden müßte wie das arme
Bltimchen, ‘das Tennyson in die grappschen=
de'’Hand fiel, dürfte unbestreitber sein.

So rennen sie denn blind durch die Welt,
- sind analytisch, induktiv, intellektuell,
wissenschaftlich, begrifflich, organisie=
rend, Macht ausübend. Und Donald ist ihr
Opfer, auch wenn ihren Umtrieben nach Ver=

‘nichtung des §6,8 zumindest die rechtli=
chen Grundlagen zur Verfolgung ihrer Ziele
entzogen wurden. Sie sollten in sich
gehen, ehe es zu spät ist. Sicher, es ist
ein langer und beschwerlicher Weg zum
Satori, aber es sollte das Ziel eines
jeden Donaldisten sein, sich in diese
Richtung zu bewegen, wenn er hinter die
Dinge schauen möchte.

Sei tot,
während du lebst,
völlig erstorben;
und.handle wie du willst,
und alles ist gut.

(1) E.Fromm, D.T.Suzuki: Zen-Buddhisms
und Psychoanalyse (Suhrkamp TB 37)

 
  



 

 
 

 

Deutsche Organisation nichtkommerzieller Anhänger des lauteren Donaldismus

 

 

ABHÄNGIG    
 

Damit’ jeder sofort weiß, wieviel Geld diese Woche
ins Haus steht, wollen wir immer mis denselben
Zehlen spielen. Diese werden in der nächsten Ver-
einsbeilage veröffentlicht.
Jeder Donaldist, der donaldische oder eigene Glücks-
zahlen auf dem Tipschein sehen möchte, ıst hiermit
aufgefordert, diese unverzüglich der Präsidente
mitzuteilen.

DONALD - MITGLIEDERN STEHEN GOLDENE ZEITEN INS
HAUS If!
Auf Anregung unserer Ex - Präsidente wurde in-
zwischen die Gustav - Gans - Gesellschaft ge-
gründet.
Ziel der Gesellschaft ist es, für 1.- DM die Wo-
che Lotto zu spielen. Die relativ seltenen Gewinne 5 ER une Avon 3 und 4 Richtigen werden unserem. Kassenwart, für Der Spielbetrieb wird unverzüglich bein Erscheinen
seine undurchsichtigen Pläne zufließen. Dıe natlır- des. nächsten HD aufgenommen.
lich sehr viel haufigeren Gewinne von.5 und 6 Rich- Bure Priisidente
tıgen aber werden an die Mitglieder ausgeschüttet. -

Zur Vorsitzente habe ich den verdienstvollen
Gustav-Gans-Förderer und bewährten Lottogewinner

Michael Pink ‘ernannt,

  

Alle’ Donaldisten, die nichts tun wollen, haben
nun endlich auch’ihre eigene Organisation.
Yon Renate Löhnert - Zarnack wurde die Franz
Gans - Gesellschaft ins Leben
gerufen. einziges Ziel dieser Gesellschaft ist
es, nichts zu tun,
Als erstes Mitglied hat sich bereits der Bafdo-
kug - Vorsitzende Ernst Horst angemeldet (Ahem).
Wer auch Mitglied werden möchte und sich auf-
raffen kann, meldet sich bitte bei Renate (Tal 50,8000 München 2). Eine Antwort sollte man aller-
dings nicht, erwarten.

0. 2.

 

Dies ist die erste Vereinsbeilage, die in Munchen
hergestellt wurde. Mitgearbeitet haben Walter
Abriel, Gergard Gehm und Christian Zarnack.
Matglicder, dic Beiträge für die Beilage haben,
schicken sie bitte an Ohr. Zarnack.
Alle Mitglieder erhalten mit dieser Ausgabe ein
Poster von Otto Diederichs nach eınem bekannten
Vorbild,
Wir beabsichtigen, auch künftig Poster für die
Mitglieder beizulegen. Bitte schreibt doch mal
eure Meinung dazu. 2  

  
  

 



Walter Abriel
-Zeremonienmeister-

DER FALLWOISIN
Tief ergriffen hat mich bei der Lektüre des
letzten HD (Nr.11) äie "Eongreßnachlege" des
Herrn Woisin, Seine Ausführungen machten of-
fenbar, daß die D,0.N.A,L.D, einen äußerst
wichtigen Bereich des innerorganisatoriachen
Lebens bisher überhaupt nicht beachtetet

Die soziale und psychische Lebenshilfe für
gescheiterte und abgewählte Würdenträger.
Blicken wir zurück in die Gründungszeit un-
serer Organisation und verfolgen wir die Kar-
riere des Matthias Woisin, wobei ich diese
nur aus aktuellem Anlaß herauegegriffen wis-
sen will; es könnten auch andere Beispiele
mit der gleichen traurigen Konsequenz be-
trachtet werden.
Im Rausch der D.0.N.A.L.D. - Gründung im
Frühjahr 1977 wurde Mathias su Zeremonien-
meister gewählt, immerhin das gweithöchste
Ant in der Orgsnieation. Die Wahl erfolgte
auf der Basis einer breiten Hamburger Nit-
gliedermehrheit. Au Anfang lief das dann
ganz gut, Im Sohoße der Marlenhof - Grof-
hansdorfer ldylle durfte er ein paar nette
Zeremonien wie Dias Anschauen und Klönaben-
de organisieren. Doch die Zeit blieb nicht
stehen!
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Altzeremonienmeister
Woisin, Nachfolger:
“Ievenshilfe gewähren"

Die D,0.N.A.1.D. wuchs und wuchs und gegen
Ende des Jahres 1977 war da schon eine ganz
stattliche nationale Organisation entatan-
den. Der Hamburger Raum war nicht mehr allein
der Nabel der deutschen donaldistischen Be—
wegung; es gab nun auch schon Zentren in ltin-
chen, dem Ruhrgebiet u.a., wobei die Donal-
disten dort schon selbständige Aktionen
durchführtens Die Führungsmannschaft der Or-
ganisation mußte zusehen wie ihr die Fäden
aus der Hand gelitten,
Die Expräsidente, die sich tatsächlich vor
einem Nillionenpublikum der. Lächerlichkeit
preisgeben mußte, fand den befriedigenden
Ausgleich in der redaktionellen Arbeit des
AD. Was blieb für Woisin übrig?
Er hatte sich alles anders vorgestellt.

Durch die nationale Entwicklung überrolit,
war das ürsprüngliche Ziel,durch gemächliche

anwanzil So was nana
man Stimmenkauf,

    

  

‚wie der ich

eter Prietzel (links) und die Präsi-
dente Christian Zarnack beim Kongreß:
"Der Pepa wirds schon richten"

 

 Organisationsarbeit in Hamburg an Einfluß zu
gewinnen , nichtig geworden. Woisin mußte um
denken, wenn er nicht den Anschluß verlieren |
wollte.
Da ken ihm Otto Dideriohe mit seiner Forde-
rung "Rücktritt der Präsidente" im Rahmen der
$6,8 Bewegung zu Hilfe. Der Zeremonienmeister
ist ja der Vize und würde nachzücken! Woisin
trat wieder ins Rampenlicht der donsldistischen
Öffentlichkeit: Er gab ein Interview im HD zur
§6.8 Sache wobei es zu peinlichen Solldaritäts-
bekundungen für Storch kam. Dem Woisin war der
$ wurscht, hauptsache es wurde am Stuhl vom
Storch gesagelt.
Da-Woisin in dieser Zeit so mit seiner eigenen
Karriere beschäftigt war, mußte es inm natür-
lich entgehen, daß die Storoh-Diederichs-Koali-
tion die Marionette Prietzel als Präsidente
vorgesehen hatte. Es ist ihm trotz seiner trau-
rigen Lage hoch anzurechnen, daß er jetzt (sie-
he “Nachlese") diese Intrige erkannt hatte,
Doch die Geschichte des Donaldigmus wird nicht
durch die Géltungsgeltiste einer Hand voll Hür-
denträger bestimmt,sondern durch die donaldis-
tischen Massen! In München wurde Christian Zar-
nack zur neuen Präsidente gewählt.
Dies gab Mathias Wolsin den Rest, Da wollte er
auch gar nicht mehr Zeremonienmeister bleiben.
Aber er ist wandlungsfähl,
Woisin, das gute Gewissen der

Nach all diesen Schlechtigkeiten brauchen wir
einen Messias -Kh- Matthias, der die Organisa-
tion rettet! Er ist der einzige,der durohblickt,
der wais wer gut und böse ist, wie unsere
D.0.N.A.L.D. eine saubere Organisation wird!
So stellt er sich das vor.
Doch er reißt sich selbst die Maske vom Gesicht!
Wenn er schreibt "in München habe ich den Donal-
disten Zarnack kurz beiseite genommen..." ao
ist das nichts anderes als miese Hintertreppen-
politik. Denn wenn er zu diesen Zeitpunkt achon
was gewußt hat, dann wäre es seine verdamnte
Pflicht gewesen in der donaldistischen Öffent-
lichkeit seine Meinung zu sagen. Wenn dann noch
zusätzlich die Wiedereinführung des $6.8 gafor-
dert wird, dann ist ein solches Mitglied für die
Organisatin eigentlich nicht tragbarl
Doch Halt! Wir wollen ihm nicht zürnen, sondern
aus alten Fehlern lernen. Kümmern wir uns um die-
sen Menschen, der ein sicher nicht unverdienter
Donaldist ist, der auch ein Mensch nit großen
Scharfsinn ist - wenn man ihm die Zeit und den
richtigen ideologischen Rahmen gibt.
Donaldistinnen und Donaldisten! Zehlt auf sein
Konto ein, auf daß er sich eine Reise nach Mün-
chen leisten kann. Die Präsidente wird das in
einem väterlichen Gespräch schon wieder richten!

  

 

 



 

Sprechen wir nicht mehr davonl Dieses
Jahr warden wirs eee   Führende Würdenträger der D.0.N.A.L.D. sind

der Auffassung, daß die Organisation ein
schlagkraftiges Instrument benttigt, das in
der lage ist, die immer wieder aufflackern-
den Satzungsstreitigkeiten, Konpetenzgeran-
gel etc. auf donaldistische Weise zu behe-
ben. Man ist sich dabei im Klaren, daß die
Schaffung noch größerer Verwirrtheit zwar
nicht erwünscht, aber immerhin möglich ist.
Ein solches Instrument ist der

  

ALTESTENRAT DER D.O.N.A.L.D.
I Aufgaben des Ältestenrates
1. Der Ältestenrat untersteht der Präsidente;

ale Präsidente und andere gewählte Würden-
träger können dem Ältestenrat Probleme zur
Klärung übergeben.

2. Der Altestenrat kann von sich aus heiße 'Ei-
sen anfassen.

3, Dem Ältestenrat obligt die Auslegung der
FaGO,

4. Der Ältestenrat ist oberster Interpretator
der Satzung der D.O.N.A.L.D.

5. Die Ergebnisse der Beschlußfassung werden
nur der Präsidente oder Ihren Vertreter
übergeben. Die Präsidente hat dafür zu
sorgen, daß die Ergebnisse der Beschluß-
fassung in der Vereinsbeilage veröffent-
licht werden.

TI Personelle Zusammensetzung
1. Die Mitglieder des Atestenrates werden

von der Prasidente eingesetzt. Bs bleibt
jedem D.0.N.A.L.D. Mitglied freigestellt,
der Fräsidente Vorschläge zu machen,

2, Mitglieder des Ältestenrates dürfen keine
Würdenträger der D.0.N.A.L.D. sein. Ihre
Mitgliedschaft im Altestenrat ist aber
an eine Mitgliedschaft in der D.O.N.A.1.D.
gebunden

3. Ältestenratsmitglieder sind Würdenträger
besonderer Art. Sie haven das Recht, den
Schwanz vornan der Mütze zu tragen statt
hinten,

 

4. Jedes Ältestenratsmitglieä kann jederzeit
von der Präsidente abgesetzt werden.

5. Das Alter der Ältestenratsnitglieder spielt
keine Rolle, Wirdiges, gesetztes Benehmen
ist entscheident.

IIIDer Ältestenrat hat zu unterlassen:
Herummikein an den Bestimmungen über den
Ältestenrat. Wer das trotzdem tut wird
dem DadA gemeldet!

Iv Innere Organisation des Ältestenrates
1. Der Ältestenrat hat einen Vorsitzenden und

einen Stellvertreter.
2. Der Vorsitzende führt die Geschäfte und wird

vom Stellvertreter unterstützt.
3. Auch die Führung des Ältestenrates w.rd von

der Präsidente bestinnt, :
4, Der Ältestenrat kann beliebig viele Mitglie-

der haben
5. Zur Förderung der moralischen Festigkeit im

donaldistischen Sinn haben alle Ältestenrats-
mitglieder gute Vorsätze zu fassen, Diese
sind in einen versiegelten Kuvert bei der
Präsidente zu hinterlegen. Der Präsidente
steht frei, wann die Kuverts zur Kontrolle
geöffnet werden. Bei Verstößen gegen die gu-
ten Vorsätze werden die üblichen Bußen ver-
hängt.

    Die Teel werden vor Zeigena een Unschpgen  In einer Wache Fi
erliche Offnung,

tol,
  

     

Soweit die Bestimmungen. Als Vorsitzender wird
von der Präsidente Peter Prietzel eingesetzt.
Sein Stellvertreter wird Alfred Schrempf, Mün-
chen, sein, Weitere Ernennungen folgen,
Etwaige Gerüchte, daß Peter Frietzel mit die-
sem Amt abgespeist werden soll, damit er nicht
nächstes Jahr wieder für die Präsidentenschaft
kandidiert, werden hier bereits vorsorglich de-
mentiert.
Die erste Frage, mit der sich der Ältestenrat
zu beschäftigen hat, behandelt die Kompetenz
der Würdenträger: Darf der Zeremonienmeister
den Direktor des Duckmuseums (Vertreten durch
seinen Mitarbeiter Peter Peinlich) degradieren,

Und wenn gmar seinan
Yorsatz gebrochen het

jr denn?

 

Netörlcht Wer ols ersier seinen gu?fon Vorsatz bricht, muß eine,9
Fong dos Gusch

gbwaschen,
   

 

indem er ihm seine Mitgliedschaft im Ehrenmit-
gliedsausschuß (EMA) aberkennt, obwohl die
Vorsitzende des EMA bei Abwesenheit yon Carl
Barks selbigen ernannt hat (gemeint ist Hans
von Storch)??
Wie aus gewöhnlich gut unterrichteten Kreisen
verlautete, soll diese Degradierung stattfinden
weil dem Direktor des Duckmuseums kein Einblick
in die neu anlaufende Arbeit des EMA gegeben
werden soll. Beim EMA soll nämlich ein geheimes
Ei-Verfahren in Vorbereitung sein!  



 

  

Gespräch Wolfgang Stegers’ mit führenden
Donaldisten während des ersten ordentlichen

Kongresses zu München.

"Jeden einigermaßen bewanderten Leser der
Donald-Hefte sind diese Zeilen des Erpels ge-
läufig:'Und lieg ich dereinst auf der Bahre
so denkt auch an meine Guitarre’, Ein Spruch,

der einem Donald-Pan nur unter Tränen von den
l4ppen’ geht, denn Donald Duck ist unsterblich,
Das von den anerikanischen Zeichner Carl Barks
in's Leben gerufene Wesen mit den menschlichen
und nur allzu menschlichen Zügen ist seit nun-
mehr zwei Jahren Porschungsobjekt der in Hamburg
gegründeten Donaldistenorganisation,
Christian Zarnack, nengewihlter Präsident,
äussert.sich su den anstehenden Forschungs-
Froblemen seiner Wissenschaft."

Christian Zamack :"Grauzonen gibt as noch Unmengen

innerhalb des Donaldismus. Wir sind also noch
nicht einmal in der Lage genaue Angaben über
die Verwandschaftsverhältnisse innerhalb von
DONALD zu machen. Wir wissen noch nicht genau
wer die Mutter von Tick, Trick und Prack int,
wo Entenhausen liegt,ob es Entenhausen
überhaupt gibt. Wiemand weiß was Donald bewogen
hat, vor 28 Jahren, seine Jacke zu wechseln.
Plötzlich eine Jacke mit gwei Endpfen anzuziehen
und konstant zu tragen. Der Probleme sind viele;
der Antworten auch. Wir werden sehen.”

Dr.Erika Pucha:"Alao ich möchte gleichnal die
Sache mit der Jacke aufklären. Ich kann mir nicht
vorstellen, daß es da überhaupt
Fragen gibt. Es wird doch ein
Mann einmal eine andere Jacke
engiehen können, Das ist
einfach ein modisches Bedürfniss
für jedermann.
Die Stadt Entenhausen ist ein
Phänomen, Da wird man noch
lange dtüber nachdenken missen,
oder auch gewisse Forschungen

anstellen müssen. Vielleicht
xönnte man.da ein geographisches Institut zu
Rate ziehen,"

W. St. ı"Die Texte in den Donald-Heften zeichnen
sich dadurch aus, daß sie so etwas wie eine
litterarische Qualität haben."

Walter Abriel:" Ja, Ich denke vor allen an sehr
dichterische Texte wie z.B.'Zum Ruhm der Ruhe,
die ich einst in deinem Schatten finde, taut! ich
dich auf den Namen Ruhelinde.' Das ist ein Aus-
spruch ron Donald der bei der Gelegenheit vor-

kennt als er in seinem Garten einen neuen Baum
pflanzen will. Eine andere sehr schöne Stelle

 

Bürger von  Bürzelsreuth...

 

  

      ists Bürger von Bürselsreuth bekännfen Bücherwlirmer
mit Besen."Bin text, der wirxlich sehr locker in
jedes Ohr hinsingeht und jeden Donaläisten wirklich
vor Rührung serfliegen läßt."
Dr.Brika Fachs:"Ich meine bei der Auhelinde hab! ich
natiirlich an Herrn Wagner gedacht, der es ja sehr
mit den Stabreimen hatte.
Wenn also Texte aus einem Drama von Shakespeare vor-
kommen dann nehme Ich natürlich welche von Schiller,
weil die bei uns sehr viel geläufiger sind. .
Zum Beispiel’ füngt bei mir eine Geschichte an wo
Donald sich als Schauspieler produziert, wo er
eagt:'Kamn ich Armeen aus dem Boden stampfen, wächnt
mir ein Kornfeld auf der flachen Hand."

W. St, :"Die Maturwissenschaften nehmen in den Donald-
Heften einen großen Raum ein, Walter, du bist
Chemiker. Du kannst dazu sicher einiges sagen."
Welter Abriel:"Ja, ich kann dasu sagen, daß mir die
Donald-Geschichten, die ich damala gelesen hab',ich

glaub es war so 1958, den Weg gezeigt haben’su meinem |
jetzigen Beruf. Da var auch eine Geschichte in der
Doniel Düsentrieb vorkomat und rotgefirbtes Leitungs-
wasser, das in Entenhausner Wassertank vorhanden

ver, weil Donald ein rotes Farbpulver hineinge-
schiittet hat, wider si entfärben. Dabei ist er in
seinem Labor und spricht folgenden Satz:'60+H,0
brabel brabel, das ganze gut gemischt'.

W. St. ı"BB gibt an sich noch eine Rrfinäung Donalda,
dio ihm doch eigentlich den Hohelpreis hätte ein-
bringen milssen,
Walter Abriel:"Ja. Das ist des Metylen. Das hat
Donald ja schon 194% gebracht und mit geflecktem

Wasser zusammen oamotischen Nebel
erzeugt. Gerade das Metylen ist
eine Substans die der Nobelpreis-
träger Fischer erst wesentlich
später synthetisieren konnte, Da
sehen wir wie Donald schon vesent-
lich früher und sit sehr eleganten
Mitteln eine derartig große
wissenschaftliche Leistung hat
vollbringen können.”
Christien Zernack:"Also man kann

eines sagen, daß sich ate Erfindungen von Donald
nicht auf die Chemie beschränkt sondern da in einer
Donald-Geschichte ja auch eine erhebliche Er
weiterung des psychologischen Behandlungsangebotes
gibt, Eim Peychoanalytiker, der mit einer Klapp-
couch durch aie Lande zieht und nicht darauf wartet,
daß die Leute zu ihn kommen sondern der zu den
Leuten kommt und jederzeit behandlungsbereit
int.”
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Also es ist soweit. Der Ring ist freigege-
ben zur 2, Runde im großen antikommerzia-
listischen Kampf. Mit einem dynamiscl
"Schwupp-Huihiipft Meisterboxer Duck über
die Ringsoile, die frisch gestählten Box-
handsohuhe kampfeslustig in Sohnabelhöhe
angewinkelt. Ungebrochener Siegeswille
blitzt aus seinen Augen. Sein Kontrahent
ist der Kommerzielist Carlo del Inkasso,

tmeister des Jahres 77 im beidseitigen
Durchschlängeln, das bekannte kalte Glit-

rn in den Augen, Sein Entenhausener Dia-
lekt ist künstlich antrainiert, Hoch durch solche
plumpen Anbiederungstricks 1äßt sich das Publikum
nicht täuschen, das ihn mit einem wütenden Pfeif-
konzert empfängt. Die Sympathie liegt klar-hei Lokal-
matador Duck, Wird er seinen berühmten geschürzten
Schwinger zum Einsatz bringen können?
Ähem - Da ist mir doch mal wieder die Phantasie. durch
gegangen. Zu blöd, weiß doch schließlich jeder, daß
dieser Kampf nur auf der geistig/verbalen Ebene aus-
gefoobten wird (ist wahrecheinlich besser so), Statt
m Faden weiterzuspinnen, halten wir lieber mal Blick

‚schau, was in der i. Runde geschah.
Im HD ii erfolgte eine Analyse der Jens Klasen-Presse
-kampagne (Schlagzeilen: "Comios als Aktion", "Micky
Maus mausert sich zum Börsen-Supermann", "400 Mark
fiir ein Micky Maus-Heft" usw.). Unwiderlegbar wurde
nachgewiesen, daß "Jens Klasen" ein Pseudonym von
Peter Orban ist, und daß der Comic-Buch-Club und der
“presgedienst dambacher" ein und derselbe Verein
sind (Dambaoher ist Orbans Partner beim CBC), -
Diese Enthiillungen waren ein schwerer Schlag gegen
das Kommerzialistische Lügengebäude, bedeuten aber
noch 1: e nicht das entgültige KO, Im Gegenteil,
Trecherdenn je erhebt der Kommerzialisms sein
schmutziges Haupt, Die fortlaufende Chronik der kom-
merzialistischen wWühlarbeit" (sie erscheint nurImHD)
muß seit dem Erscheinen des HD 11 wieder um einige
düstere Kapitel ergänzt werden,

Doch zuvor eine andere Sache. Zusammen wit ‘dem Artikel
über die Jens Klasen-Kampagne erschien im MD 11 der
pro-kommerzialistische Artikel "Gegen den vulgären
Anti-Vulgärdonaldismus" von Horst Schröder (nachfol-
gend HS abgekürzt). Hier haben die Apologeten des
Komnerzialismus mal wieder die geradezu unerträgliche
Toleranz des HD-Herausgebers für ihre Zweoke mif-
braucht. Trotzdem muß man v. Storch für den Abdruck
dieses Artikels dankbar sein, enthüllt er doch sehr
schön, wie wacklig und morsch das ganze kommerzialis-
tische Argumentationsgebäude ist. Ich gehe davon aus,
daß HS glanbt, was er da zusammengeschrieben hat. Ich
will seine Thesen also nicht mit den Orban'schen Lü-
gen auf eine Stufe stellen (Orban weiß es besser). Es
ist nicht meine Absicht, Horst Schröder rhetorisch in
die Pfanne zu klopfen, ich werde mich darauf beschrän,
ken, mit nlichternen, dürren Worten die Schröder'schen
Irrtümer aufzuzeigen.
1, Irrtum: DONALDISMUS IST ANHAUFUNG VON BEDRUCKTEM

PAPIER,
‘ „.meint HS; denn der Begriff "Donaldismis" wird in
Seinem Artikel oft strapaziert, ansonsten geht's aber
nur um Heftsanmelei, Ist Donaldismus tatsächlich nur
die Anhäufung von toten Gegenständen, seien es Disney-
Hefte, Duck-Hefte, Barks-Hefte, Entenfedern- oder an-
deres Zeug? Wenn sich damit der Donaldismus für HS
erschöpft, damn ist das seine Sache. Jeder kaun Donal-
dismus aut seine Weise interpretieren, eine entgülti-

- ge Definition existiert nicht, schließlich ist Chaos
allererstes Organisationaprinzip von D,0,N.A,L.D.
Wenn auch eine exakte Definition nicht existiert, man
kann - durch Beobachtung der donaldistischen Praxis -
zumindest ungefähr beschreiben, was Donalaisms ist,
sein soll, sein kann eto,
Auf jeden Fall ist er etwas lebendiges, kreatives,
eine Entwicklung, ein Prozeß, Kommunikation, Gemäß
dex Theorie eines (an dieser Stelle nicht genannten)
D.0.N.A.L.D.-Sympathisanten, ist Donaldismus eine
Kunst, vergleichbar dem Dadaismus, nur eben zeitge-
nössischer, Die Dadaisten forderten die Dadasierung
aller Lebensbereiche, die Donaldisten dementsprechend
die Donaldisierung, Die Forderung nach Errichtung
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he Imows that they're the tools, {Smibmm vg
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einer Fakultät für wissenschaftlichen und
; angewandten Donaldisms an der Hamburger
Uni (siehe HD 4) war der erste - leider
vergebliche Vorstoß in diese Richtung,
Aber was mag die Zukunft bringen? Eine do-
naldistische Partei im Bundestag, Auffüh-
rungen von donäldistischen Opern oder Oper-
retten auf den städtischen Bühnen, Ablösung
des Polizeiapparates durch den DSD? Man
wird sehen. Wenn Donaldismis eine Kunst ist,

" dann jedenfalls nur ein Gesemtkunstwerk.
Dann gibt es noch die Theorie, daß die Donaldisten.
die Funktion der Hofnarren inherhalb der Comic-Bewe-
gung erfüllen. Ursprünglich - das fing an zur Zeit
der Studentenrebellion - war die Beschäftigung mit
Comics eine Art Protest gegen den elitären Anspruch
der sog, Hochliteratur mit ihrer ganzen verlotterten,
korrunpierten Betriebsaukeit. Inzwischen ist die Comic-
Bewegung genauso koxrupt, verlottert, werlogen, kor-
rumpiert & kommerzialisiert, Haben sich nicht zahl-
reiche wissenschaftliche Hochstapler ihren akade-
mischen Titel durch irgendein Gesohmier über Comics
erschlichen? Eben, Inzwischen haben diese Typen so-
gar ihr eigenes Fachblatt, in dem sie ihr seichtes
Geschwafel zweimonatlich über das verdummte Publikum
ergioßen,
Angesichts dieses verrotteten Sumpfes - der sich selbst
"Comio-Fandom" nennt ("Fandom" kommt aus dem englischen,
meint die Gesemtheit der Fans) - scheint die donaldis-
tische Art der Auseinandersetzung mit den Comios die
noch einzig akzeptable Weise zu sein - aus der Posi-
tion eines Hofnarren; denn die Narren waren immer die
Weisen, und.lächerlich sind nur die selbsternannten
Autoritäten. 2
(ein Zitat aus unseren ewigen Klassikern gefällig??)
He never listens to them,

 

  

     ‘They don't like him, ergFang
The fool on the hill sees the sun going down
and the eyes in his head see the world spinning round,
Boschränkte sich Donaldismus nur auf die Sammelei von
Barks -oder Duckheften, dann müßten die USA die Hoch-
burg des Donaldismis sein. Tatsächlich sind die USA
die Hochburg des Komerzialisuus und deshalb wird der
Donaldismus dort nie eine Chance haben. Über das Sta-
dium des reinen Barksismus (Hefisammelei und biblio-
graphische Erschließung) ist man dort nie hinausge-
kommen, Zwar ist der Barksismus ein wichtiges Element
im Donaldismus, aber Barksismus ohne die Hefe des
kreativen Donaldismis ist eine sterile Museumswissen-
schaft. Vergessen wir nicht, daß Carl Barks seit über
10 Jahren keine Duck-Geschithten mehr Zabrizieren
darf, Statt nur von den besseren Zeiten zu schwärmen,
gilt es den Faden weiterzuspinnen,
Als wir Anno '76 Treudig erregt zu den Fahnen des Do-
naldismus eilten, da war das Gebot der Stunde nicht
die Entdeckung von neuen Stapeln alter Hefte, sondern
die Entdeckung von neuen Menschen! So ist es.
2, Irrtum: IM KAPITALISMUS KANN MAN SICH KEINE

FREIRÄUME. SCHAFFEN.
HS schreibt, daß wir in einem kapitalistischen System
leben (da hat er recht), daß wir folglich kapitalis-
tische Praktiken, Methoden usw. nicht aus unserem
Freizeitbereich heraushalten können (behauptet er).
Es ist doch zu. dumm, daß die Donaldisten der 1.
Stunde dieses ungesöhriebene Gesetz nicht kannten,
die ganze Entwicklung von D,0,N.A,L.D. wire anders
verlaufen, HD-Herausgeber v. Storch würde z.B, über-
tlüssige Leserbriefe und gewisse dümmläche Artikel
im HD nicht ebärucken und jeden entbehrlichen Raum
im HD für Anzeigen vermieten (Im Geschäft mit Donald-
Postern u.a, donaldistisohen Kulturgut wäre auch mehr
herauszuholen). D.O.N.A,L,D,-Kongresse wären das El
Dorado fir Hoft-Deaier, die Kongressräume würden
mit Verkaufaatinden vollgestellt und lautstarkes
Schachern & Feilschen würde donaläische Dispute und
ähnlichen Humbug ersetzen, Das wäre also der totale
Kommerz.
Nun hat sich D.0.N.A.L.D, aber anders entwickelt
gleich am Anfang die richtige (nichtkommerzielle}
Weiche gestellt wurde, Diese tatsächliche Entwicklung
verweist das Schröder'sche ungeschriebene Gesetz ins
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Reich der Legende, Natiirlich gibt's keine Garantie
daß die Entwicklung für alle Zeiten in die gewlins«
te Richtung weitergeht. Doshalb missen die Komerzia-
listen, innerhalb und außerhalb von D.0,N.A.L.D, -
scharf im Auge behalten werde: Kommerzialistische
Abweichler (sog, K-Gruppen) müssen ggfs. in ihre
Schranken verwiesen werden, d.h. auf die richtige
Linie zuriokgebracht werden, falls nicht härtere Maß-
nahmen notwendig sind.
Horst Schröder nennt das "idiotisches Gezetere von
wagen Vulgirdonaldismus", So kann man's auch sehen,
Im übrigen meint HS, man solle den’Kapitalismus vor-
rangig am Arbeitsplatz, in der Schule usw. bekämpfen,
ganz zum Schluß ist der Hobby-Bereich (dazu rechnet
er Donaldismus) an der Reihe, soll heißen: der 2.
Schritt komt nach dem 1. Sohritt, der 11. nach dem
10, usw, Erst wird der Kapitalismus abgeschafft, dann
wird äie Frau befreit, iumer hübsch eins nach dem
anderen. Auch diese These ist nichts neues. Ich meine,
solch naiv-marxistisches Gesohwätz sollte ES besser
im Blatt des linken Konjunktur-Ritters in Hannover
unterbringen.
3. Irrtum: DIE ALLMACHTIGEN MARKTGESETZE,
Der Begriff "der Markt" taucht sehr oft im Sohröder-
Artikel auf, Jodesm ‚cheint der Begriff als etwas
absolutes, übergeorhetes, eine Institution, Ish zi-
tiere ‘den Kernaatz: "ioh’kann es niemanden anlasten,
wenn er sich benimmt, wie die Marktgesetze es befeh-
len - als Kapitalist." (Seite BopSpare. e).
Thal Die Preise werden also nicht von Menschen gemacht\
sondern vom Markt. Dieser Markt befiehlt, seine Befehlı

ind Gesetz! Zuwiderhandlungen 6) jesetzesbruch,
also eInVerbrechen, zumindest aber Befehlsverweige-
rung, jeder gute Deutsche weiß, was darauf steht.
‘Oh deutsche Sprache - wie bist’du doch verräterischt!
Aber Spaß beiseite, zunächst mal gibt es nur ein
Marktgesetz, nämlich daß der Markt keine ühergeord-
nete, von Menschen Aosgelöste Institution ist, sondern
daß der Markt sus Menschen besteht, und daB die Preise
von Menschen gemacht werden bzw. auch von Menschen
manipuliert werden können, Der Markt besteht aus 2
Gruppen von Menschen, nämlich Anbieter (Verkäufer)
und ASCKAXaR Nachfräger (Käufer). ke bosteht schr
wohl die Möglichkeit, daß die Anbieterseite die Preise
mach obenmanipuliert, aberdagfunktioniert nur, .
wenn die Hachfrageseite die höheren Preise akzeptiert.
Die Manipulation findet also vorrangig in den Köpfen
der Konsunenten statt - im Bewußtsein.
Derzeit geschieht das hauptsächlich durch die bekann-
ten Presse-Kanpagnen, Als flankierende Maßnahme ver-
suchen die Manipulateure dem potentiellen Konsumenten
die Möglichkeit zu verbauen, auf alternative Märkte
(z.B, außerhalb der Sammlerszene). auszuweichen.
Die Jens Klasen-Pressekaupagne hatte ganz klar diese.
Doppelfunktion, HS macht es sich doch zu einfach,
wenn er nur von uuablinderlichen Harktgesetz spricht,
oder gar yon "echten eisernen Bedingungen" (Seite 5,
1. Spalte).
Glaubt er denn tatsächlich, es litte auf seine ehor-
nen Marktgesetze keinen Einfluß, wenn z.B. ein ge-
wisser Hexr Pappenheimer (fiktiver Name) in der auf-
lngestärksten deutschen Tageszeitung verhreiten Hat,
eine Micky Maus-Sammlung aus den 50er Jahren müßte
eine 6-stellige Summe bringen?
Nur eine theoretische Frage? Man lese des folgenden
Zeitungsausschnitt:
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Tensr bewußte Herr Fappenheiwer (ich bitte zu ent-
sohuldigen, wenn ich den riohtigen Namen nicht nenne,
aber es kostet mich zu große Überwindung..) hat jeden-
falls ganz richtig kalkuliert: Wenn man einem BILD-
Reporter. ein Interview gibt, mmß man sich mit dem
lügen nicht allzu sehr austrengen, man kann sich da-
rauf verlassen, daß die BIID-Journaille ihren Teil
dazuligt, *
Dafür kann Herr Pappenheimer für sich in Anspruch
nehmen, die Theorie vom allmichtigen, yollautomati-
sierten, menschenunabhingigem Markt als erster ent-
vdokelt’su.haben, Seinerzeit erfand er dafür aller-
dings einen anderen Begriff, Ich zitiere: ".,da:
Interesse steigt, - os kauft die vorhandenen raren
Exemplare auf - kannaber nioht weiter befriedigt
werden, da es noch nioht auflagenträchtig genug ist -
wird somit unbefriedigt bleiben...usw, maw." (sighe wrten)
Bei HS ist der Markt, Herr Pappenheimer nennt es
"das Interess: Ioh frogo: Kann ein Intorosse kaufen?!
Wieviel Geld hat ein Interesse? Zahlen Interessen mit
Scheok oder in bar??
Fragen über Fragen, Jedenfalls weiß Horr Pappenheimer,
wer sohuld an der Proismisere ist, spricht hohen Prı
sen, Zitat aus denselben Bulletins (CBC-Bulletins 1-32
Jeweils 2. und 3. Seitel): "Demjenigen, der als Inter-
Yessent aus wiesenschaftlichen Gründen oder 'just for
fun' auf die Suche nach bestimmten Geschichten geht,
wiederföährt nun, daß er nicht die geringste Chanoe
hat (Obal - Anmerkung von mir), diese aufzutreiben,
de_die Sammler mit ihren überhöhten Preisen den Nach-

beherrachen.” ai
[Halten wir also fest: Beherracht, wird der Markt’ nur
von der Nachfrageseite. foterseite wird von
dem übermlichtigen Nachfrage,an die Wand gedrlickt, der
rücksichtslos die überhöhten) Preise diktiert, Es be-
steht für die Anbieter keine(Ghanoe, irgendwelche
Hefte billiger zu verscherbeln 3)
Bleibt noch die Frage offen: Warum wollen die Sammler
überhöhte Preise zahlen? Warum will niemand Hafte bil-
lig kaufen?
Wern Herrn Pappenheimers Theorie auch noch einigo Min-
gel aufweist, so wird ihn dooh erfreuen, daß er be-
reits oinige Adepten gefunden hat. Diese Theorie hatjedenfalls Zukunft, schon wird sie cum GESETZ erhoben,jetze und sogenahnte Wahrheiten sind nichts anderes
als Lügen (oder Irrtiimer), die ein gewisses Alter er-
ToIeht"hahen, A;h, die sich lange genug auf dem Marktfür Ideologie &"Phraseologie hehauptethaben.
Damit bin ich von Horst Schröders Artikel etwas abge~
kommen, aber das macht nichts, Ein dankbares Themaist auch Herr Pappenheimer (also ich bleibe jetzt bei‚dem Namen. Mir gefällt er besser als der richtige undirgendwie wird dadurch der llcharakter für ähn-
liche Typen sehr schön ausgedrückt, obgleich Herr P,in seiner Art natürlich einmalig ist). Ich hatte an-fangs auch versprochen, die Chronik der kommerzialis-tischen Umtriebe um die aktuellen Kapitel zu ergänzen,und das ist nunmal Herrn Pappenheimers Gebiet,
Was gibt es also neues? In der Mai-Ausgabe von PARDONerschien ein Artikel "Reich wie Onkel Dagobert - Warumdie alten Comic-Hette immer teurer werden", Warum istdieses Thema gerade jetzt fiir PARDON so aktuell, fragtman sich, Wahrscheinlich hat die breitgestreute JensKlasen-Kampagne die schlafenden Hunde aufgescheuchtund nun stürzt sich die ganze Presse+Illustrierten-
Mente auf den fetten Sensationsbrocken,Mit ähnlichen Artikeln mugereohnet werden und einederartige Ligen-Lawine auszulösen, war 1,3. auch derZweck der Klasen-Kampagnı
Herr Pappenheimer (er wird mit Foto vorgestellt - wieauch’ andere Exponenten im Kommerz-Klüngel) hatte Gele-genheit, aus dem reichen Sohatz seiner Erfahrungen et-was beizusteuern. Oder ist

es

Zufall, daß der Pardon-
Schreiberling von "steigender Tendenz an der Comio-
Börse" und "hoher Rendite" faselt, Es fehlt nicht die
unvermeidliche graphische
Darstellung der Rendite-
Kurven, die hier stark
Yerkleinert wiedergegeben
ist,
Das erste Micky Maus-Hett
soll jetzt bereits 1000
Mark bringen usy. usw.
Norbert Hethke (ein ande-
Yer Gro0-Kommerzialist)
mbohte gerne einen Zeit-
maschinen-Comio mit einem
deutschen Soldaten als
Helden herausbringen; denn .
"das liefe bombig - gerade)
mach Mogadisohu..."
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Am Sobluß des Artikels stellt der Pardon-Schreiber-
ing die suggestive Frage, wie hoch wohl SLAPSTICK
(ein vom Pardon-Verlag frisch auf den Markt gewor-
fenes Comic-Magazin) in 22 Jahren an der Comic-Burse
gehandelt wird. Vielleicht fungierten die Kommerzia-
listen nur als Kronzeugen, um dem Pardon-Leser und
potentiellen SLAPSTICK-Kufer einzureden, SLAPSTICK
wire eine gute Geldanlage,
Jedenfalls haben die Kommerzialisten ihre große
Chance zur Selbstdarstellung genutzt, P
wieder mal bewiesen, daß es seine progr:
überwunden hat (schon seit 10 Jahren) und Herr
Pappenheimer hat seinen alten Zynismas noch nicht
verlernt. "Jeder Verriß in einem Fachorgan treibt
meinen Umsatz nach oben" 148t er kund tun, aber man
weiß ja, daß sein Blick für Realität häufig durch
Wunschdenken getrübt wird.
Genug davon! Die CBC-Prossekampagnen nach dem Jens
Klasen-Muster sollen jetzt jedenfalls zur ständigen
Einrichtung werden. Das scheint das strategische Nah-
Ziel zu sein.
Der BILD-Artikel war kein Einzelfall, mir liegt z.B.
ein anderer Artikel aus einem Springer-Blatt vor
(WELT am SONNTAG, Nr. 14, Seite 25 - auf dem Aus-
schnitt ist leider kein Datum), Die Schlagzeile:
"Groschenhefte als Wertobjekte". Der Inhalt hosteht
in der üblichen Preisprotzerei, wobei sich Zitate
yon Orban und Dambacher gegenseitig abwechsell
(moment mal..,Zitate,.wirtliche Zitate!?! CBCler!!1
Erinnert euch an Bulletin Nr, 7! Bekanntlich hätten
Orban & Dambacher "fast nichts gemerkt" von den Jens
Klasen-Artikeln, vermutlich weil dort zuviele Orban-
Zitete enthalten sind, Schickt sofort Zeitungsaus-
sohnitte an den CBÖI!I Heißer Dank ist euch gewiß!!)
Interessant ist folgendes Dambacher-Zitat: "Die
Zeichner bekommen heute von uns fur die Nuchäruck-
rechte moist mehr als vor 25 Jahren für die Ordgi-
male." Hoffentlich weiß das auch Carl Barks}- (Man
beachte, daß von Zeichnern. die Rede ist, also Hiehrere
Es kann also nicht nur der bekannte HRW gemeint sein)
Leider ist die mir vorliegende Kopie des Artikels
sauschlecht, aber. der Inhalt folgt dem altbekannten
Muster. Ein Abdruck erübrigt sich somit.

      

Zur Jens Klasen-Kampagne
gibt es noch etwas
nachzutragen:
Ist Eigenlob eigent-
lich ein großes
Verdienst?
Für Orban &
Dembacher ist
das keine
Frage.
Man beachte

 

Es gäbe noch viel zu berichten Uber die Kommerzia-
listen, ihre Hinteralinner & Helfershelfer, allein
ich bin des Treibens milde - jedenfalla was diese
Runde angeht,
Es geht weiter in der 3. Runde (HD 13 oder später).
Es wird dort auch die Analyse des Sohröder-Artikols
abgeschlossen werden, d.h, Irrtiimer Nr. 4 ff und
andere kommerzialistische Wunschträume und Legenden
werden sauber entlarvt und zur Streoke gebracht
werden, Was danach vom Schröder-Artikel essentiell
übrig bleibt, kann ggfs, als Kleinanzeige im HD 1%
gebracht worden,
Vor allem sollen folgende Fragen untersucht werden:
Sind alte MM-Hefte wirklich so wahnsinnig selten?
Gibt es Möglichkeiten an alte Hefte billig heranzu-
kommen, oder mua man - wie Horst Schröder behauptet -
entweder Millionär sein, oder gewillt sein, sich von
Käserinden, Heringsschwänzen und Brotkrunen zu er-
nuhren? (Hier könnte man differenzieren, zwischen
der Situation in den USA und in der BRDS Es wire gut,
wenn auch andere HD-Leser 2u dieser Diskussion etwas
beisteuern, in erster Linie eigene Erfahrungen,
Bis zur 3. Runde sollte Horst Schröder die Gelegen-
heit wahrnehmen, evil. eine Gegendarstellung abzu-
geben,
Ob er dagegen seine Geschäftsbeziehungen zum CBC
einer Uberpriitung unterzieht oder nicht, ist aus-
schließlich seine Sache,
In seinem Artikel schrieb er, or wlirds den Vertrieb
der Barks-Ausgabe des CBC in Skandinavien einstellen,
wenn jemand nachweisen kann, daß Orban zuviel daran
verdient (Wieviel ist viel - zu viele wollen wissen,
wieyiel viel ist, Mit anderen Worten; Horst Schröder
verlangt etwas unmigliohes, Was soll's also. Natlir-

  

lich wird der CBC keine Abreohnungen vorlegen),
Inzwischen sollte er aber wissen, daß das nicht die
entscheidende Frage ist, Nicht was’ zu welohem Preis
herauskommt ist allein entscheidend, sondern wer was
wie herausbringt. Dem echten Barks-Fan ist nicht
alles Barks, Soll der Name des Meisters in Zusammen-
hang gebracht werden mit’ einem Verein (bzw. Heraus-
geber), der fortlaufend Gaunereien, Presse-Schwinde-
leien und Vordummungskampagnen inzeniert?
Aber-es ist ausschließlich Horst Schröders Sache, ob
er seinen Standpunkt "alles andere geht mich nichts
 den Ausschnitt

  
  

aus CBC~
Bulletin Nr. 13
yom Mai 78, Seite 3 (rechts neben der
Leiter, etwa in Wolkenhthe faksimiliert)
An dieser Stelle eine Bitte an alle
ED-Leser: Wenn irgendwo in der Presse
die "Bemühungen des CBC gewilrdigt"
werden, denn schickt mir bitte einen
Ausschnitt oder eine saubere Kopie
(Titel der Zeitung und Datum nicht
vorgesseni!),
Die Unterstützung des antikommerzia-
listischen Kampfes ist donaldistische
Ehrenpflicht.
Nun zum CBC-Bulletin. Ich habe nicht
lange grübeln müssen, welcher "unver-
söhnlich scheinende ÖBO-Feind die
Friedensflagge gezeigt hat". Hatte
ioh doch selber in meinen letzten
Artikel im HD 11 geschrieben, daß
-nach einem kurzen Krach zwischen
COMIXENE und CBC von seiten der
COMIXENE wieder Annäherungsversuche

spreohoudd Agaktion dee CBC baldsprechende ion des a!
erwarton dant
3 sieht so aus, ala hätte ich mit

meiner Prognose richtig gelegen.
Nooh ist der Kuchen für alle Kom-
merzialisten groß genug, jeder
dart sich ein grofes Stück auf den
Teller sohaufeln und die Krümel,
die unter den Tisch fallen, vernaschen die Klein-
Komerzialisten wie Herr Benedikt T. 13

Poscata bts ven dar Front nich vial rane, Aur da le Cnlersunm leh otter bag vd no char un
(ernten somineran GE-Teind el Friedmaflegm Bist. His aba von Antara ur wieder ap das, ad an
Iinlichen Fan lcıta Lage nl Lam um dmbul sr jeus Frieteneungtet. Du aich Gar GmcCli alter
alla auch In dur beaen Breitalcn Kara ct haRaben via Aeitngtlmend Mitglinder a den der
rule verde Veröffntlichngen Ger ir gest. Prktlach dla gun barmgionule Prean Pat were Dem
dang poate.   

anf durchhält oder nicht.
Im Zusammenhang mit seinen Geschäftsheziehungen zum
CBC und zur richtigen Einordnung seines Artikels
ware noch eine Frage zu klüren, aber die möchte ich,
vorerst persönlich (d.h, brieflich) stellen. 7,
Abschließend möchte ich betonen, daß ich Horst
Schröders eigene Projekte (Disney-Index, Mitarbeit
bei der Comic-Companie) für einen sehr positiven
Beitrag zum Donaldismus halte.
Seine Unterstützung bzw. Verteidigung des CBC, dessen
dubiose Machenschaften ihm nun hinreichend bekannt
sein sollten, ist. es aber nicht.

BEin>
. Dor Hommerzialismin wird

Noch eine Anmerkung zum HD 11:AifdokugChe?ErnetHorst =

Imtebiegen !IV

| schreibt: "Um 1980 gibt's in| “den USA eine Barks-Gesamtaus-
gabe, Wird vielleicht besser u.billiger als das Orban-Projekt.
Weitersagen!" (Zitat Ende)
Weitersagen ist gut! Warum fsteht dann aber diese Nachricht
in der internen Vereins-Beilage
und nicht im Hauptted11?!

 

     

 

 



 

DONALDS AUTO oder

WAS VERBIRGT SICH HINTER „313" 2
von

Detlef Diederichsen
  

   

    

     

  
  
  

Kar zwei Stollen sind
überliefert,an denen Do- Th dar Bema Donald 4st oin ausge-
nald nicht das uno allen wie wars Suiieernkamen, Gust zoichneter Autofahrar’
wohlbekannte Auto führt, Onkel, Berndtdatechwords] und beherracht aoh an-
sondern ein anderaa.In der] Kanat den= dere Autotypan,otwa
einen Geschichte sucht Rennwagen, gut.313 kommt
man die Erklärung dafür dienen Fahrkinsten durch
vergeblioh.Wir sehen ihn eine erstaunliche Be-
{a einem Tagen ähnlichen woglichkeit dutgegen.
Typs(Zweisitzer mit zwei Ansonsten wirkt 313 auf

N f Notsitzen),äas jedoch un- den ersten Blick eini-
a) =\ Ubervehbare Untereohiede, germafen normal.Dus ist

zudem noch ein anderes 5 auch.Aua sicherer
Konnzeiohen(123 statt 313)aufweist.Für diese Tatsache gibt Le) Quelle wissen wir,daß
eu bis heute keine Erklärıng.Wahrecheinlich iat sie je- eo Uber die bed Autos
doch delanglos ymiglioh,daS sich Donald dieses Suto gelie~
hen oder gonietet hat(vielleicht war 313 kaputt?) ‚nöglich
auch,da8 es sich einfach um einen Übertragungsfehler han-
delt. '
In der ande=
ren Geschich~
to hat Dago-
bert Donalds
Auto zu
Schrott ge-
fahren(dazu
spator mehr)
und mıß Ihn
nun ein neues
kaufen.Der Wa-
Gen,für den (2)
sich Donald entscheidet,tziSbonfells das Mannzoichen 313, |nenerergure em
doch auch dazu später mehr.Es [1]
überlebt allerdings nicht Zange, ]Senn aus Grimma aie war |
hor nicht näher eingehen wol-
Jen,sprengt Donald as in die Iuft. = 3In späteren Geschichten sehen wir
Donald wieder in seinem alten (5)Auto,in 313,wia os der Einfach-
heit halber in weitexon Verlauf
dieser Abhandlung genannt werden (1)
soll.
By ist eigentlich Pe
verwundorlich,daß einen neuen Wagen,
Donald state dassel- auton.
be nicht gerade sohr
auffällige Auto fährt,
kennen wir doch seine
Sonsibälität bozüg- Br 2
lich Landsohaften und
Autolackierungen und
auch seinen gediege-
non Geschmack in Bo-
zug auf Autos .Steht
ihn oinmal das nöti-
ge Geld zur Verfügung,
kauft er sioh dan 300
PS-starken "Windhund"
und 148t außerdem nooh
de Sitze unverzüglich
mit Hormolin bezichen,
Doch nachdem or sich
sievenmal den "Windhund"
gekauft hat steigt er
wieder un auf 313,dcosen
Sitzo nicht mit Hormelin

zogen sind,denn der
taucht in den

 “Shou rol ger Des dor Liste
Se Karen! |openvom Nippail
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WelchenSchlager hastde dann verkauft?

 

Interessant ist in diesen
Zusammenhang eine Szene
zwischen Donald und Dago-
bert. Nachdem Donald fest-
gestellt hat,daß sein Au-
toschlüssel gestohlen ist,
fragt Degobert ihn,ob er
den Motor nicht ohne Schlüs-
sel anlassen könne.Donald
antwortet:"Das_sohon! Aber
das Steverrad ist blockiert.
Fahren kann ich Jedenfalls
nicht."
Dieser Dialog ist zwei-
felsfrei für alle,die
Begobert gul kennen...
(und das tut Ja. jeder
Donaidist)bofremdend,
denn Dagovert ist als

4 Mana von Bildung be-
| kannteitioeo stellt er

dann eine so térichte
Frage deren Antwort er
normalerneise wissen
müßte Zinzig nögliche
SenluBfolgerung:Dago-
bert weiß,daß’513 kein
gevdhnliches Auto isty
hat aber dic Binselhoi~
ten der Anormalitdt nicht im Kopf. .
Zu diesen Anormelitäten möchte ich im folgenden konmen.Da
ist zuerst einmal die Tatsache,daß man in Donalds Auto
auch wohnenskann.Es muB also über die nötigen Einrichtun-

    

   

  

  

 

   

  

Den „Röhreligen Cowboy?EReg

 

[Bea kennen wat in
jun sunsend.

Schrecksehußpntolen als
or keineWatent Aaffenlichcram ich nicht zu ep]

 

   
 Nur sin Wogen scheint den Machen: "Wir wohnen prakegehen, deModtionsgenäß zum Ma {tach sek Wennfennen gehéren, enigongen 20 unsern Aulo, damit(ne. dar von Donsld Duck FEIN memand on ihm.ümdoktern kann,

 

     

 

De: hotkeinen Sm, ES wär! vernünftiger,hir zu
‚Onkel Donald Dart {Warten und aufzupassen,fincenwir seine ht tn einem ande

       

  
   
  

 
sen verfügen, oder so" konstruiert sein,daß.sie sich mühe-
Tos einfigen lessen;  
 

 

 

 

Trihat ur denLuftgang einge-
schalter.  

 
  

    

 

dann das Faktumydaß 313 in geringen [AmAbotinden uber dom Bodan ou fiiogen [ama kenmenvermag.Dazu gibt oo viele Deneine. |Mlgenenmen!Einige Donaldisten haben behauptet,das liste sioh auf den "Iuftgung"suriickfihren,doch dex "Lufteang"ist ger kein’ronloo Bestandteil von313,sondern oin Schwindel der Naf-Zon.Ebonso,wie dio Behauptung,nankönne 315 mit Mottenkugeln einmot-ten(s.dazu den Gosantzusamnennangder betreffenden Geschichte).Hinzu konnen eine Innenne Wider-standefahigkoit und Bewaglichkolt,

       
 

 
         



 

                            

    

Gleich wird es von Färsiem und Polizei nur
50 wimmeln,Baszer, man steht mich nicht mit
dom gestchlenen

 

Quellen:

{33 ‘Ein spannendes Spiel" ,MM 13/70
2)Uberleitung zwischen “Denala und das Kelumet" und "Die

Reise um die Welt in 6 Tagen",lustige Taschanbiicher 16
3)"Die Kunat,Celd auszugeben" WDG 144,MM 5/53 ,1G2D 12
‚4)"Zweifelhaftes Glück" MM 35/68

"Donald und das Kalumet" „LT 16
DD 130,MM 46/77

    

 

   

 

‚7j"Der Wits mit den Wistenratten" DD 52,MM 3/61,7GDD 28
8)"Das Maitinzohen" ,WDC 270,MM 19/64
9)"Erlebnisae einer Weihnachtsgans" ‚WIC 220,44 52/59,TCDD 27

10)"Ein toller Schwindel" ,WDC 112,MM 2/76
11)*Dex Schnes-Eiusiedel”,WDO 157,MM 7/52,76DD 10
12)"Der Geist mit dem Schluckauf" WDC 176,MM 4/57,TGDD 16
13)"Rieselgold" WDC 221 ,MM 48/59,TGDD 27
14)"Bichendorfs Werke" ,WDC 168MM 6/55,TGDD 13
15)"Pamilie Duck auf Ferienfahrt*,Yao.Par.1,TGDD 2
16)"Das liebe Wigelchen" ,D 2972,\MM 12/75
17)"Bäle Spender WDC 250,MM 17/62,7GDD 31
18)"Donaid im Spuksohlößchen
19)"Das Atomauto" MM 42/66

Holt} Sie haben
ein Stoppiich

 

313 ist bewiosenernaßen aus Blech,
doch kann dieses Blech
kein normales sein.
Zwar Awt315rnicht
völlig immın gegen
Beachldigungen,doch
Mat es sich wahr-
soheinlich ausbou-
Jen,ohne daß sicht-
batr Sohäden surüok-
bleiben. Ähnliches
wissen wir von Do-
nalds Wohnwagen,der
einmal von einem ihn
dewohnenden Alligator

          

  
    
   
  beträchtlich

verformt wird,
einen Tag
upäter
doch wieder
aussioht,als
sei nichts
geschehen,
Dooh bod oi-
nigen Uafél-
len hilft
das alles
nicht.So or-
leidet 513 in
der oben ba-
reits erwähn-
ten Geschich-
te Total~
sohaden,als
Donald auf
Dagoberts Co-
hei8 eine ge-
fährlicho
Straße te~
fährt Und
auch in "Ta-
milie Duck auf

Kraifzonge, Schneide denBrot duralsöge chen erara

 

 
    man annehmen,erlitt

313 Totalschaden,
denn es wird von
dom Bésowioht in
eine Sohluoht hin-
untergestoßen und
da wird sich der
Mann bestimmt eine
ausgesucht haben,
Gio so tiof ist,daé
von 313 niohts mehr
übrig bleibt,aus dem
sich eventuell Bo-
weise für seinen
Diebstahl ergeben
könnten,
Ind neoh ein Tetal-
schaden ist überlio-

rt,
Jedesmal jedoch taucht
313 hinterher auf mya~
teridae Weise wieder
auf.Wie ist das au
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Donald selbst acheint sich darüber nicht allzuviole Gedanken zu za-
chen.Di einzige Ceachichte,die ich kenne,in der gezeigt wird wie or
sein Auto nach einom Totalschaden wiederbekonnt macht dan deutlich,

Eine Geschichte,die etwas Licht in das Dunkel bringt ist in dor BRD
unter dem Titel "Das Atomauto" erachienen.Hier gerafft ihr Inhalte

No, endlich kommen Sie, Herr Duckl Ich warte,
gapes ict WY cho! ich würde mich | schon lange auf Sie, Gahnt  
 

Gut! Dona nochmal dig gonzeStrecke sordce ui 20 Ihfam Hayst, Diesmet schlägt armich aber nicht Fr int doch wieder vor mır dalmit sinom Iröurigen Schliten.

 

   
     

Im weiteren Verlauf der Geschichte
abe ihp fährt Donald mit den Atomauto nach

Er bewegt ich beinchemit Italien und Österreich um gegen
Lichigeschwi Stromboli zu käupfen,den er schließ-

lich ebenfalls mit Hilfe des Autos
loswird:Br schickt ihn im Auto auf
die Insel Nirgendwo(auf ihr Liegen
wahrscheinlich auch die Nirgenäwo-
schen Wälder,in denen sich Dagobert
einst vor Gundel Gaukeley versteckt
hielt).Auf jeden Fall ist das Auto
vorschmunden,dooh da oinem Ingeni-
eur bekanntlich nichts zu schwör

Ast,wira es Daniel sicherlich gelingen seinydiesen Atomantrieb ein zweites Mal zu bauen
- und eventuell hat er auch 313 danit ausgeatattet,was zumindest oiniges erklären würde.

Dodie Insal Nigeneiee Die Taliaferro-Geschichte könnte Donalds Auto zu einer Zeit zeigen,in der es nech keinen
lser achworzwi Atomantrieb hat,während der Motor,der auf der zweiten Seite dieses Artikels abgebildet

ist,sin solcher Atommotor sein kénnte(wie sich zeigt ist.er so genial konstruiert,daß
er'auch mit Vehenit als Treibstoff funktioniert).Das würde ebenfalls erklären,wiase 313
in der Lage ist zu fliege:
Fassen wir noch einnal zusamnens313 scheint einen ganz normalen Motor zu haben,wie eine
Taliaferro-Goschichte zeigt.Dennech kann in geringen Abständen über dem Boden flie-
gen.Weiterhin ist das Material,aus dem 313 beateht atark verformbar.313 erleidet mehr-
male Totelechaden,taucht jedoch später immer wieder auf.
Dazu gibt ea nun mehrere Möglichkeiten diese Abneraititen su deuten,von denen jedoch
leider keine gänzlich bweisbar iat.Man kann annehmen,daß Donald imner dasselbe Ante
führt,das stets gleiche Nummernschild deutet darauf hin.Nie ist jedoch dann zu ar=
klären,daß das Auto Totalschaden orloidet,apkter jedoch inmer wieder ganz ist?Maine An-
mahme geht: dahin,daß 313 nicht aus toter Materie beateht,sendern ein(evtl,ven Disen~
trieb geziichteten)Woson ist,ain lebender Organismus ‚mit der Fähigkeit nich zu xegene-
rieren(vgl."Rühnes Experiment", (Krankenstein Gyro,US 26)MM 34/77).Das wire auch eine
Erklärung fir die Verformbarkeit.Ob das jedoch se viel hilft bei den Unfällen die
Donalä baut sed dahingeatellt,solange keine eindeutige Literatur zu diesem Thema
gibt,
Über die Person des Dipl.Ing.Düsentriebs gübe es jedoch auch noch andere Möglichkeiten,
0 2.3, die eines Atomautoo aus extrem elastischen Kunstotoff und vielleicht ist das
Kennzeichen 313 gar nicht an ein beotimnten Auto gebunden,sondern nur an Donalds Person,
vielleicht ist das Auto mit 12} als Könnzeichen nur gemietet,wer weiß?
Forscht ‚Donaldinten,forsoht! 47

   

 

 

   

  

 

  

  

   



 

Gustav GANS’ GLÜCK
von HARTMUT R. HÄNSEL

Die Schwierigkeit, über Glück zu schreiben, liegt
in der Definition des Glückes. So findet man- un-
ter "Glück" in Knaurs Lexikon nur: "Glück aufl
Bergmannsgruß", Im Rahmen dieser Abhandlungsoll
daher folgende, rekursive Definition benutzt wer-
den:
DEFINITION: Glück ist eine unerwartete, entschei-
endeWendung zum Besseren, Glück ist mehr Glück

zu haben als jemand anders.
Die physikalischen Möglichkeiten des Duck-Univar-
sums: Es ist möglich, Energien zu nutzen, die in
unserem Raun-Zeit-Kontinuum einfach verloren ge-
hen würden. Beispiel: Abriß eines Gebäudes.Zu er-
warten wäre, daß das Gebäude zu einem ungeordne-
ten Trümnerhaufen zusammenfällt, ohne daß die da-
bei freiwerdende Energie genutzt werden kann.Genz
anders verhält es alch in Entenhausen, das Gobäu-
de stürzt ein, alles fein säuberlich nach Abmes-
sung, spezifischen Gewicht und chemischer Zusan-
mensetzung georänet (1). Ebenso kenn man die Ent-
stehung von Wirbelstürmen durch Ordnung der unge-
rdneten Energien der Luft erklären, Wie derarti-
ge Mechanismen ablaufen, vermögen die donaldisti-
Schen Naturwissenschaftier noch nicht ohne Wider-

 
   

  
TenorKatia gora,sprüche zu klären,es soll auch nicht Gegenstand EEE,

dieser Abhandlung sein,
Die Auswertung von.ca,55% des Barksgesantwerkes
ergibt folgendes, grobes Bild: Das Glück Gustavs
beschränkt sich hauptsächlich darauf, mehr Glück
als Donald zu haben, Erwähnenswert ist noch ‘das
häufige Auffinden von Wertgegenstinden, was sich
auf eine hervorragend entwickelte Beobachtungsfä-
higkeit zurückführen läßt.

Mit der Reihenfolge der Veröffentlichungen läßt
sich eine Entwicklung der Glücksfähigkeit Gustavs
gegenüber Donald verfolgen. Der erste Bericht
über Gustav schildert den Versuch, Donald aus dem
Haus zu vertreiben,. Die angewandten Mittel sind
durchaus nicht als ungewöhnlich zu bezeichnen,von
Glück kann nicht die Rede sein, Gustav bezeichnet
sich sogar seltt als Unglücksmensch (2). Wo kommt
der Schnabelwulst in TGDD 17 her?!! In der Porl~
samengeschichte tritt Gustav nur durch Angabe
hervor (3). In WDC 103 1äßt er Donald und die
Neffen unter geringer Gewinnbeteiligung, Fronar-
beiten verrichten und bestätigt sich als "Judas
von Entenhausen" (4), letztlich behält jedoch Do-
nald die Oberhand. In der Einhorngeschiöhte zeigt
sich Gustav zunächst als Trickbetrüger (5), seine
Fähigkeit, Wertsachen zu finden, wird ausgeprägt
(6), vorübergehend hat er mehr Glück als Donald,
er fängt das Einhorn(?). Donald übertrumpft ihn
jedoch schließlich mit einem phänomenalen Fahr-
zeug(8), symbolträchtig ist die Phallusforn von
Donalds Wagen. DD 08 256 lag leider nicht vor.
In WDC 117 präsentiert sich Gustav als Nebenbuh-
ler Donalds um Daisy's Gunst und als Narziß (9).
Wozu Gustav sein Gilick braucht, zeigt sich, als
er Donald von Dagoberts Farm lockt, zu einem ver-
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woo 131   (12a) WDC 126

führerischen Winkel führt und dort sein Glück für
Donald arbeiten 1äBßt(10).Sichtlich befriedigt be-
gibt er sich mit Donald auf eine Weltreise(11),An
Dagobert scheilert dieser Anndherungaversuch,auch
in anderen Berichten zeigt sich, dab Gustav sein
Glück nicht gegen seinen Onkel Anwenden kann(12).
In späteren Geschichten, soweit sie vorliegen,
konnten weitere Annäherungsversuche nicht beobach
tet werden. Im Gegenteil, Gustav versucht nunmehr
Donald seelisch zu zerstören, ao treibt er Donald
mit seinem Glick in die klésterliche Abgeschieden
heit der Besenkammer (13).Wenn er mit Donald

18
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nicht zur Erfüllung gelangen kann, dann will, er
es diesem auch nicht gönnen, In den weiteren Bo-
richten zielt Gustavs Handlungsweise darauf ab,
seinen Vetter, der seine -Gustavs- Zuneigung ver-
schmäht oder zumindest nicht erkennt, zu demora-
lisieren oder gesellschaftlich untragbar zu machen
(14). Dabei bedient er sich zuweilen einfacher
Mittel, wie sie jedem gewöhnlichen Sterblichen
zur Verfügung stehen (15). Zumeist nutzt er je-
doch die besonderen physikalischen Möglichkeiten
Entenhausens, die ihm wie keinen anderen offen-
stehen, weiterhin unterliegt seinem Einfluß die
Fauna Zu Wasser, zu Lande und in der Luft (16,17,
18). Interessanterweise erstreckt sich Gustavs
Bewußtsein nur auf das Vorhandensein seines Glük-
kes, aber nicht auf das Wie (19). Dieses Wie ist
auch dem Autoren völlig schleierhaft, er sieht
seinem donaldistischen Streben vorerst Schranken
gesetzt.

Wie auch immer Gustavs Glück zustande komnen mag,
8 beschränkt sich darauf, daß Gustav mehr Glück
als Donald hat. Gegen Dagobert zieht er meist den
kürzeren (20), sei es,daß, Dagobert den größeren
Goldklumpen findet oder sich nicht entschließen
kann,Gustav als Erben einzusetzen usw. ust.(21).
Einige, seltene Ausnahmen bestätigen hier dis Re—
ge1(22). Auch vermag er nicht mit seinem Glücke
Daisy's Herz zu betören(23), jedenfalls nicht auf
Dauer. Greifen TT? in die Auseinandersetzung ih-
rer Onkel ein, so'wird Gustavs Erfolg zumindest
sehr zweifelhaft (24).
In zwei vorliegenden Berichten wird das Treiben,

\_Gustavs auf Oma Ducks Farm geschildert, in beiden
Fällen ist Donald abwesend. In"Der glückliche To-
rero" werden keine Aufsehen erregenden Glückfälle
sondern Gustays Unvermögen als Torero geschildert;
(25). Der Bericht "Daisys Tagebuch" zeigt, daß
Gustav die Anregung der Hormone durch Massage be-
herrscht, eine Sache, die in Entenhausen längst
2 Wissenschaft und Technik beherrscht wird (26,

Überlieferungen betreffs Gustav und Daniel Düsen-
trieb lagen vor, wurden aber nicht berücksichtigt,
weil die Person des Daniel D.-noch nicht hinrei-
chend erforscht ist-und daher nur vage Aussagen
gemacht werden können. Einzig vertretbare Erkennt
nis: Gustays Glaube an die Wirkung von Talismanen
ist unbegründet (28).

Gustavs Glück ist sicherlich trotz der physikali-
schen Beschaffenheit Entenhausens ein außergewöhn
liches Phänomen, sein Zustandekommen ist in hohem
Maße. von der Gegenwart Donalds abhängig. Der An-
hanger der Parapsychologie wiirde sicher von Donall
als einen Medium sprechen, gerade derartige Be-
zeichnungen sollte man jedach vermeiden, solange
die Natur des Duck-Kosmos noch weitgehend uner-
forscht ist. Diese Arbeit kann daher nur beschrei
benden Charakter haben.
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N WOLFGANG FLUSSNER + | Tru
Aus der Reihe GROSSE MEISTER DES DONALDISTISCHEN REALISMUS bringe ich heute

  
Sicher haben eich einige von uns schon Uber die bisweilen miserable Druckqualitit' in den TGDD-Heften geareert.
Verschiedene H)=Leser wiesen ja bereits darauf hin, Allerdings meine ich nun,man sollte nicht allzu hart mit -
unserem Koloristen ins Gericht gehn,Schließlich müßen wir ihm bei seiner verantwortungsvollen Tätigkeit gewisse
künstlerische Freiheiten zugestehen, Auch er muß sich selbstverwirzklichen! Auch er muß seinen Weg gehen!

  

Entwicklungsphase ZI

1965 ~ 4971
Charakteristikun Grün - blaue Periode

 

Stil + Naturalismus

Bemerkungen ': Die Zeitspanne zwischen 651.71 können wir wohl ale seine
rae glücklichste Schaffensporiode betrachten,

Die Farbtöne sind hier stark pastellisiort(nit Weiß gemischt);
Blau und Grün dominieren;äie Farbkontraste sind weich und
harmonisch aufeinander abgontinnt.Außerdem ist\zu beobachten,
daß dio Kolorierung relativ stark Ins Detail geht,
Kurz und gut : Über allem scheint eine leichte und heitere

Atmosphäre zu liegen. Der Kolo& (El Gigante)

 

 

$6 ists brow, Maxl
brovl Vellicht gowinn

teh doch noch,

 

 Mom,
PSRHR

 

X      
           

iter Donebard von DernerbrertFood ‘aus, um michin rilerich er
Rot = gelbe Periode Der apokalyptische Reiter

Faurisnus

Wenn wir IGDD 24 und 25 zur Hand nohmen,wnd aie miteinarder ver~
gleichen, fällt uns in 7GDD 25 eindeutig ein Bruchpunkt in dar
bisherigen Entwicklung auf,Offensichtlich muß unseren Lieben.
Koleristen ein achworer Sohloksalsschlag getroffen haben,denn

‚ine Pa; erdiistert sich schlagartig. Die Farben wirken
jetzt schwerer,aber auch reinor.Rot und Gelb herrschen vor. Die
Die Farbkontraste sind härter und oxpressiver geworden.Das dabel

= E die Bildflachen großzügigor,d,hs weniger detailliert eingefärbt
Ritter, Tod und Teufel werden, sollte uns nicht weiter stören.Deun Konner wiezer:

Zu diesem Zeitpunkt seines Wirkenist or ja einfach gezwungen
&s Form zugunsten der Farbe aufzugeben,
Das er unter anderem obenso als Meister der schlichten Schwarz-
Weißtechnik gelten kant,belegt or auf recht eindrucksvolle Waise
in TGDD 46/s.33.(Da wurde die Schlußse: infach unbedruckt
gelassen) Doch wer glaubt,sein Repertoire sod hiermit bereits
erschöpft,der irrt sich.Unernlidlich treibt ihn des Schickeale
Macht zu neuen Höhen, Er muß vollenden!
Dann endlich,Anfang?3 - or befindet eich jetzt im Zenith sciner
Schaffenskraft - entstehen die mog."Gelben Bilder"(TADD 32/5.59-66)
= eine Bildfolgo,äie an Meisterschaft und Ausdrucksintersität
mur noch mit den sog,"Schwarzen Dildern" von GOYA. cu vergleichen
&ehi, Ohne Zweifel : Hior muß ain Genie: im Wahn-und Geschéftesinn
zugange sein.Durch die oxtreme chromatische Reduzierung vermag er
deu Betrachter gedanklich wachzurütteln - golingt es ihm kritisches
Bewußtsein zu vermitteln. Und wonn ich's mir so recht überlege -
= fiir deinen Teil scheint ihm das geglückt . Ansonsten wäre dieser
Artikel wohl kaum entstanden.
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An den
Präses der Behörde für Wissenschaft und Kunst
- Prof. Biallas -
- persönlich -

| Behörde für Wissenschaft und Kunst
Hamburger Str. 75
2000 Hamburg 76 1.5.1978
Betr.: Nichtzurkenntnisnahme Ihrerseits des Fachmaga-

zins "Der Hanburger Donaldist"

Sehr geehrter Herr Biallas,
als politischer Mensch werden Sie sicherlich. regelnäßg
alle Zeitungen lesen, insofern sollte Ihnen. die Exi-
stenz des deutschen Donaldismus und einige seiner ele-
mentaren Wesenszüge bekannt sein. Der Donaldismus, der
sich hierzulande in der D.O.N.A.L.D, (Deutsche Organi-
sation nichtkommerzieller Anhänger des lauteren
Donaldismus) und ihrem Zentralorgan Der Hamburger
Donaldist manifestiert, hat sowohl eine wissenschaft-
liche wie eine kulturelle Komponente. So sehen wir es
als eine gewichtige Aufgabe an, die Welt Entenhausen
mit wissenschaftlichen Methoden zu untersuchen, sowohl
was die gesellschaftlichen Strukturen als auch was die
physikalischen Gesetzmäßigkeiten angeht (u.a, gilt in
diesem sog. Duck-Universum nicht der 2. Hauptsatz der
Thermodynamik, der Ihnen als Mathematiker ja sicher
geläufig ist). Das kulturelle Bestreben drilckt sich
darin aus, daß ein Ziel unserer Organisation die Ver-
beitung donaldistischen Sinngutes ist. Daß eine enge
Zusammenarbeit mit unserer Schwesterorganisationen im
skandinavischen Ausland besteht, bedarf hier keiner
Erwähnung.

Wie Sie sehen, hat sich hier im Laufe der vergange-
nen zwei Jahre ein starkes wissenschaftliches & Kultur-
elles Potential gebildet, ein Potential, das sich u.a.
in nunmehr 10 Nummern des Der Hamburger Donaldist sowie
zwei machtvollen Kongressen (in Hamburg 1977 und in
München 1978) ausdrückt.

Aber hat die Hamburgische Kulturpolitik dies bertick-
sichtigt ? Ich sage: Nein ! Vermutlich hat diese Poli-
tik den Donaldismus gar nicht zur Kenntnis genommen.
Man fühlt sich an Heinrich Heines Charakterisierung
erinnert. Stellen Sie sich vor, in 100 Jahren kommt ein
Besucher, von sonstwoher und fragt in der Staatsbiblio-
thek nach der einzigen Zeitschrift von Belang, die in
den ‚Jahren 1977 bis 78 in Hamburg erschien. Und dann
muß die StaBi passen: Haber wir nicht, gehen Sie nach
Frankfurt. Peinlich, peinlich. Und was wollen Sie
machen, wenn ich die Zeitschrift nun umbenenne ? In der
Großhansdorfer Donaldist ? Ja, dann gibt's Heulen und
Zähneklappern.

Aber soweit ist es ja noch nicht, vermitlich haben
Sie die ganze Sache bislang nicht beachtet, weil Sie zu

| der bedauernswerten Generation von Menschen gehören,der
in der Jugend die Micky-Maus-Literatur vorenthalten
wurde.

u Ph
Akte. sworen)

 

Donaldistische Grüße

   

    

Di mußt Deine Freunde
adeae Wie ah tha=, GroBrons dorter

= RE.    
    

Schaftsmandat und seinen Bül

Lf}

; 30.Mai 1978

    

 

Herrn
von Ente
Duck-Museum Storch
Ostpreussenweg 39
2070 Grosshansdorf

Sehr geehrter Herr von Ente !
Es ist richtig, daß ich ohne Walt Disneys Tierbilder
aufwachsen miäte. Aber ich meine nicht, daß man mich
deswegen für bedauernswert halten muß.“ Zum einen hatte
ich in meiner Jugend immerhin die Bekanntschaft
verschiedener deutscher Verwandter Donald Ducks
gemacht, zum anderen habe ich eine natürliche Ader
für Scherz und Ironie (siehe Anrede), zum dritten kann
ich das Versäumte immer noch nachholen (Sie werden
nicht behaupten wollen, daß Donald Duck nicht’ ein
jeuiges Leben beschwert sein wird).

Daß die hamburgische Kulturpolitik das bei Ihnen
versammelte kulturelle Potential nicht berücksichtigt,
sollte Sle nicht grämen: Alle große Kultur besteht
nicht, weil der Staat ihr hilft, sie hegt und beachtet,
sondern umgekehrt: Sie besteht ohne Zutun des Staates,
sie bedarf geradezu der Voraussetzung, daß der Staat
ihrer nicht achtet. "Nur Armit gebiert Großes”, heißt
es Ja auch. Wo Sie. schon Heine herbeiziehen: Sie
sollten sich mit ihm vergleichen. Ein guter Teil
deutscher Kultur ist eine Kultur des Exils. Heine hat
das gewußt, und er hat sich daraufhin gleich ins Exil
begeben. Also: Seien Sie stolz darauf, daß die Staats-
bibliothek Ihre Zeitschrift nicht führt. Wie wenige
Autoren können sich noch rühmen, daß ihre Bücher nicht
lin ale großen Bibliotheken eingestellt sind.

ef Trerbitder können
Be fe gerne veract feu,
Sie - al- Warm - aber weay
Se wich nicht Yeunen, Sic
Se Micht uur bedaneraccxtt

    
      

    
   

  

 

mie 7‚dlichen Orilßen

Prof. Dr.Btetlas
Bürgermeister

  
 

Epilog: 5 Tage, nachdem Bürgermeister Biallas diesen
Brief schrieb, fanden in Hamburg Bürgerschafts-

wahlen statt. Prof. Biallas verlor dabei sein Bürger-
ermeisterposten, da seine

Partei, die F.D.P., an der 5%-Klausel scheiterte.
Ob ein ursächlicher Zusammenhang zwischen dem Wahlaus-
gang und diesem Briefwechsel besteht, ist nicht bekannt.
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das
Carl DBarks-
Gesamtwerk .

Dies ist der zweite Teil meiner Car] Barks Bibkiogra-
phie. Aufgelistet werden diesmal diejenigen Arbeiten
von Barks, die nicht für Disney produziert wurden.
Dieser Teil der Bibliographie ist also eine Fortsetzu:
des ersten Teils im HD 5 (Original Disney Stories);
ein dritter Teil mit Auflistung der amerikanischen
Reprints wird folgen. Ausgangsmaterial für diesen Teil
sind eigens Hefte sowie Bob Overatreet's Comic Book
Price Guide No, 7 und Funnyworld No. 12/1970 «
Meines Wissens ist keine der im Folgenden genannten
Geschichten in der BRD bislang erschienen, wobei mir
jedoch zur genauen Kontrolle das deutsche Material
teilweise fehlt. Sehr viele Stories z.B. aus den
amerikanischen -OUR GANG Heften sind in den deutschen
TOM UND JERRY: Heften der 50er/60er Jahre reprinted
worden, und wer weiß, ob nicht = wie es der Zufall so
will -"sich auch eine oder gar mehrere Barks Gesohich-
ten darunter befinden,

1) NEW FUNNIES (Dell)

No. 76, Juni 1943: 10 Seiten ANDY PANDA (Copyright:
Walter Lantz), nur Zeichnungen (zusammen mit
Pabian ?), Text eventuell von Eleanor Parkes Z
(Anm. dex’ Red.: 1 Seite tet in CBACO 7, Sette 14 -
naohgedruckt.)

   

TEIL 2

von Klaus. Strzyz

bis BENNY BURO
No. 17, Mat/Suni 1945} 2*7 :
No. 18, Juli/Aug. 1945: 5 Seiten BARNEY BEAR AND

BENNY BURRO, Z&T

No.’ 19, Sept. /0kt. ote 6 Seiten BARNEY BEAR AND

No. 12, Juli/Aug. =] je 8 Seiten BARNEY BEAR AND

bis BENNY BURRO
No. 20, Nov./Dez., 1945) 287
No, 21, Jan./Febr. 194

bis

No, 29, Dez. 1946

No.30, Jan. 1947

Je 8 Seiten BARNEY BEAR AND.
BENNY BURRO
Zen

je 8 Seiten BARNEY BEAR AND

 

bis BENNY BURRO , Z&T mit Hilfe
No. 34, Mad 197 vorgegebener Skripte.

No. 35, Juni 1947 > je 8.Seiten BARNEY BEAR AND
BENNY BURRO
ZET

bis
No. 36, Juli 1947

 

2] OUR GANG (Dell,

No. 8, Nov./Dez. 1943,
8 Seiten BENNY THE
LONESOME -BURRO (diese
sowie samt liche ande-
ren Geschichten at
Our Gang Copyright
Loew's Inc.), Zeich-
nungen & Text (Z8T) .

No. 9, dan./Febr. 1944, /
8 Seiten HAPPY HOUND

   

  

[3] PoRKY PIG (Del)
Four Color No, 48, Juli

1946: 24 Seiten PORKY
OF THE MOUNTAINS, nur
2. (1 Seite ist in cB
4Co 7, Seite 16 naoh-

vollständig
schichte im
en "Barke~

Boek" abgadruckt -auf

  

  

 

Siaha unten 1)
 

 
{1.e. der auch in
deutschen Tom & Jerry
Heften ab und zu ab-
gedruckte DROOPY),Z&T fa.

~ plus
8 ‘Seiten BENNY THE
LONESOME BURRO, Z&T

No, 10, Marz/April 1944
8 Seiten BENNY THE
LONESOME BURRO, ZET
(1 Bild in CBälo 7,
Sette 16)

No. 11, Mai/Juni 1944, 8 Selten BARNEY BEAR AND BENNY
BURRO,-Z8T (Bine halbe Seite in cBdCo 7, 5. 16)
plus

6 Seiten HAPPY HOUND, Z&T

 

 

 
LEITOMANDJERRY (NGM,=

Winter Carnival No, 1,
Dez. 1952: 8-Seiten
DROOPY, nur T (Z von
Harvey Eisenberg)

Winter Carnival No. 2,
Dez. 1953: 8 Seiten
DROOPY “nur T (Z unbe-

kannt, reprinted in: Tom and Jerry Summer Fun No,
1? 1967).

Summer Fun No, 1, Juli 1954: 8 (7) Seiten DROOPY,
nur T.

BARKS BOEK NIEDERLANDISCHER sas - INDEX
hat eti
ihn die beide
verhäftn

  

    Das nisderländische BARKS BORK (Barko-Buch) erschien aratmale im Oktober 1977 und
n Umfang von 120 Seiten,

DONALD DUCK-Redakteure Cı
ig teuertbet PEGASUS in Kopenhage:

viel tet es sicher nioht wert. Der Inhalt gliedert
ANERIKANISCHEN INDEX mit Uberatohten über dio Serten WDCAS, One Shot:
und über weitere Heftreihen. In der Regel wird dabei angageban: Heftnummer, Ersahei-
nungsdatum, Covar von Barke 7, som,
ang. in Holland nicht herauegekommen, wird eine kurze Inhaltsangabe gemacht, Im 3,
Teil wird der 24-Seiten Strip "PORKY OF THE NOUNTAINS"im Faksimile abgedruckt. Im
3. und letzten Teil wird eine Aufsohlüsselung der HOLLÄNDISCHEN VERÜFFENTLICHUNGEN
gemacht. Der Reihe nach wird abgehandelt: Niokey,
ten u. schliesslich die "Buchausgaben”: "Donald Duck en andere verhalen”, "De
beste vorhalen uit het ueekblad Donald Duck", "Ik Donald Duck" und "0om Dagobert".
Gwe wees LIVQEE Dim Ban Auıde Bang,

Herausgeber ist Rob Stachueij, unteraütst haben
de Groot und Thom Roep. Das Buch {et un-

hat man 75.- dkr. zu berappen® So-
toh in drei Teiles einen

Unele Sorooge

 

  
   

 

Veröffentiiahung in Holland. Ist die Story bio-

Donald Duck, andere Zeitschrif-
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LESERBRIEFE
RAIMUND PIONTEK [MÜNCHEN] 7.4.78
Betr.: Hymnenforschung
Hier sind mir einige Wild-West-Strophen in die Hände
gefallen: aus einer Micky-Maus-Geschichte (MMH 1960 -
1964 ?), Jemand könnte sich Lorbeeren erwerben, indem
er die Belegstelle beibringt und sich mit der Frage
auseinandersetzt, wer wohl als Autor der Guitarren-
Schnulzen in Frage konnt:

2° auf einem Sohimmet
drot au Tat.

Vielleioht seh ich den Himmel
zum allerletaten Mal.
Und sie begruben ihn, wie er gewollt,
mit seinem Couboyhut und seinem Colt;
und auf das Grab, da scheint der Hond so kühl,
und wo sein Lied’einot klang, tete jebat so otilt,
Des Sheriffs schöne Toohter
weint bitterlich und eprioht:
Das Lassoverfen mocht” er,
aber mich, mioh mooht or nicht !

    

JOCHEN LELLAU [BERGISCH-GLADBACH] : 9.4.78
Im KD 10 wenden sich Heinz Boldt und Joe Schneider
gegen eine "Politisierung” des HD und der D.O.N,A,L.D,
Leider urteilen die beiden recht global und erläutern
nicht näher, was sie unter Polltisierung verstehen.
Trotzdem möchte ich versuchen, eine Gegenposition auf-
zubauen.

Die D.O.N.A.L.D. steht nicht in einem politisch und
gesellschaftlich luftleeren Raum. Das uns umgebende
Milieu wirkt mit Einflüssen auf uns ein, die nicht zu
verneinen sind. Wir müssen uns mit ihnen auseinander-
setzen, um nicht in eine esoterische, elfenbeinturmar-
tige Außenseiterposition zu geraten, Wir werden -wenn
wir. zwischen den Zeilen und Bildern zu lesen verstehen
= auch in Entenhausen eine Reihe von Beispielen politi-
seher und gesellschaftlicher Stellungnahmen und Be-
schreibungen finden, deren Analyse hilfreich und nüt2-
lich auch für unsere Welt sein könnte, Mir fehlt zwar
das donaldische Wissen, um den Irregeleiteten die
Wirrnis und Hohlheit ihrer Anschauungen schlußendlich
klar.zu machen, aber vielleicht findet sich einmal ein
Donaldist mit einem ausreichend großen DD-Archiv im
Rücken, der in einem Grundsatzartikel die Bedeutung
der Politik für Entenhausen und damit für D.O.N,A.L,D,
darstellt; mein Dank wäre ihm gewiß (sollte sich kei-
ner an dieses Wagnis herantrauen, würde ich mich wohl
oder übel, wenn Ich endlich genügend Primärliteratur
in Händen habe, mit dieser ‘wichtigen Aufgabe befassen) |-

Zurück zum.Plakat des Anstoßes: ich halte das Pla-
kat zwar ebenfalls für Käse (Zeichnung, Text), halte
es aber für richtig, auch solche Machwerke im HD zu
veröffentlichen, denn sie bieten zumindestens Anstöße,
mit denen wir uns (siehe oben) auseinandersetzen kön-
hen und uns einen Einblick in die außerhalb Entenhau-
sens liegende Welt ermöglichen.

© HELMUT SELIGER [BERLIN] 12.0,
Axel Sonnenberg spricht im
HD 10 vom "größten Wunder
Entenhausens", nur weil 7,
T& T nicht immer die
gleichen Mützen tragen,
Was aber ist ein Wunder,
Wenn nicht jenes, daß
Donalds linker Hand just an
dem christlichen Feiertage
des Heiligabends ein 5,
Finger wächst und später
wieder verschwindet | (Die
Mutprobe, TGDD 43, Seite
52, Bild 5). 7

Dieses "5, Finger-Wunder" hat allerdings die glei-
chen drucktechnischen Ursachen wie das "Mützenwunde:
Ich meine, wir sollten uns besser den echten Fragen und]
Problemen des Donaldismus zuwenden,

Nein, Hummer gibt's} Heut’
sollnichts Biliges aut J
den Tisch kommen!4
Hout wird
schlementh  
  

  
 

Endlich sind-alle Barks-Beilagen (MM-Hefte) naghge-
druckt. Und zwar als Letztes Jetzt

Fraguürdiger Einkauf (alter Titel)
nun: Onkel Dagobert und das Bombastium “
Panele stimmen überein. Die Übersetzung ist neu
und "entschärft" worden (Kapitalisten !).

Der verlorene Zehner (alter Titel)
nun: Onkel Dagobert auf’ Pauchwegen
Panele wiederum gleich - Text neu I

Außerdem eine Barks-Geschichte
Die Stadt der goldenen Däher

bereits erschienen in MM 44-46/1959 + TGDD 47
in

  

Walt Dieney“a Lustige Taschenbiioher 53
113 Seiten Barke

GANGOLF SEITZ [MOBAI, SIERRA LEONE] 18.4.78
Ein ungemein wichtiger Artikel in der Doppelnummer
(8/9) scheint mir "Summ sumn summ contra Brzazz
Buzzzz, Brruss zuzz" zu sein, Er beleuchtet mit der
nötigen Grellheit die traurige Praxis von Enapa,imner
wieder gute alte Texte unter dem Vorwand der "Moderni-
sierung" ihres literarischen Wertes zu berauben. Die
"eurkenkrise" ist textlich soweit gegenüber dem "ver-
botenen Tal" abgesunken, daß man kaum glauben mag, daß
die gute Frau Fuchs hieran maßgeblich beteiligt war.
Den Nachwuchsredakteuren sollte dringend ein Studium
des Literaturstils anempfohlen werden! Dank sei Ralph
Vogt für diesen wichtigen Beitrag.

Fast noch wichtiger aber scheint mir Fehlmanns auf-
sehenerregender Artikel über die Fehlmannsche Kapsel
zu sein. Inden ér diese Kapsel sogleich nach sich be-
nennt, läßt er zwar die gebotene wissenschaftliche Be-
scheidenheit vermissen, sonst aber ist meines Erach-
tens durch diesen in seiner Klarheit und Präzision der
Beweisführung bestechende Artikel die Zahnfrage ein
für alle Hal gelöst, Die armerkende Redaktion hingegen
zeigt eine nur noch traurig zu nennende Armut an
Premdwortkenntnissen, Jeder "Grünes Blatt"-Leser weiß
hier vermutlich besser bescheid, Es ist schon das
zweite Mal, daß die Redaktion sich über Medizinisches
mokiert, anstatt im donaldistischen Sinne weiterzufor-
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schen, etwa unter Verwendung von Stowassers lateini-
schem Wörterbuch. Meines Erachtens sind die Anner-
kungen der Redaktion eher peinlich als erhellend, Auch
Hubert Greif (HD 10, Seite 27) nat den Donaldismus
nicht begriffen. Denn, wie schon Prietzel (HD 10, S,
12) richtig bemerkt: "Alle anderen Wissenschaften sind
Hilfsdisziplinen, um diedonaldistische Wissenschaft
zu vollenden", Daß hierzu natürlich auch die Medizin
gehört, wer würde es bestreiten. Und daß ein wissen-
schaftlicher Artikel stets über einen gewissen Fach-
Jargon verfügt, ist nur üblich. Niemand hat bisher
äe einem Laien meist unverständlichen Formeln unserer
Mathematiker (z.B. Bosse Engwall HD 8/9, Seite 7) be-
anstandet, niemand kritisierte die ebenfalls zahlrei-
chen Philosophen unter den Donaldisten. Nur die ohne-
hin in der Öffentlichkeit arg gebeutelten. Mediziner
kriegen eins auf Haupt, und das selbst dann, wenn sie
dem Donaldismus wesentliche Erkenntnisse vermitteln.
Hier fehlt es entschieden an Weitsicht |

 

WOLFGANG" FLÖSSNER [TAUFKIRCHEN] 2.5.78
Die beiden letzten HD's (8/9 und 10) haben mir, wie,
fast Immer, recht.gut gefallen. Positiv finde ich vor
allem, daß die meiner Meinung nach etwas zu starke Aus
richtung nach Skandinavien einer mehr (ahem!) national.
donaldistischen Linie gewichen ist. Sympathisch ist
mir übrigens auch die Jetzt äußerlich robustere Auffth:
rung des HD,

Äls eine Reaktion auf den
Artikel von Mike Carnap im HD ff}
10 sende ich Dir eine Fotokopie
der Seite 45 von TGDD 24 mit.
Aus dem Bild geht klar hervor,
daß-hier Donald oder T,T&T neue
Wege der alternativen
Energlege-
erschlos-
sen haben
= und das
schon et-
liche
Jahre vor — : .
dem Beginn der Anti-Kernkvaftbewegung. Leider weiß man
nicht, was auf dem Transparent des kleinen Nagers
stent, aber vermutlich demonstriert er für Aomkraft-
werke.

Für die fernere Zukunft plane ich evtl. eine Abhand-
lung über -Gundel Gaukeley, Dazu fehlen mir aber einige
wichtige Informationen. Deshalb folgende Frage ....:
"Auf welche Weise gelangt Dagobert in den Besitz seine
seines ersten’ selbstverdienten Zehners und in welcher

 

   
  
  

    

    
     

 

M-Ausgabe ist das dokumentiert ?"
Vor einiger Zeit gab es in

. Manager Gans österreichischen Club 2.(sowas
| ,Club2* OberComics Ahnliches wie bei euch in Preus-

ca; sen III nach 9) eine Fernsehdis-

 

kussion über Comics. Daran betei-
ligt war-unter anderem auch
@robian Gans, der, wie im Laufe
der Diskussion herauskam, keine
besonders gute Meinung von den
"Donaldisten aus Hamburg" zu
haben schien, Öriginalzitate: "zu
dogamtisch" und "Die nehmen sich
alle furchtbar ernst", Eine TV-
Kritik der "Süddeutschen" über '
die Sendung leg! ich Dir bei.
(siehe den Ausschnitt links; der
vollständige Artikel ist im HD 11
auf Seite abgedruckt; Red)

Ka

 

‚uite-Dedatte vorbel-
Zumogein.
‘So brachte die Sendung an Forma-
tem und Historlschem pie,cn inhalt-
Hicher Kritik nicht, Dies um so ent
täuschender, ala der (demale stu
dentische) Autor mit dem Freud
omum Grebtan Gans, der die be
rühmte Wissenschafte-Satre „Die
Duck-Familie — Psychopramm ei«
‘ner Sippe" verfaßt hat, mit in der
Runde sof und sich heute als ein
stammelnder,elein auf Geschäfts:
Interessen orientierter Lektor eines
einschlägigen Verlags entpuppte,

‘Michael Frank

 

CHRISTIAN BARON [BERLIN/MONSTER]
1. Zur Sternstunde des HD

Ich wundere mich über Eure Über-Reaktion auf den
Stern-Artikel !? Laßt den STERN auch mal einen Syl-
vesterscherz machen ! (Der auch nicht schlechter
ist als so mancher dheologisch-(d wie donald)
pseudophilospphischer oder biounlogischer Artikel,
Schließlich ist der Brief doch nicht allzu verstim-
melnd gekürzt worden - und wie die vielen Pünktchen
zeigen (bei den HD-Leserbriefen), kürzt sogar der
AD.
Im Übrigen: Jeder (aufr)echte Donaldist wird den
Saügegesen treffenden- Brief als geschiokte Far
schung entlarven können:
a) Donald wohnt BLUMENSTRASSE 13 (vergl. Zehner,

Beilage 1963, 5.3)
b) Das ist nicht Donalds Stil I (vergl, 52-9/TGDD11

und 76-8 oder-Grober Brief 63-49, falls Donald
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in solchem Falle überhaupt schreibt: 65-2 (Der
böse Nachbar 1) I
Donald hätte sich wohl nicht als Ente bezeichnet
Die Ducks sind keine Enten | (Siehe MM 66-6:
Hexe zu v; Quackr "Werde ich Sie in eine Ente
verwandeln!" - Primus: "Nur das nicht 1" - siehe
auch HD 6, Seite 1)
Die Unterschrift (mit FILZSTIFT It!) ist falsch:
Donald schreibt grundsätzlich mit BLEISTIFT !
(Siehe Ruhrei _53-T/TODDy, Honolulu S29/16DD6,
Fariomarbeit 57-28/TGDD 21, Eilbrief 53-11/1CDD
12, Grober Brief 63-49). Wenn er mal mit Füller
schreibt, muß er sich einen borgen: Weihnachte-
reise 55-25/T0DD15, auch wenn er sich mit dus-
tav um einen gefundenen Füller schlägt (75-44)!
(Welch Freudsche Interpretationsmöglichkeiten !)
Zwei Ausnahmen sind Kündigungsschreiben: mit
Tintenfeder in Viehräuber S15/TGDD6 und Nietma-
schine in Hohe Stellung 61-50 (= The Rivatar,
Film). dr

e)

a)

do
ch
re
ci
nk

Fe
bo
ws

be
t

2. Zur Rolle der Frau
Erna Erpel (seit wann heißen Frauen Erpel ?) muß ich
recht geben, auch wenn 35 Hefte und zudem auch noch
aus dem Jahrgang 72 kaun repräsentativ sind. Es
stimmt auch, daß Comics, und vor allem die mit Disney-
schen Weltbild systemstabilisierend und emanzipations-
hindernd sind. Es ist allerdings gefährlich, die Rolle
der Frau zu untersuchen, ohne die Rolle des Mannes zu
bedenken, denn komisch, lächerlich, gelackmeiert
{adressiert ?) wirdnur der Mann dargestellt, der sich
auch nur mit Arbeit, Geldverdienen, Konkurrenzkampf
und Autos beschäftigt.und damit ebenso klischeeisiert
wird,
Daisy und Oma Duck betreffend liegt’ Erna Erpel falsch:
Daisy hat mehrere Berufe ausgeübt, z.B. war sie
Sekretärin beiOnkel Dagobert (MM 63-11) - mit über-
ragendem Erfolg ! -, Lehrerin (69-30, 5.38) ,Biblio—
thekarin (60-43), Detektivin (62-20), Reporterin (62-
33/TGDD32 wie Minnie 1), Poltzistin (76-45) und Foto-
modell (siehe Foto über Artikel aus 73-36).
Oma Duck ist schließlich äle einzige, die Dagobert
Paroli bieten kann (60-39, 58-51, 58-46+47), die man
als letzte Instanz für Donald, Daisy und die Neffen
ansehen kann, vielleicht sogar als "Chefin des Clans",
Vas die Unterrepräsentation betrifft, so sollte man
nach Qualität, nicht nach Quantität untersuchen, Abge-
sehen davon, daß die Rolle einer gewissen Frau Fuchs,
die in allen 45 Heften genannt wird, völlig unter-
schlagen wird, sollte man einen Blick auf die Filme
werfen: Frauen sind die größten Erfolge (Schneewitt-
chen, Cinderella, Mary Poppins) wie auch die größten
Pleiten (Alice, Dornröschen), kurzum: Die Größten!
zumindestens gleichermaßen am Erfolg beteiligt: Susi
und zes ... und. Perdita, ... und Bianca (Bitte den
Wandel von Unterordnung ‚zu Mitarbeit zu Initiative
beachten 1), Nicht vergessen sollte man auch die Feen
in DornrBecken und Pinooohio sowie Glöckchen |
Ein anderer Verstoß gegen die Gleichberechtigune
macht. mir zurZeit mehr Sorgen: Die Ducks und andes.
Enten(hausener) sind weiß} - nicht rote, gelbe,
schwarze noch wilde Enten treten auf (abgesehen von
den grünen Dianern und den Quack-Quacks 1961). Warum
gelten unsere Sympathien nur den Ducks und nicht etwa
Micky und Goofy in gleichem Maße, die doch die erfolg-
reichsten schwarzen Stars überhaupt sind ? Sind wir da
nicht ein bischen rassistisch - mehr als Wimmel im HD
6, Seite 12 andeuten wollte ?
3. Zu Sembritzkis Artikel über EHAPA-Machenschaften

10, Seite
Erst neuerdings "utopisiert" EHAPA-Gutenberghus die
geografischen Bezeichnungen. Der Vergleich WDC 142 zu
MM 53-8 zu TGDDI2 liest sich komplett so: Eeriesee -
Bodensee - Erpolaee, Miagara - Rhein - Gumpenfluss,
Buffalo - Konstanz (11) - Gösselstadt. Nur die Anspie-
lung auf Amerika blieb im Deutschen: "über den Rhein-
fall - den Gumpenfluß 'runter: 'wie am Niagara!".
Besonders gelungen scheint mir die Europ#isierung im
528 (Moorbad) (wie ist es An TODD 5 ?): Zwecks Eini-
gung auf ein Ferienziel holt Tick (oder Trick) eine
Karte der USA, auf die Track einen Pfeil wirft, der
(nächstes Bild: Europakarte) in der Schweiz stecken
bleibt, wrauf T(r)ick nun wieder auf der US-Karte
"Grantierschwaige" abliest !
Übrigens verschneidet auch die amerikanische Western-
Publishing | Der Sohlangenbeschuörer (S23/TGDD 5) mit
8 Bildern pro Seite wurde im US-Taschenbuch-Nachdruck
(WD Digest 34) zu 6 Bildern pro Seite verschnitten/
verlängert, Cinderalla (6 Bilder pro Seite) liegt mir
in zwei verschiedenen Versionen vor: 35 US-Seiten mit
Betonung des Happy Ends und 33 BRD-Seiten mit Beto-

 

 



 

nung der Katz-und-Maus-Story bei 60% gleichen Bildern,
Zählt man die einzelnen Bilder aus, so ergeben sich
47 Seiten zu 6 Bildern (oder 32 zu 8 !). Es wird nicht
das einzige One-Shot sein, das so stark gekürzt wurde.
4, Zu Franz Gans' Wahlspruch
Peter Völker (HD 10, Seite 26) tut Dr. Grobian Gans
unrecht: "Appetit gut, aber immer mide, mide .,.” sagt
Franz in Primus von Quacks 23, Geistestat (MM 63-9).
Dies kann auch Oma Duck bestätigen, die dabei war.
5. ZuGustav Gans
Michael Fink einen herzlichen Gldckwunsch für die
wahrlich preiswürdige Idee 1 (Der Fink ist echt ein
komischer Vogel 1) Am liebsten würde ich ihn selbst
als Sieger vorschlagen, wenn nicht Dr. Gans (Michael
Czernich) den Gewinn nötiger hätte, um sich einen HD
.zu kaufen,
Dadurch angeregt, und weil ich sowieso monatlich meine
Micky-Maus-Bände entstaube, habe ich mich zu einer
GROSSEN GUSTAV-GANS-AUFTRITTS- UND -GEWINN-LISTE
entschlossen, nach Qustavs Motto:

FANTABUS SIEHT ALLES EIN, DURCH UND VORHER !
(Vielleicht hilft diese Liste irgendjemanden beim

“Artikelschreiben !) 2

 

‚ANMERKUNG DER REDAKTION : Die GROSSE GUSTAV-GANS-
A = TE kann von inter terten
Gustav-Gans-Porschern ala Fotokopia bezogen werden.
Möglicherweise wird oie auch demndohet im HD abge-
druckt.

 

NEIDHARDT NIEDLICH [GROSSHANSDORF] 15.5.78
Die anbeiliegende Kleinanzeige Ji] mwastite. “
fand ich im "Hamburger Abend- tl teemmim-near,
blatt” vom 6.Mai 1978. alane en
Ansonsten meine ich, daß die sogenannte Hymne unwürdig
ist, DON.AD.D. hät eine oisene, eins originale
Melodie verdient. Daher: Weg mit der "Hymne

 

THOMAS ZELLMANN [BERLIN] 18.5.78
beftirworte ich de:: Versuch einer donaidistischen

jewegung voll und ganz; obwohl: ich auch eine Menge,
Kritik anzubringen habe. Da wären als erstes die sehr
schlehten zeichnerischen Eigenproduktionen (z,B, HD8/9
katastropha: e meine Begriffe vulgärdonaldis-
tisch sind, Besser wäre es, es unseren skandinavischen
Freunden gleichzutun, und Barks-Cover zu bringen,wobei
auch ein größerer Werbeeffekt zu erwarten ware (Ehr-
lich, HD8/9. hätte ich vom Titelbild her nicht gekauft)
Ein Schritt in die richtige Richtung wer da schon der
HD10 (hervorragend). Auch beim Emblem wäre ‚ein Bild
von einem klassischen Zeichner wohl besser und werbe-
trächtiger. Das Emblem der norwegischen Donaldisten
finde ich super, während bei unseren Entwürfen die
Ideen zwar gut sind, aber die zeichnerische Durchfüh-
rung zu wünschen übrig läßt, Weiterhin mißfallen mir
‚Eure Preisvorstellungen von alten Heften, Es ist doch
ganz Klar, daßnlemandHeft 1/51 für -.30 DN abgibt.
wenn er dafür das 300-fache bekommen kann. Da es aber
einem wahren Donaldisten nur um die Geschichten gehen
sollte, finde ich, daß Ihr die Konmerzialisten in Ruhe
lassen solltet und Euch lieber um Abdrucke der alten
und unbekannten Geschichten von Carl Barks bemühen
solltet, Als Letztes möchte ich noch etwas zur Lonald-
Forschung an Beispiel der "Wo liegt Entenhausen"-Frags
Sagen.Anhand der vielen möglichen Theorien und der
Erforschtheit unserer Erde müssen wir, real betrachtet
sagen, daß Entenhausen (leider) nicht’auf der Erde
liegt. Meine Theorie ist, daß Entenhausen (in Anlehn-
ung an Supermann) in einer Phantomzone oder in einer
anderen Dimension liegt.
Nach der vielen Kritik nun aber noch einmal ein Lob
für den HD, denn insgesamt gefällt er mir sehr gut,
wobei ich eine Schwerpunktverschiebung auf den Husse-
ren Donaldismus noch mehr begrüssen würde,

 

 

PARTHUT: HANSEL [DOSSELDORF]

/ Der BSDist nun:
|}Seine Sorgen los

Wann erscheint diese
freudige Mitteilung
im HD? Jetzt,

Dann sollte man unbedingt
MM 2/62 Seite 16 Bild 1
veröffentlichen, viel-
leicht schreckt es die
Kommerzialisten ab.
ANMERKUNG DER REDAKTION:
Den Voraus 60 allemat
wert. Achtung, KONNERZIA-
LISTEN: Sohraakt Euch das
Bild reohta ab ?

 FAMILIENANZEIGE
STADTPLANER (Dipl, Ing), 28, 1,86m, schwarah., mit
Teioht,. Watechalgang und über 400 Hioky-Naus-Hoften
1952-63 und guten darüber hinaus (gebunden 1) sucht
aufrechte Donaldietin mit Vorliebe für Barke, aber
auch Beethoven, Brahms, Brooks und Bogdanovioh und
Heften 1951, 1952/1,2,4,7, 1953/3,6,9, 1954/1 und 8.
Sdh. zwecks Vervollständigung meiner Sammlung und
apätarer Vereinigung. Vorname Daisy bevorzugt I
Treff: Vollmond an d. Heidensiche m, Schleife im
Baar. Chiffre HD12, BB1.

"Bravo. Gnero! Prima

 

   

 

distische Nachricht empfangen. Vor einiger Zeit hat
der SPB die Hörer seiner SFBeat-Sendung aufgefordert,
einmal zu benennen, was für sie heute Helden sind,
Bei dieser Umfrage ist Donald Duck auf den dritten
Platz gekommen - weit vor 2.3, "den Jungs von der asd
9", Die deutsche Volksseele ist also doch noch nicht
80 verdorben, wie uns die Herren Malhofer und Konsor-
ten so gerne glauben machen wollen. Das läßt hoffen,

WOLFGANG FEHLMANN [ZÜRICH] 9.6.78
In.HD 10 glaubte Hubert Greif bemerken zu müssen, mein
Artikel ("Die Fehlmannsohe Kapsel”, siehe HD8/9, Sette
14; die Red.) sei ”... für. einen normalen Menschen
mühsam zu lesen und daher uninteressant ...".

Nun, das mag stimmen, Blosa, ich habe den Artikel
nicht für normale Menschen! sondern für Donaldisten
geschrieben. Lieber Hubert, der Donaldismus ist eine
Wissenschaft und kein populärwigsenschaftliches
Geblabber t

Nun aber zu der sachlichen Kritik im HD 11 (Lesör-
brief von Hartmut Hines? im ED 11, Seite 18; die Redı):
1. Der Sympathikus bewirkt oft, aber nicht immer, eine

Vasokonstriktion. Die vasokonstriktorische Wirkung
beruht auf der Freisetzung von Noradrenalin bzw,
Adrenalin via Nebennierenmark. Diese Substanzen er-
regen die sog. a-Rezeptoren, was zur Kontraktion der
glatten Gefässmuskelzellen führt. (Geschicht dies in
den abführenden Gefässen der Fehlmann'schen Kapsel?)

Besitzen die glatten Muskelzellen jedoch ß,-Re-
zeptoren, bewirkt Adrenalin eine Vasodilatation (2.
B, Skelettmuskelgefasse, zufthrende Arterie der
Fehlmann'schen Kapsel ?}

Weiter besitzt der Sympathikus auch cholinerge
Fasern, vomit er (mit Acetylcholin als Überträger-
substanz) ebenfalls vasodilatatorisch wirkt. (2.7.
Haut, Fehlmann'sche Kapsel ?) 5

Du hätteat meine "cort1sol-abhängigen Kinine"
kritisieren sollen, die waren Quatsch (Cortisol
hemmt die Kinin-Freisetzung).
Stimmt. Das lockere Bindegewebe würde zwar nicht
zerquetscht, wohl aber zerrissen. Das lockere Binde-
gewebe wandelt sich noch im Embryonalstadium in ein
kavernöses Schwamngerüst um, ähnlich dem Corpus

. eavernosum penis (Schwellkörper des Glledes).
Foramen dentis ist Quatsch, Foramen dentale einiges
besser, .
Hielt ich für selbstblabbernd: Ein zweiter Arterien-
ast aus der A, alveolaris durchdringt schon während
der Entwicklung die Fehlmann'sche Kepsel und wichst
von der Wurzel her in den Zahn, Die Arterie ist von
Bindegewebe umgeben.

   

Fortsetzung auf
der nächsten
Seite I

TileRteMgyieich
Wegen meiner koutmannazhen‘Grondsatze!   25  



 

5. Einerseits wird das Rausfluppen durch die in 4,
genannte bindegewebige Verwachsung verhindert,
zweitens dürfte das Foramen dentale zu eng sein,
und drittens könnte ich mir vorstellen, daß um das
?. dentale herum ein Sphinkter (Muskelverschluß)
verläuft, der in Ruhe geschlossen ist, bei Erregung
erschlafft (ß,-Rezeptoren) und bei erneuter Beruhl-
gung sich wieder kontrahlert und somit den Zahn
aktiv in die Fehlmann'sche Kapsel zurückdrängt.

Leider fehlt mir die Zeit momentan, näher auf die
einzelnen Probleme einzugehen, ich will dies so bald
als möglich tun.

WALTER ABRIEL, ZEREMONIENMEISTER DER D.0.N,A.L.D«
TMÖNCHEN] 9.6.78

Von der Mache her gefällt mir der neue HD (die Ar. 11;
die Red.) sehr gut. Der abgesetzte Vereinsteil wirkt
seriös und eindrucksvoll Zugleich, Am besten hat mir
natürlich der Kongreßbericht und die Nachlese gefallen,
wobei ich im Nichtabdrück eines Bildes der neuen Prä-
sidente eine gewisse Bestätigung Woisin'scher Theorien
sehe. Also: Im nächsten HD wird's fällig, möglichst
mit einer nicht zu peinlichen (Peter Peinlich ?)
Rechtfertigung Deiner Unterlassung,

Was die Artikel auf Seite 5 und S. 23 betrifft, so
meine ich, daß nan sowas nicht unbedingt abdrucken
braucht. Diese seitenlangen Ergüsse machen mir keinen
Spaß beim Lesen - ich hörte schon nach dem 2, Absatz
auf zu lesen. Unserer gellebten Präsidente gings auch
so - was bedeutet, daß auch die donaldistischen Massen
so fühlen I

Übrigens existiert
laut Erika Fuchs
keine Nullnummer
derMicky Maus.
Diesbezüglich in
Umlauf gebrachte
Gerüchte sind
meiner Meinung nach
Dagobertismus oder
Kommerzialiamas !

 

DON.A.L.D.- Henar beiVerctnsiorseipendine “=! 4°

HARTMUT HAENSEL [DÜSSELDORF]

Redakteure,
dieser HD11 kann wohl keinen Donaldästen kalt las-
sen. Also:
1.Hans-Jürgen Runge gehört zu den leider wonigen
Leuten, dio sich bemühen, den Diaput von unüber-
legten. Überlegungen freizuhalten, bewundernswert,
wie. er seine Folgerungen zieht, ohne dogmatisch zu
werden, Der Senf, den ich als Physiker. dazu geben
kann: Grundsätzlich kann man physikalische Phäno-
mene erst denn einigermaßen exakt bewerten, wenn
sie reproduziorbar sind. Das entfällt jedoch weit-
gehend im Donaldismus, hier kann man froh sein,
wenn man die gleiche Beobachtung in mehreren Barks
berichten machen kann, Pie meisten von Barks über-
lieferten Vorgänge lassen sich mit Gesetzmäßigkei-
ten unseres Universums erklären ( vgl. Ulrich Weis
"Es ist ja ALLES falsch" im W.VI ). Vieles, was
wir in Entenhausen. aehen widerspricht unserer Er-
fahrung aus unserem vergleichsweise langweiligen
Universum. Wir müssen uns daher auf Aussagen be-
schränken, die wir anhand von Barks-Aufzeichnungen
belegen. können,
Folgendes Experiment machte ich vor ca.10Jahren:
Ein achtachsiger Straßenbahntriebwagen der Rheini-
schen Bahngesellschaft AG, Düsseldorf fährt über
Münzen zu 1,2,5,10D-Pfennig. Wie ich wohl nicht
weiter auszuführen brauche, ist die Auflagekraft
auf eine Münze mindestens 50 groß wie äie Auflage-
kraft, die eine Dappfyalze aut jene ausüben vürde,
Ergebnis: Das 1-Pfönnigstück wurde um einen Faktor
von weniger als 1,5 gedehnt, den anderen Münzen
pasniorta noch weniger. Bin’adäguates Ereignis aus
Entenhausen wird in US 5,17 53,8.130,B.6 beschrie-
ben.Selbst wenn man die Besonderhelten einer Enten
hausener Dampfvalze berücksichtigt, muß man zuge-
ben, daß im Duck-Universum Verformungen in einem
ganz anderenMaße als hierzulande stattfinden. Das
Flugzeugunglück in US 55 ist also gar nicht so my-
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Zur Klärung des Knsifer-Parsdoxons wage, lch ons
Kenntnis eines analogen Falles noch nichts mi sgn.
2.Zum Artikel "Gegen den vulgären Anti-Vulgärdonal
dismus" von Horst Sch.:sehr bedauerlicher (Ver)-
Fall. Aber davor ist wohl niemand sicher. Ich
selbst habe erst kürzlich aus dem nichtigen Anlaß
meines. Geburtstages, der übrigens nit Beflaggung
aller öffentlichen Gebäude gefeiert wird, 10 (zehn)
D-Mark für 5 MM-Hefte aus den 60ern investiert,die
Suchtgefahr ist wirklich sehr groß,Atgraa

VE

 

    

           

3.Zum Artikel "Ein Gespenst geht un in Frankfurt"
von Gernot K.:genaul Allerdings brauchen wir für
eine ernsthafte Auseinandersetzung mit dem Komner-
zielismus auch einen Pflichtverteläiger der peku-
niären Pimpfo (PPP), deshalb ist Henning G. noch
lange nicht selbst ein Pinpf. .
4.Die Schmäh-Schrift des Matthias W. beginnt
gleich mit einem Irrtum: ‚Wie soll DADA unkontrol-
Tiert in die Kasse greifen, wenn Bruno Sp, auf der
selbigen hockt? Das kann Bruno ger nicht zulassen,
weil wir ihn dann sofort in der Luft zerreißen wür
den.Wir, das sind doch wohl wir alle,oder wie oder
was? Da ist die Rede von “undoneldistischer Härte"
der Initiative "WEG MIT §6.8",Die Initiative hat
-bitteschön- niemanden physischen Schaden zugefügt;
sondern sich gerade dagegen verwahrt, was man von
dem Befürworter des Schanäparagraphen Matthias W.
sicher nicht sagen kann,
Im folgenden beschränkt sich Matthias auf unbegriin
dete Behauptungen, die er gar nicht erst zu bele-
gen versucht. So vird wein Landenann Peter Pricted
als "am Ende des Kongresses sturzbetrunken" be~
zeichnet, was, wie 7 Aamelige Bewohner der Zarnack
schen psychiatrischen Anstalt -unter ihnen übri-
&onsauch ioh- bezeugen können, orstunken und orig
gen ist,dus seinem Geblubber zieht Matthias sieben Folge-
zungen, von denen nur eine einer Durchleuchtung
standhält:
I Hans von Storch ist sicher nicht der mächtigste
Donaldist, denn -handaufsherz- wer von ung glaubt
noch en den Storch? :
II Weder Hans noch: Otte können unkontrolliert in
die Kasae greifen (s.0.).
III siehe IT :
IV Christian 2. muß sich nicht vor einem Millio-
nenpublikum der Lächerlichkeit preisgeben, sondern
hat die Ehrenpflicht über die Medien die Botschaft
des Donaldismus zu verbreiten, Die Wichtigkeit
dieser Tätigkeit sieht man am besten am Beispiel
des Hens v. 8., der mit seinen heldenhaften Auf-
tritten im Deutschen Pernsehen so wertvolle Par-
sönlichkeiten wie Hartmut Hänsel für die D.O.N.A.L
D. gewonnen hat.
V" Hans und Otto sind nirgendwo rechenachafts-
pflichtig, weil sie keinen Einfluß haben (siehe IN
VI_ Eine Initiative "Weg mit der Hymne” existiert
nicht (man stelle sich nur vor, irgendein Dolpatsch
in der AD-Redaktion vertippt sich und schreibt:
"Weg mit dem Hymen!").
VII_ Debile Dünnebier ist wieder in Hamburg. Na,
und? Oberon Obergärig, der Obermufti für Ale Ober
vation obskurer Objekte wird sie unschädlich
machen. Hier hat Matthias nicht ganz unrecht, tiber—
schätzt allerdings die Bedeutung des obskuren Ob-
jektes.

Harthias hat auf mehr als einer Seite kostbaren
Papieres, das deswegen nicht fiir: eine ausgiebigere
Berichterstattung aus der Forschung zur Verfügung
stehen konnte, somit nichts weiter getan,als seine
Mitdonaldisten durch den Dreck zu ziehen, dafür
gebührt ihm ein halbes Pfund Orden(US48, 4116/65
8.33,B.7 & 8.34,3,1).
5.Als Ohristien 2. den Kongress-Bezicht schrieb,
war ihm wohl der Blick von Rauchschwaden gotrübt.
Kein Wunder, lebt er doch in der Stadt mit der
stärksten Luftverschmutzung 4m ganzen Land,

Der nächste Kongress findet im Herzen der
publik statt. Zur Binstinnung ein kleines
: Das Grubenunglück

‘RUMPEL DI PUMPEL
Weg war der Kumpel
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JÖRG WEIDLICH [BERLIN]
Betrifft: Kampf gegen den Komerziallamus  

 

Obwohl von Natur aus sohreibfaul, treibt
mich nun die kalte Wut an die Sohreibna-
schine, Denn was im HD11 an plumpen Anti-

von Horst Schröder und Jan Gosewisch, is
ja wohl zum Federraufen. Bssonders den
Artikel von Horst betrachte ich als freche Provokation.
Mich ärgert am meisten mit welch billigen Argumenten
er so gerissene Super-Kommerzialisten wie Orban (dem
entlarvenden Artikel von Gernot gebührt Dank !), die
vor miesesten Geschäftsmethoden nicht zuriickschrecken,
An Schutz ninnt. Die diffuse Erklärung, daß die
Geschäftemacherei mit MM-Heften in den "Rahmenrichtli-
nien unserer Gesellschaft"wurzelt, scheint mir doch
mehr als schwach und sagt so gut wie gar nichts aus.
Denn, wenn ich es zum Belspiel auf dem Flohmarkt erle-
be, daß für ein und dasselbe TODD-Heft bis zu 500 (1)%
Preisunterachied besteht, dann ist das für mich kein
"Naturgesetz", sondern schlichtweg eine Unverschänt-.
heit, die ich nicht mitmachen kann und will, und die
ich bekänpfe. Gerade von einer Vereinigung wie
D.0.N.A.L,D. erwarte ich, daß solche Geschäftsprakti-
ken auf das Entschiedenste abgelehnt werden und gar
nicht erst einreissen, denn wenn ich das MM-Heft-
Sammeln nur über das Bescheissen anderer Leute errei-
chen kann ("Die gesammelten Hefte werden verkauft
(möglichst teuer)... Falls man noch keinen Arbeitsplatz
gefunden hat, kann man es sogar hauptberuflich (1)
betreiben, Es ist sogar steuerfreies Geld, das man
damit verdienen kann“ - Originalton Gosewisch), dann
muß ich mich wirklich fragen, ob ich noch aus Spaß
sammle oder lieber gleich auf Münzsamneln unsteigen
sollte. Und weil ich selber eben ‚gerade Spaß an Donald-
Geschichten habe, und weil ich eben dureh D,O.N.AcL.D,
Leute kenne, bei denen ich mal dieses oder jenes Heft
lesen kann, ohne es gleich raffgierig einzuverleiben,
genau darum sind mir solche "9Oprozentigen Profitma-
cher und Beutelschneider wie Orban nicht egal, genau
darum interessiert es mich einen Dreck, was für ein
"Risiko" solche Leute tragen, wie “lange sie.defur ge-
arbeitet haben" etc (Solche Argumente kommen ja nun
aus der allerrechtesten Ecke, selbst Friedrich Krupp
wär begeistert und würde bestimmt gern das "Risiko"
seiner Milliardengewinne in III,Reich erklären können),
Wenn es wirklich stimmt, wie Horst schreibt, daS man
Geld sammelt wie Scheiße in der Analphase, dann kann
ich allen Kommerzialisten und Preistweibern nur raten,
statt MM-Hefte zu raffen auf obiges, letztgenanntes
umzusteigen. Und Horst kann ich nur empfehlen, seine
umsonst investierten. 2000 Dollar in Zukunft dem DSD zur
Verfügung zu stellen. Da sind sie bestimmt besser auf-
gehoben,

 

  

 

 

 

  

 

  

  

  
  

   

   

  

NIEDER MIT DEM
KOMMERZIALISMUS,
NEOKOMMERZIALISMUS UND
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OLAF OLDIGS [HAMBURG] 11.6.78
Donalds Neffen, also Tick, Trick und Track, waren in
den alten Geschichten (1950-1960), die auch wieder-
holt werden, viel “eäler", Sie mochten zwar nie so
recht ihren Onkel Donald, aber doch hatten sie ein
Genissen und waren nett.:Sie waren richtige Jungs,die
auch gerne Streiche spielen.
Bis heute hat sich dies immer mehr verloren. Zwar
wurden sie Mitglieder im Fähnlein Fieselschweif. Doch
ihr eigentliches sympathisches Wesen hat sich sehr
verändert. Sie sind durch ihr "schlaues Buch" (Pfad-
finderhandbuch) arrogant geworden, Sie halten sich
für sonstwie klug. Dem Leser bleiben die drei nur
durch ihr nettes Aussehen sympathisch.

JUGENDSTIL
DEUTSCHLAND     

pares
whe! 
16.6.78

Zu meinem Schließfach: Ein bekannter (wenn auch leider
in seiner Heimatstadt nicht sehr angesehener)Blirger
Entenhausens begibt sich in unregelmäßigen: Abständen
nach Timbuktu oder (in wenigen Fällen) an den Südpol.
Solch weite Reisen habe ich nicht nötig; mein Schließ-
fach ist mein Timbuktu ! Dort kann ich mich schnell,
bequem und sicher verstecken und werde überdies noch
durch das Postgeheimnis geschützt. Die sanitären Ver-
hältnisse sind gut. Das Fach ist an der Rlokseite
offen, damit die Postbeamten mir Donald-Hefte und alle
2 Monate den HD "reinwerfen können; diese Lucke eignet
sich auch’ ganz ausgezeichnet zur Verrichtung der Not-
durft (zumal das Fach hoch liegt und so alles tief
“runterfällt 1).
Tomaten züchten kann ich in meinem Fach leider nicht,
da es die Post verbietet, in ihren Schließfächern
Tomaten, russische Rauhaarrollmöpse und Hühner zu
züchten, Kojoten zu dressieren oder gar chinesische
}llcksplätzchen zu öffnen. Ganz im Vertrauen: Es ist
wir gelungen, klamm und heimlich in diesem Postfach
einen gar exzellenten Fußpilz zu züchten ! Direkt
unter den Augen der Post ! Keinem fiel etwas auf !
(Nein, Donald arbeitet nicht in diesem Postamt !)

Bann sine nes    
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DETLEF DIEIERICHSEN(HAMBURG) 14. 6, 78
Sind Donaldisten phantasielos?Doch wohl nioht(wür-
den sie ‚sonst Donaldisten sein?).Aber was zum Teu-
fel machte die latzten ärei Nunnern doa ID 6
langwoilig.Xaum etwas Neues stand drin,kaum eohte
Informationen,sondern fest nur dritte und vierte
Aufgiisse der mittlerweile doch arg strapasierten
‘Themen § 6,8 ,Verwandschaft der Ducks etc und Wo
liegt Enteahausen.Die intoxescanton Beiträge auf
den Immerhin weit über hundert Seiten der letzten
drei HDs kann man an einer Hand absthlon:Miltona
"Entstehung einer Zeiohenserie" "Fäldoker am
WerkRäph Vogts "Sunm,Sunm,Sunn"(obwohl ich da
einigem widersprechen möchte ‚aber das konnt
spät&®) ‚der Murry-Index(obwohl er natürlich ein
wenig detaillierter hätte sein können,mit In-
haltsangabe ‚Erstveröffentlichungsdatun oder so
aber da ist ja häufig schwierig zu recherchieren),
das Preisrätsel(das ich keinoswegs so einschitse,
wie in diesen komischen Ieserbrie? im HD 10,w0
sich Domaläist P.Priatzel nioht mur reichlich im
Ton vergreift sondern auch
jeglicher Anginente glänzt)
das ist wirklioh ein interessanter Aspekt den

donaldisohen Univereums) ‚der Artikel über das
"pädagogische Ethos des Ehapa-Verlaga"(obwohl
ich den Satz "Wie oft habe ich euch vom armen
Onkel Deppi erzählt,der ale Kind durch die Heu-
bodenlucke gefallen ist." wesentlich gelungener
Tinda ala den dazugehörigen Originaltezt) ‚die
beiden Artikel über Kommerzialisuus und Yulgär-.
donaidismus(die fir mich eigentlich sogar das
Erfreulichste in allen drei Ausgaben waren)und
die (allerdings inner durchrachsenen)Lloserbrief-
und "Diee & Das" = Spalten. —
Dabei(finde ich)wäre ea relativ leicht,hunderte
von intoressanten Artikeln zu schreiben,bistet
einem das Duck-Universum doch so irrsinnig vie~
Je Méglichkeiten,so wahnwitzig viele Einzel-
hoiten,die einen wissenschaftlichen Artikel
geradezu herausfordern(diese Artikel müßten
dann beinahe von alleine witzig werden,da nun
mel das Duck-Universum witzig ist).Auch für den
äußoren Donaldisms int keineswegs schon alles
ausgeachöpft:Wie viele Indoze müßten sich mit
Hilfe.von Carl Barks & Co 9 aufstellen lassen,
das nur als cin Bespiel.
Za meinem eigenen Artikel in HD 7sDer irre Wi-
derspruch(wie die Geier fielen sie in den Leser~
briefen tiker mich her)entstand nur durch eins
Wortauslassung beim Abtippen des Textes Der
Seohverhalt um den on mir ging,ist folgendarı
Entenhausen existiert.Wirde es aber zu dieser
Zeit und auf unserer Erde(also nicht auf einer
anderen Erde in einem Paralleluniversum,des
für Leute die keine Science Fiction le
existieren,so wirde ea(da bin ich mir sicher,
allein schon deshalb,weil das Ducksche Univor-
sum neben,vor und hinter Entenhausen ja nochWoltargent(!anubeonguekenurück ato.)Snohen J0-
nanfentdeoht haben.Existiert Zntenhausen nun
su dieser Zeit aber nicht auf dieser Erde(son-
dern auf einer Parallelerda),so int eh
müßig weiterzuforschen,denn evtl, gibt da
ganz andere Kontinente und wir müßten erstmal
mehr Einzelheiten übar diese Parallelerde
haben,um erfahren zu können wie und wo da
Entenhausen liegt.Existiart Entenhausen
‘aber auf diosor unserer Erdeyso muß das zu
einen anderen Zeitpunkt seinjalso in der
Zdukunft oder in der sehr fernen Vorgan-
gonheit.Punkt. a
Der ganze Kram ist jetzt ein wenig Länger
und achärfsr gewordon,als or eigentlich
worden nollte,aber nehmt mir das nicht
übel,ihr Donaldisten,bleibet ruhig und
besonnen und schreibet viele notte Ar-
tikol,
Mit duckigen Gruß
S
AStege

  
  

  

  

  

   
 

   

  

   

 
28.

von
Asger
Pedersen
(Bogg, Dänen.)

GERNOT KUNZE (BERLIN) 19.6.78

Nun wollte ich noch etwas Kritik zum letzten ED
anbringen, und zwar bezogen auf die graphische Ausge-
staltung. Inhaltlich gibt esnicht viel zu sagen, kommt
eben immer darauf an, wer was gerade beisteuert. Auch
in dieser Nummer gibt es gute und schlechte Beiträge,
aber ich finde Deine Politik richtig, alle zu Wort
kommen zu lassen (man sollte allerdings darauf achten,
daß pro-kommerzielistische Beiträge nicht ausufern oder
diese zumindest durch einen nachfolgenden Kommentar zu
relativieren, z.B. den schwachsinnigen Leserbrief von
Jan Gosenisch hättest Du nicht unkommentiert abdrucken
sollen. Ich kenne Jan übrigens persönlich - an sich ein
netter Kerl - aber sein Leserbrief ist unqualifizierter
Quatsch, praktisch eine Aufforderung, die professionel-
len Kommerzialisten zu imitieren. Und diesen satzungs-
widrigen Unfug druckst Du kommentarlos ab ? Ich muß
mich wundern).
Anojetzt zur graphischen Ausschmlekung. Ich glaube,
die Nummern um und 5 herum waren in dieser Hinsicht
die kreativsten. In letzter Zeit macht sich leider
eine gewisse sterile Routine breit, Überall nur die
altbekannten Barks-Bildchen, die jeder Donaldist
intauswendig kennt. (Am besten gefällt mir die Seite,
die Deine Frau redigiert !)
Ich glaube, in dieser Hinsicht könntest Du einiges von
der Zeitschrift "Schwarze Protokolle" lernen. Die
graphische Gestaltung ist dort absolut chaotisch, ver-
worren, anarchistisch (kurz: kreativ) wie es beim HD zu
seinen besten Zeiten auch der Fall war. Merke: alles
professionelle, routinierte, perfektionistische ist
lengweilig !!.Ich hoffe, daß der HD auch in dieser
Beziehung seine StummiDrang-Phase nicht; ao bald über-
windet.
DONALDISMUS, DER EINZIGE REVOLUTIONARE ISMUS UNTER’
ALLEN ABGESCHLAFFTEN ISMEN !11!
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Da unten sitat ein Munn amTeidy

dev Knetel quad? ne Cute weich.

LESERBRIEFE, DIE NACH DEM 25. 6. 1978 BEIM
DUCK-MUSEUM EINTREFFEN, WERDEN IM HD 13
VERÖFFENTLICHT.



 

-tungsstrips, Comic-Hefte

‘Penep Linmenmes m Eimm

von Hubert Greif
Der folgende Artikel stellt eine Überarbeitung von
SIGNATUREN (HD 4, Seite 6) dar, Unter anderem waren
dort eine Reihe von Unvollständigkeiten enthalten, die
hier nach Möglichkeit ergänzt werden sollen, Dieser
Artikel ist ferner auch als Ergänzung zu CX 10, Seite
12 und HD T, Seite 5 zu sehen,

Verwendete Abkürzungen
HD = Hamburger Donaldist
cx = Comixene
PG = Comic Book Price Guide
DD Tabu = DD Taschenbuch
Fw = Funnyworld

Mit dem zunehmenden Erfolg der Disney-Filme in den
frühen 30er Jahren wurden die Disney-Figuren in immer
größeren Ausmaß auch für andere Industriezweige (Zei-

Spielzeugindustrie ete.)
kommerziell verwertbar. "Walt Disney Productions” als
Copyright-Inhaber vergaben u.a. Lizenzen an Zeitungs-
syndikate, die dann die Comics oft selbst herstellten,
Der größte Teil der auf dem Weltmarkt bis Anfang der
60er Jahre erschienenen Disney-Comios stamnte (von
einigen wenigen frühen europäischen Eigenproduktionen

 

- abgesehen) aus den USA.
Inzwischen hat sich die Situation entscheidend ver-

ändert. .Folgende Gründe dürften dabei eine Rolle
spielen:

Zum einen die immer stärker werdende Monopolisie-

rung bestimmter Verlage auf dem Comicmarkt und damit
zusammenhängend auch Vertriebsprobleme, und zum ande-

"ren die immer schlechter werdende Qualität der Zeich-

 

nungen und Stories. Nachdem die "alte Garde" der
Zeichner (die entscheidend den -"Disney-Touch" geprägt
hat) nicht mehr zeichnet (Nurry scheint der einzige zu
sein, der noch tätig ist; die Qualität seiner Zeich-
nungen aus den 50er Jahren erreicht er aber bei weitem
nicht mehr, auch seine Stories sind jetzt ziemlich
platt), ist eine Lücke entstanden, die durch neue
Zeichner bisher nicht gefüllt werden konnte,

Welcher der genannten Gründe auch entscheidend sein
mag, jedenfalls 1st die Beliebtheit der Dieney-Comios
in den USA stark gesunken. Im Gegensatz dazu scheint
die europäische Nachfrage nach Disney-Comics weiterhin
gr08 zu sein. Um die Nachfrage hier weiterhin konstant
decken zu können, entstanden in imner größeren Maße
europflische Lizenzcomics, Diese Situation soll im
nächsten Abschnitt speziell am Beispiel BRD kurz
skirziert werden.

Insgesant nuß aber festgestellt werden, daß die ge-
samte heutige (amerikanische wie europäische) Disney-
Produktion nicht im entferntesten äie Qualität frühe-
rer Jahre fortführt. Kein Wunder daher, daß vor allem
in den USA die aktuellen Heftreihen immer mehr
Reprints erithalten.

 

C 1) EHAPA-VERLAG
Bis 1962/63 bezog Ehapa ausschließlich alle Stories
aus den USA (auf dem Umweg über Gutenbarghus). Die
oben erwähnte Krise in den USA schlug ch danach
ebenfalls in den deutschen Heften nieder: ab etwa 1964
pavonten immer mehr auch europäische Eigenproduktionen
auf.

Heute bozieht Ehapa seine Stories aus vier Quelle
Dieney-Studioe, Western. Publishing, Nondadort und
Gutenberghue.

Offenbar bestehen bestimmte vertraglich festgenetz-
te Abnahmequoten für die verschiedenen Länder,

Anhand der Signaturen in den MN-Heften (meist im 1.
Panel der JoweitigenStory) kann man das, Ureprungeland
und/oder die Heftreine ermitteln. Erst aber etwa ab

  

 

{1970 trägt bei una fast Jede Story ein Signum, vorher
Wurde es meist wegretuschiert,

' 29

Ein bestinmter Buchstabe kennzeichnet in den meisten
[Füllen das jeweilige Land. In manchen Fällen folgt da-
mach eine Nummerierung, Bei den Storios von Westen -
Publishing {st die Heftreihe und die Heftnummer angege-
den. (Gelegentlich fehlt hier der Kennzeichnungsbuch-
stabe W davor) Für die Heftreihen existieren öfter
verschieden verwendete Abkürzungen (verschiedene vorge-
fundene Signaturen werden im Folgenden angegeben),
Manchmal bezieht sich die Signatur nicht auf das Origi-
Inalheft, sondern auf einen Reprint eventuell in einer
anderen Serie,

logo STORIES AUS DEN USA poo

1) DISNEY-STUDIOS.BURBANK
a) KF + Datum (vermutlich Veröffentlichungs-, nicht

Herstellungsdatum)
= King Features Syndicate

In den MM-Heften bel 1 oder
Donald Duck, (Taltaferro), Mic
Strolcht.

Offenbar werden diese Strips (vorher als Zeitungs-
jstrips erschienen) in den Disney-Studios gezeichnet,
wobei KFS speziell die Rechts für Veröffentlichung und
Vertrieb vesitzt (Nüste überpruft werden).

Gelegentlich wird auch das WDE-Slemm ebc. vermerkt,
weil viele Originalzeitungsstrips in Heftreihen von
Western Publishing nachgedruckt wurden,
(Ergänzung (bezieht sich nicht auf Ehapa): Bei deut-
schen Zeitungsstrips (z.B. Südkurier Konstanz) stent
meist nur die Angabe: z.B. (1976 WDP, world righte
reserved und Bulle oder Bulls Pressedienst
[Bulls Pressedienst ist ein deutsches Vertriebssyndikat,
welches Strips von KFS in der BRD vertreibt.]
6) Es müßte geklärt werden, ob einige Comic-Fassungen

Yon Disney-Filmen (z.B. Pinooohio oder Sohnaewitt-.
lohen)direkt in den Studios gezeichnet wurden,
c) S + (unklare) Nummerierung.

Hier handelt es sich offenbar um Stories aus den
USA, die ausschließlich (?) Für den europäischen Markt
gezeichnet werden, (Als bestes Beispiel hierfür einige
Dusset-Duck-Stories) .

V,-Seitenstrips: z.B.

Ry Maus (Gottfredeon ),

  21 MESTERN PUBLISHINGCDELLs, 139)
Hauptsignum W/ (nicht immer)

WR = Reprint in den USA
Die Zeichner sind bei Western Publishing direkt ange-
stellt. Einige Zeichner haben deshalb auch manche ande-
re Nicht-Disney-Stories für andere Heftreinen gezeich-
net und (eventuell) umgekehrt,z.B. Barke.

Im Folgenden sollen die wichtigsten Heftreihen er-
wähnt werden. Die Angaben sind größtenteils dem PG 1977
entnommen, (Daten zur Ersoheinungsweise befinden sich
im Anhang).

Bei den Signaturen in diesem Abschnitt folgt dann
noch die Heftnumner (z.B. WDO 250).
a) WoC = Walt Disney's Comics & Stories

(siehe auch die Tabelie im HD4, Seite 6)
b) US = Uncle $erooge
©) 08, O'SHOT, COLOR, COL.

1-18, Color Comics
19-251-93} Four Color
100-1554 One Shots.
(siehe auch PC 5. 88, S. 117 ££)

In vielen Fällen Signterung nach der Mtelfigur, z.B.
DD O'Shot, MM O'Shot, Goofy, GG etc.
In einigen Fällen Signierung nach ‚speziellen Hefttiteln
z.B. DD-Alb, MM-Alb, GG-Kart 1201, Vacation in Dianey- land 1025.  



 

Anmerkung: Das Signum 03 findet man manchmal auch bei
anderen WP-Serien in deutschen Heften, z.B. Tom 4
Jerry, Woody Woodpaaker 1
4) DD = Donald Duck
€) DIG., DIGEST, W-DIGEST = WDC-Digest
f) VAC.PAR., VACATION PARADE, PIC.P., PICNIC PARTY

3SpezielleHeftreihe "Vacation Parade", die in
„"?ienie Party" umbenannt wurde.

1-5 Vac. Pars
6 - 8. Pion. Party

Heftreihe DELL GIANT
Die hier aufgeführten Signaturen beziehen sich auf
Einzelhefte dieser Serie. In dieser Reihe erschie-
nen 11 Disney-Hefte.
DISN.L. :30, WDDL. USA 30 = Disneyland USA, 30
DD 0 SCR.P.T.33 = Daisy Duck + Uncle Scrooge Picnic

Time, 35

B.T.SH., BACK TO SCHOOL ‘35, 49 = Huey, Dewey +
Louie back to .achool, 35, 49

MERRY X-MAX 39 = Walt Disney's Merry Christmas, 39
D.sR., DUDE R, 52 = Uncle Donald + his nephews Dude

Ranch, 52
X=MCAS) P. = Walt Disney's Christmas Parade.
GHRISTMAS-1N DISNEYLAND 1 (Dez. 57) (=Einzelnummer)

Ludwig von Drake (=Primus von Quack)
DDBP 4,2 = Donald Duck Beach Part;
u eette (1951 289)
Dieses Signum taucht auch im Digest 54 auf, dessen
Untertitel "Beach Party" ist (offenbar Reprint).
we = Huey, Dewey + Louie Junior Woodchucks
MD. = Moby Duck
Andere Disney-Figuren (Heftreihen):

&)

h)
1)

  
k)

1)
m
n)

  

mm = Mickey Mouse
cın?o = Chip'n'!Dale (=Ahörnchen + Behörnchen)
SC, SCAMP Soamp (Strolchi)
oM = O'Malley
AK = Aristokittens

0) Unklar: EXTRA + Nummerierung
z.B. Extra 3008 MM 36/64 Der Wandervogel

Extra 3018 MM 42/64 Der automatische Franz

3] AA + Heftnummer Anders And
R/AA Reprint aus Anders And

Dieses Signum bezieht sich ausschließlich auf Stories
von Western Publishing, die zuerst in den dänischen
Heften erschienen und dann von Ehapa übernommen worden
sind. Der Grund, daß Ehapa seine Druckfilme über die
Hauptfirma Gutenberghus bezieht, ist wohl die Ursache
dafür, daß es keine deutsche Eigenproduktion gibt.

 

Dod STORIES AUS EUROPA coo
apt = Italien, Mondadori-Verlag

I/T + Heftnummer "= Topolino
I/AT Almanacco Topolino
AM. 7 Me

(s.a. DDTabu 45, 1.Story)
Die Eigenproduktion aus den 30er und 40er Jahren (s.
CX 14) sindbei uns auch nicht als Reprints erschienen.
Hauptsächlich erscheinen heute bei Ehapa Produktionen
aus den 60er und 70er Jahren,
2] D + (fortlaufende ?) Nummerierung = Dänenark

Ab Ende der 60er Jahre entstanden auch in Dänemark
Eigenproduktionen (hauptsächlich in Skandinavien und
BRD, gelegentlich in Italien, offenbar nicht in Frank-
reich. Andere Länder ?)

3] MO = ? (DDTabu 45, Seite 73)
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C11) ANDEREVERLAGE
Die folgenden Serien haben keine Signatur sondern

¢ nur den Gopyright-Vermerk @ WDR.

 

2
"8 Bucher erschienen mit

Barks- und Gottfredson-Reprints. Diese Buchreihe
stammt von Mondadori, In Italien und z.B. auch in
Frankreich erscheinen die jeweiligen Titel nicht als
seperate Doppelbunde sondern in einem Band (2.B.
To Paperino = Ich Donald Duck 1 + 2)

2 DEL! LAS
a) MM-Alben

Hier handelt es sich um die französische Eigenpr
Auktion des Verlagen Zdi-Monde(Zeichner:Pierre Nia
las): Miokey @ travers les sisalas. Die verschiedenen
Episoden sind vorher im journal de Nickey erschie-
nen (Signum F + Heftnummer), danach als Alben bei
Bachatte. 5
b) Kinderbücher (verschiedene Serien)

Die Kinderbücher des Delphin-Verlages und der fol-
genden Verlage sollen hi.r nur der Vollständigkeit
halber erwähnt werden. Unklar ist, ob die Stories aus
den Disney-Studios und/oder von Mondadori stammen.
28 6
4] BLOCHERT (z.B. HD 5, S. 34 Anm.: Barks)

 

   

  

   

  

LY.
In den 30er und #0er Jahren wurden in MM-Weekly zu-

sätzlich zu den USA-Conics auch eigene Disney-Comics
und Covers (z.B. von Haughton, Reynolds, Ibbttaon etc)
veröffentlicht
Angekündigt war bei Melzer:

Donald & Mao von William A.
2] HOLLAND: OBERON-VERLAG

Signum: H/DD + Nummerierung = ORTEnaIochen, Donald
Duel

(Anmerkung: Unklar, .ob die Numerterung ein verschlüs-
seltes Herstellungsdatum sein soll.

 

 

Ward

 

Beispiele:
H/DD//7603 in DD 52/76 (HD3, Seite 19)
H/DD//771 in DD 19/77 (HDT, Seite 30)
H/DD//7448 in DD 43/771

3] REL 6   
 

‘lar, ob Hachette eigene Zeichner beschäftigt.

 

4] EREDDY MILTON'S KALLE KLODRIK
Ein in Dänemark erschienenes Einzelheft, dessen

Copyright nicht bei WDP llegt, Die Story war ursprüng-
lich mit Duck-Figuren gezeichnet und wurde dann später
verfremdet.
Der Vollständigkeit halber s01l Kalle Klodrik auf

jeden Fall hier mitaufgefihrt werden.
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ERSCHEINUNGSWELSE EINIGER HEFTREIHEN VON WESTERN
PUBLISHING

 

1) u z
Diese Serie ging aus der Reihe "One Shots" hervor.

08 386, März 1952 = U$ 1
08 456, März 1955 = US 2
08 495, Sept.1955 = US$ 5

Ab Heft 4 bis heute beginnt die eigentliche Heftserie.
Möglicherweise erschienen die Hefte am Anfang viertel-
ährlich, Ab 1965 scheint .es allerdings komplizierter
Ayante, Fir ale Jahrgänge Jahrgänge 196321986
stehen mir aus FW 14 und 15 folgende Daten zur Verfü-



 

gung, (Die Tabelle von Bruno Diepen aus HD 7, Seite 7
stimmt zumindest für die Daten ab 1965 nicht.) Es soll
deshalb hier die unterschiedliche monatliche Erschei-
nungsweise aufgezeigt werden:

1963: U$ 40-46: Jan., März, Mal, Juli, Aug., Okt.,
Dez,

1964: Us 47-54: Peb

  

 

  

  

     

  

   

  

  

  

       

   

    

  
  

 

  

      

  

    

 

‚März, Mai, Juli, Aug.
Okt Dez.

1965: Us 55-60: Febr. März, Mai, Juli, Sept, ‚Nov.
1966: U$ 61-66: Jan,, März, Mai, Juli, Sept. ,Nov.

Die Daten für 1974/75/77 habe ich aus folgenden Heften
entnommen: U$ 110 (Febr. 74), Uf 121 (Aug. 75) und
u$ 146 (Nov. 77). In diesen Heften 1st auf der 1.Seite
unten im-Impressum die jeweilige Erscheinungsweise aı
gegeben:

1974: U$ 110-116: Febr., Apr., Juni, Aug., Sept.,
Okt., Dez. .

1975: 0% 117-124: Febr., Apr., Juni, Juli, Aug.,
Sept., Okt., Dez.

1976: U$ 125-135 = 11 Hefte
1977: US 136-147 monatlich

Offenbar wird die Erscheinungsweise von U$ parallel zu
den anderen Heftreihen vom Verlag jährlich neu festge-
legt. i

Sept.,   

   

21 COLORcomicsete.
i- = 3 1939 - 1944

19 -2 7588} 19u1 - 1962

3] op
Vorläufer der DD-Serie: Color 4 (Febr, 1940, Talla-

ferro) und Black & White 16 und 20,
Die eigentliche Serie ging aus Four Color hervor.

Das erste eigenständige Heft trägt die Nummer 26 (Nov.
7Dez, 53). Nur stimmt die Zählweise nichtganz,da
Vorher schon mehr als 25 DD Ona Shots erschienen sind.
Die Serie erscheint auch heute noch.  #1. WDE-DIGEST

Diese Taschenbuchreihe wurde inzwischen wieder ein-
gestellt (PG 1977, Seite 411),

1 (Juni 68) - 57 (Febr, 76)

IE  51 va on.
< Von 1950 - 1957
6] DELL GIANTcomics

21 (Sept. 59) - 55 (Sept. 61)
   DE

1 (Dez, 49) - 9 (Dez, 57)
und 4 (Jan. 63) - 9 (Dez, 72)
(Die 2, Serie enthält teilweise Reprints aus der
2, Serie)  

 

YON _DRAKE
1 (Nov./Dez. 61) - 4 (Juni/aug, 62)

 

1 (1946) - heute (mehr als 423)
Da offenbar bisher noch keine Signatur aus dieser
Serie aufgetaucht ist, wird sie nicht im 1. Ab-
schnitt erwähnt.
Folgende Nummern enthalten Disney-Comiens

4,8, 20, 27, 41, 45, 56, 69, 74, 258a „56, 69, .

t
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ingeandt von Riskard Fey  
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Schön:

 

Jetztredeich
Lieber Herr von Storch,

Daß ich mich an Sie bzw. Ihre Zeitung wende, hat seinen
besonderen Grund. Ich bin in letzter Zeit von eiher
gewissen Art von Presse in die Enge getrieben worden,
sodaß ich mir keinen anderen Ausweg weiß, als mich an
ihre Zeitung zu wenden, von der ich weiß, daß sie von
ebenso intelligenten und verwirrten Mensohen wie ich
einer bin, gelesen wird, Außerdem halten Sie es mit dem
schönen Spruch ‘Mark Twains: "Die Wahrheit ist unser
wertvollstes Gut. Laßt uns darum sparsem mit ihr um-
gehen.”
Zudem glaube ich, daß mein ärgster Kritiker, ein gewis-
ser H. Weisweiler,Ihre Zeitung nicht lesen wird, da es
ihm vermutlich schwerfallen wird, einen ganzen, richtig
konstruierten Satz zu lesen, geschweige denn zu ver-
stehen.
Da ich nun in den 14 Jahren meiner Tätigkeit im Umgang.
mit den Journalisten auf immer dieselben Fragen nur die
entsprechenden nichtssagenden Antworten gegeben habe
und da ich mich deshalb nicht in der Lage Sehe, selb-
ständig etwas auszusagen, habe ich einen Ghostwriter
gebeten, mir zu helfen.
Ich möchte zunächst erklären, daß in einem gewissen
Blatt, dessen Namen ich nicht auszusprechen wage und
das ich für das Heusblatt eines gewissen G... Q...
halte, ebenfalls meine Memoiren abgedruckst sind. Daß
es sion dabei um eine plumpe Fälschung handelt, wird
jedem sofort klar, der weiß, was für eine perfide Per-
son G.-. G... 1st, Dies hier sind meine Memoiren:
Viele meiner Kritiker behaupten, daß ich im Laufe
meiner Tätigkeit nur Glick gehabt habe. Ich will dies
durchaus nicht abstreiten, und möchte deshalb hier den
Vorschlag machen, mich zum Ehrenvorsitzenden der
Gustav Gans-Geselischaft zu machen. Schließlich wurde
ich einmal Dritter, einmal Zweiter, einmel Weltmeister
und ‚einmal nicht mit Tomaten beworfen. Soviel Gllick
kann selbst Gustav Gans nicht aufweisen. Mir ist nicht
bekannt, daß er einmal Weltmeister geworden ist, schon
gar nicht im Fußbell. Darüberhinaus.steht der von
Michael Fink gestiftete Gustav Gans-Preis mir zu.
Leute, die mir vorwerfen, ich hätte ja auch gearbeitet,
kann ich beruhigen. Ich habe lediglich anderen gesagt,
sie sollen kämpfen und trainieren. Ich selbst schaute
immer nur zu und habe dann den Erfolg eingeheimst.
Nun will ich aber zu den Vorwürfen Stellung nehmen, die
man meint, gegen mich und Berti Vogts vorbringen zu

issen.
Ein Vorwurf: Wir hätten uns nicht richtig um Herrn
Beckenbauer bemüht. Dies ist nicht wahr. Wahr ist viel-
mehr, daß wir uns eindringlich um Franz Beckenbauer
bemüht haben und ihn auch bekommen hätten. Aber der
Präsident von Cosmos New York schrieb uns, er gebe
Beckenbauer nur frei, wenn ein gewisser Donald Duck
ebenfalls bei uns spielen könne. Auf unseren Einwand,
Herr Duck sei kein Deutscher und könne ao also nicht
für uns spielen, antwortete Cosmos, Donald sei Univer-
salist, er könne also für jedes Land apielen. Auch
unser Einwand, daß Donald die deutache Stastsbürger-
schaft nicht besitze, verfing bei den Cosmosikern nicht,
Sie antworteten, daß Donald als Universalist jede
Staatsbürgerschaft besitze und zomit auch für die BRD
spielen könne, wenn er es nur wolle und er woll
Nun blieb uns nichts anderes übrig, als Herrn Duck in
unserem Aufgebot zu akzeptieren. Herr Neuberger meinte
noch, Donald könne uns helfen, die mexuelien Probleme
innerhalb der Mannschaft zu bewältigen, weiß man doch»
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daß sich Donald in strenger Abstinenz übt. Obwohl er
Schon so lange eine gewisse Daisy verehrt, hat er, so- |
viel man weiß, mit ihr noch nie eine Nacht in einem
Bett verbracht. Er könne also, meinte Neuberger
(übrigens ein Mutant aus dem Entenhausener Universum?
Vielleicht ein Abkimmling eines Bürgermeisters ?) nur |
positiv auf die Moral der Mannschaft wirken. Da Donald
zudem streng autoritätsgläubig und ein bischen
faschistoid ist, überlegten wir sogar, ob wir ihn zum
Mannschaftskapitän machen sollten, jedoch blieben wir
bei Bertig Vogts, weil der besser schreien und intri-
gieren kann. Außerdem hat er die besseren Beziehungen
ZU G... Ge..'s Hausblatt.
Um nun aber die deutschen Fanatiker nicht zu verwirren,
beschlossen wir, Donald unter einem Pseudonym in unser
Aufgebot zu nehmen. Dieses Geheimis will ich aber
nicht lüften.
Wir hatten Donald also akzeptiert, Cosmos eine irrsin-
nig hohe Ablösesumme bezahlt und nun kam die Katastro-
phe. Nun wollte Beckenbauer nicht mehr. Beckenbauer
befürchtete, daß ihm sein Stammplatz als Libero von
Donald streitig gemacht werde und unter diesen Umstän-
den sei er nioht bereit, bei uns mitzumachen. Da
hatten wir den Salat. Wir waren auf einen ganz großen
Schwindel hereingefallen, denn wie wir hinterher
erfuhren, steckt hinter Cosmos ein gewisser Dagobert
Duok, der uns Donald verseherbelte, weil er für
Beckenbauer nichts bekommen hätte. Für die wahnsinnige
Ablösesumme wollte sich Dagobert Duck einen neuen
Geldspeicher bauen. Wir dachten zunächst, daß Donald
ein wahnsinniger Spieler sein misse, weil doch selbst
Beckenbauer vor ihm Angst habe (Wir konnten Ja nicht
wissen, daß Beckenbauer und Rohlinger sich in New York
halb tct lachten und sich kaum fangen konnten, als sie
zum Interview auf dem Sender waren.).
Wir merkten sehr bald, daß Donald katastrophal spielte.
Aber_nun hatten wir ihn nun einmal mitgenommen nach
Argentinien. Manche meinen ja, Donald sei beim Eröff-
nungsspiel dabeigewesen, aber dies stimmt nicht.
Und hier muß ich dem nächsten Vorwurf entgegentreten;
Warum ien-nicht ausgewechselt hätte, Man erinnert sich, |
daß ich weder gegen Polen, noch gegen Mexiko und
Tunesien ausgewechselt häbe, Viele meinten, ich hätte
gezögert, gezaudert oder sonst was. Der wahre Grund war
ganz einfach. Ich war gezwungen, die besten Spieler auf
der Bank zu lassen. Die Spieler, die in bester körper-
licher Verfassung waren, mıßte ich auf die Band setzen,
weil Donald auch dort saß. Und meine besten Spieler i
waren die ganze Spielzeit damit beschäftigt, Donald auf
der Bank festzuhalten, damit er nicht aufs Spielfeld
atlirmt und Eigentore schießt. Im Training hatte Donald
immer die Seiten verwechselt und Eigentore geschossen.
Dieser Kampf auf der Bank hat natürlich auch unsere
Spieler auf dem Feld verwirrt. Sie waren dauernd in
Angst, daß es Donald dennoch gell; könne, aufs
Spielfeld zu laufen. Deshalb haben sie so sohloaht
gespielt,
Wir sanıen auf Abhilfe. Einer sohlug vor, es war Berti
Vogts, Donald an der Bank anzuketten. Dieser Vorschlag

‘tel uns allen, bis auf Paul Breitner, aber der war
ja Gott sei Dank nicht da. Nur - wir hatten keine
Ketten. Das durfte doch nicht möglich sein ! Ein
deutschen Lager und keine Ketten | Wir überlegten. Da
fiel einen ein (den Namen will iah nicht nennen), daß
er hier einen guten Preund habe, der sehr viel Erfah-
rung mit a0 was hätte und der außerdem prima Bezie-
hungen sur argentinischen Regierung habe, der könne uns
ganz bestinmt schöne Ketten besorgen. Gesagt, getan.

    

 

 

     

 

 

  

  



 

 

Fußball-WM In Argentinien eeie enone
 

 

     
  

     

  

Das Das hätte das 1:0
hätte das für Tunesien sein

“1:0 fir können. Die kräfti-
Polen sein gen Spieler auf der
können. Ersatzbank wußten

es zu verhindern,
Deutschland dankt
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Daß das Eröffnungsspiel
nicht mit dieser Mann-
Sahaft bestritten wurde
ist H. Schöns Verdienst,         

 

Am anderen Tag erschien dieser gute Freund in unserem Weiterhin schlug Donald vor, die Mannschaft, die Jeweils
Lager und brachte-die Ketten. Zum Dank durfte er unser den 13. Platz in der Saison einnimmt, nicht dem DFB
Geheimtraining ‚beobachten, das nur wegen Donald immer sondern D.O.N A.L.D. zu unterstellen.
so geheim war. Nochmals möchte ich darauf hinweisen, daß Donald unsere
Dies ist der wahre Kern des Besuchs von Oberst Rudel. Moral-Probleme bestens gelöst hat. Schließlich schrieb
Donald war schuld. Im nächsten Spiel also war Donald @.., @...'s Hausblatt: Alle haben Sex-Probleme, nur bei
angekettet, er konnte uns nicht mehr schaden. Aber den Deutschen rührt sich nichts.

"unsere Spitzenspieler waren von den ersten drei Einsät-
zen auf der Bank derart erschöpft, daß ich nie auch 2% Ubrigen mtchteich gegen alleKritikundbesonders
weiterhin nicht einsetzen konnte. 5 ulegitaM 00 oe: anderes behauptet habe, ale daß der Rasen grün sei, der
Nun will ich nicht mur Sohlechtes über Donald berich- Ball ründ, das Spiel 90 Minuten dauere und daS-der
ten. Zum Beispiel hat er einen sehr guten Vorschlag nächate Gegner der schwerste ei. Etwas anderes habe ich
gemacht: Neben den Europa-Cup und dem UEPA-Cup sollte nie gesagt.
auch ein Entenhausen-Cup ausgeschrieben werden. Dieser
sei viel interessanter als die anderen. Und zwar Helmut Schön
nehmen an diesem Cup all die Mannschaften teil, die in
der Tabelle den 13. Platz erreichten. Dies ist deshalb

“ 80 interessant, weil Ja ab Platz 16 die Mannschaften
absteigen. Der 13. Platz geht also aufs Ganze.

Alle hahen Sex-Probleme!
AberbeidenDeutschenrührtsichnichts

  

  
 

Jetzt sehen wir also endlich klar, was die Fußballweltmeister-
"schaft 1978 in Argentinien angeht. Die beiden Unentschieden
unserer Jungs gegen Polen und Tunesien waren in Wirklichkeit "oe aım 1
Siege - Siege der Ersatzbank gegen die drohende Gefahr eines mer.
Eigentors. Vermutlich fiel Donald während des Spiels gegen i
Mexiko wegen -Formschwäche aus - und dann haben unsere Jungs Ja
auch gezeigt was sie wert sind. In der zweiten Runde reichte
dann die Kraft der Ersatzspieler nur noch für zwei Unentschieden,
sodaß es dann im alles entscheidenden Spiel doch noch zu. einem
Bigentor kam.
Oben auf dieser Seite zeigen wir die beiden verhinderten Eigen-
tore der ersten Runde, hier unten die beiden aus der zweiten
| Finalrunde. Aus Pfetätsgründen verzichten wir darauf, daß nicht-
hint verhinderte Eigentor
Tea __| wieder-zu-geben,

!
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Das hätte das italienische
Siegtor sein können.

Das hätte das holländi-
sche Siegtor sein können,ees     
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Deutsche Disncy-Filme
[8 mm -Filme ]

Im HD 8/9 wurde auf Seite 37 eine Liste der von der
Firma PICCOLO in der Bundesrepublik angebotenen Disney-
Filme abgedruckt: Als Ergänzung dazu geben wir hier
die amerikanischen Originaltitel, die Akteure, das
Herstellungsdatum und die Produktionsnummer an; Es ist
möglich, daß diese Liste Fehler enthält, da die ameri-
kanischen und deutschen Titel z.T. erheblich voneinan-
der abweichen.
Die Reihenfolge
AbkUrzunge!

entspricht der aus dem HD8/9.
Goof;
Chip'n'Dale
(Anörnchen und Behörnchen)
Donald
Mickey
Pluto

  

»
z
u

o
o

\

Angeln will gelernt sein
How to fish, 0, 12.4.1942, 2282 0

Im Wilden Westen
Two Gun Goofy, G, 1952, ?

Der verhexte Urlaub
?

Abenteuer im Urwald
?

Der Tapetenmuffel
Inferior Decorator, D, 27.8.1948, 2359 D

Der Meisterspteler
Donald's golf game, D, 4.11.1938, 2219 D.

Ärger im Lift
Bellboy Donald, .D, 18.12:1942, 2279 D

Yerflixte Technik
Modern Inventions, D, 29.5.1937, UM 52M

Schiff Ahot
Chips ahoy(?}, D/C, 1955

Donald auf Freimsfüssen
Crazy over Daisy, D/C, 24.2.1950, 2386 D

Auf_dem Eis

On ice, M/D/a/P, 28.9.1935, UM 36 M

Im 200
Pluto at. the 200, P, 20.11.1942, 2260 P

Auf_dem Bau
The riveter, D, 15.3.1940,2228 D

Donalds Erlebnisse als Pfadfinder
Good Scouts, D, 8.7.1938, RM 13 D

Donald und die Hexe
Triök or Treat, D, 1952, ?

Micky und die Gespenster

Lonesome Ghosts M/G/D, 24.12.1937, RM 2M

Donald beim Camping
Canvas Back Donald, D, 1954, ?

Gestörter Winterschlaf

Winter storage, D/C, 3.6.1949, 2373 D

Bootsbauer Micky
Boat Builders, M/G/D, 25.2.1938, RM 7 M
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Donald und die frechen Eichhörnchen
Chip an’ Dale, 28.11.1947, 2356 D

Turmuhrputzer
Clock cleaners, M/G/D, 15.10.1937, RM3 M

Goofy lernt fliegen

Goofy's glider

Die lustige Wasserschlacht
?

Achtung frisch gestrichen
Wet paint, 9.8.1946,'D, 2332 D

Golf mit Hindernissen
How to play golf, G, 10.5.1944, 2301 6

+ G, Nov. 1940, 2253 G

 

Donald und sein Rennboot

Put-put trouble, D/P, 19.7.1940, 2237 D

Der_verflixte Ziegenbock i
Billposters, D/G, 7.6.1940, 2229 D

Micky_im Zauberland
Mickey and the beanstalk, M/G/D, 1947, ?

 

Gefährliche §
Mr. Mouse takes a trip, MP, 1.11.1940, 2242. M

Plutospielt blinde Kuh
Pulto's party, P, 1952, ?

Goofy der stolze Ritter
‘A knight for a day, G, 8.3.1946, 2326 G

Pluto findet einen Knochen
Bone Trouble, P, 28.6.1940, 2238 F (7)

InSeenot
Sea salts (?), D, 4.3.1949, 2368 D

Die Elchjuger

Moose hunters, M/G/D,- 20.2.1937, UM 50 M

Micky's
Mickey! Ciscus, M/D, 1.8.1936, UN 44 M

Ferien am Meer
Beach picnic (2), D/P, 9.6.1939, 2224 D

Donald und der Löwe
Lion around, D, 20.1.1950, 2384 D

Donald und die Ameisen
Tea'for two hundred, D, 24.12.1948, 2389 D

Donald und Pluto reaprieren alles
Donald.and Pluto, D/P, 12.9.1956, UM 45 M

Micky geht zur Party

Mickey's delayed date, Okt. 1947, 2346 M, M

Dschungel
Clown of the Jungle, D, 20.6.1947, 2344 D

von Christian Baron

und Hans v. Storch 
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| Ein Blatt
| von Enten

über Enfen

für Enten  

 

  

Ee handalt sich hier um eine einwandfrei donaldtetisah
Zeitaohnift, die allerdings nioht über Donaldismus berioh-
tet; in ihr werden vialmehr donaldistische Amateurserien
publizient, in denen Enten agieren, die im weiteren Sinne
stoherlich mit Donald & Co verwandt sind. Zu nah Aarf diese
Verwandtschaft nicht sein, denn ANDARKISTEN tat ja kein
Fanzine sondern ein"Konkurensblatt" au ANDERS AND. Lodig-
lich dia vom Herausgeber, Asger Pedersen, gezetohnete
Pigur, ASGER AND erinnert stärker an die Disney-Enten.
Übrigens kennen die HD-Leser Asger Pedersen schon: Von thm |
stant der Strip "Donald & Co" auf Sette 14 dee HD 11.
Wir haben hier in diesem Heft zwei ANDARKISTER-Strips aber-
satat und Machgedruokt. Rechte eine "ENTROFOLOGIE"
(im Original: ANDTROPOLOGIE) und auf der vorangehenden
Seite "ANDERS AWAY” - übrigens steht auch in der dänischen
Fassung "Flügel hoch". Reohte haben wir dae Titelblatt
der Hummer 1 abgedruokt - ob as jemals eine Nummer :2 geben
wird ist unklar,es hängt u.a. davon ab, ob genügend Nateri-|‘|
al vorliegt. Sofern jemand der HD-heser einen Strip
gemacht hat mit Enten und den er gern gedruckt haben
nOohte, ae lässt sich das sicher in ANDARKISTEN machen. |
Andereroeite sollte man oich überlegen, ob man nicht auoh

      

   

eine enteprechende deutsohe Publikation herausbringen
könnte.

ANDARKISTEN kann vom Duck Museum Storch bezogen
werden. Interessenten überweisen 2,80 DM auf
das Postscheckkonto Hamburg 742 82-202 (Storch)
mit: dem Vermerk "Andarkisten 1". Der Betrag
enthält 0,30 IM Porto.
Dieser Bezugsnachweis gilt bis Ende 1978.

Asger Pedersen lokalisiert ANDARKISTEN im Donaldiamus in
etwa so: Man betrachte den Donaldiomus ale eine Kunstform,
die sich in den Regel in den NU-Haften manifestiert und
dussen Größter Carl Darke tet. Wo aber sind dis Impreseto-
nisten, Survaalisten, Parodierar dieserKunstform? Nunja,
ein bischen davon findet man in ANDARKZSTER,

Hans v. Storch
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Ein neues Heft, die Nr. 6, von Ton
Gisle's norwegischem SERIELESEREN.ist
mit eiriem Umfang von 20 Seiten herausge-
konmen. Bemerkenswert an dem Heft ist
zunächst die Tatsache, daß Jon Gisle
‚das HD-Sonderheft "Entenhausen - das
neue Jerusalem" über den grünen Klee
lobt: "großartig und visionär”.
SERIELESEREN enthält neben diesen Lob
noch eine längere Untersuchung über
‚die Lesegewohnheiten von norwegischen
Menschen, speziell was Donald Duck an-
geht. Demnach bezeichnen sich 14% der
norwegischen männlichen Erwachsen
(älter als 15 Jahre) ‘als regelmäßige
Leser von Donald Duck, bei den Frauen
sind es 11%. Aufgeschlüsselt nach
Altersgruppen, sieht es bei den Minndern
folgendermagen aus:

15-19 Jahre 36 %
20-24 Jahre 17%
25-29 Jahre 17%
30-34 Jahre 26%
35-39 Jahre 20%
40-44 Jahre 16%

Noch 1% der über 65-jährigen liest regel-
mäßig DD. Eigentlich wäre es eine inter-
essante Aufgabe fr deutsche psychologis-
tische Donaldisten, eine entsprechende
Erhebung hierzulande durchzuführen,

SERIE
LESENEN
Blad for tegneserie-interesserte 

In Dänemark ist eine neve Serie von
Freddy Milton (s.a. HD3) herausgekom—
men. Es ist zwar keine Geschichte mit
Disney-Charakteren, Woody Woodpacker
ist die Hauptfigur, aber sie ist in
bester barksistischer Tradition
geschrieben und gezeichnet. "Klatten
kommer" hat einen Umfang. von 44
Seiten und hat ein Format von etwa
22 x 24 cm.
Es existiert ein hektographierter
Umdruck mit der englischen Überset-
zung des dänischen Textes.   
 

Der holländische Oberon-Verlag hat
das gemacht, was die norwegischen
Donaldisten schon seit Jahren von
ihrem Herausgeber Hjemmet verlangen:
den Nachdruck der alten Hefte aus
den frühen 50er Jahren in unverän-
derter und vollständiger Weise.
Aus Anlaß des 25-jührigen Bestehens
der Donald-Duck-Hefte wurden die ersten 10 Hefte im Faksimile
in einem”Jubiläumsbuch" nachgedruckt, diese Hefte erschienen
vom 25.10.1952 bis zum 27.12. 1952. Es iat interessant zu sehen,
daß in den frühen holländischen Heften nicht so verfahren wurde,
daß erst eine ganze DD-Story und dann eine ganze "Kleiner böser
Wolf"-Geschichte gebracht wurde, sondern daß die beiden Gesohich-
ten "gemischt"wurden: 2 Seiten DD in Farbe, 2 Seiten Wolf in s/w,
2 Seiten DD in Farbe usf.. Man kann noch ablesen, daß den holli
dischen Übersetzern offenbar die Fuchs'schen Übersetzungen vorge-
legen haben müssen. So ist bekannt, daß Dr. Fuchs den Text vom
"selbstschuß" wesentlich gegenüber dem amerikanischen Original
abänderte (dort wurde ziemlich fantasielos von Donald gejammert);
hier im holländischen heißt es

"O wee, o wee
Wat inoet ik doen? Wat moet ik toch doen ?
Ik weet het niet ! Och, wat een elende!
Oeioeioei
Alle mensen, wat'n zorgen, oooo !
Wat'n ongeluk I
0, ik arme drommel !
Wat moet ik toch doen ? Ik ben ten.einde raad ! Wat en ramp!
Ik ben verloren, helemaal verloren !
Zo iets. vreselijks is nog noolt gebuerd !
© arme ikke, die breavlkast krakers vermoorden mee, coco !"

Ein Bezugsquellennachweis kann leider nicht gegeben werden; vor
einiger Zeit wurde gemeldet, daß das Heft nicht mehr lieferbar ist.

Warum eigentlich kann der Ehapa-Verlag so einen Faksimile-Nachdruok|
nicht von unseren 10 ersten Heften machen?
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In der Zwischenzeit hat jedes der deutschen Fanzines COMIC-TELE-
GRAF, COMIXENE und COM-MIX eine neue Nummer herausgebracht.
Der COMIC-TELEORAF Nr. 4 bringt allerhand Nachrichten, einen Be-
richt über den Condor-Verlag, einen sehr schönen Bericht über den
3. Tauschtag in Köln (Autor: Peter Bald), den lustigen Amateur-
comic "Der Seumler-Killer - oder Wie man sich einige unliebsame
Konkurrenten vom Halse schaffen kann ...". Ferner sind alte Arti-
kel aus einer Berliner Tageszeitung nachgedruokt, aus denen her-
vorgeht, was man in den 50er Jahren offiziell über Comics dachte.
Das Heft enthält natürlich wieder viele Anzeigen.
COMIXENE 19 zerfällt schon äußerlich in drei Teile, auf den weis-
sen Seiten gibt's allerlei zum Oberthema "Western", auf den gel-
ben Nachrichten-und auf den blauen Anzeigen von Fans. Bemerkens-.
wert ist die Zunahme an kommerzieller Werbung und die Tatsache,
daß dies Heft nun gar keine Leserbriefe mehr enthält, eine Tat
sache, die sioh eigentlich nicht so recht mit dem Anspruch ver-
trägt, "Deutschlands einzige kritische Fachzeitschrift für
Comics" zu sein,
Goul-MIX 11 ist eine Steigerung gegentiber seinen Vorgängern. Ins-
besondere ist der Umfang des redaktionelien Teils. zuungunsten
der Fan-Anzeigen gestiegen. Neben einigen Amateur-Comios findet
man Naohriohten o.4., einen Bericht über die Entstehung von
Gomios, ein Interview mit dem "Komplettsammler"Heiner Jahnke
sowie ein Foto von Peter Orban.

  



 

 

NEWCON 1976
Es hendelt sich hierbei offenbar um ein Programmbuch
eines Comio-Kongresses vom 22. - 23. Oktober 1975 in
den USA, eines Kongresses, dessen llöhepunkte wohl in
einigen Podiumsdiskussionen und sehr vielen Filmtor-
|füührungen bestanden.
Im "Neweon '76 Program Book” werden die bedeutendsten
Teiinehmer der Podiunsdiskussionen vorgestellt; einer
der Teilnehmer war Carl Barks. Und entsprechend ist
das Buch ausgefallen: ein Farbbild von Carl Barks als
Cover (er amüsiert sich über ein "Howard, the Duck"-
Magazin), ein 7seitiges interview (mit E.B. Boatner),
vielen Fotos sowie ein Skizzenblatt für eine Junior-
Woodsehuek-Story, die Barks nur schrieb und nicht
mehr zeichnete. Das Interview ist überaus informativ;
u.a. erfährt man, warum Disney Barks verbot, weiterhin]
Ölsehinken zu malen: ein beknackter Dealer hatte ange-|

"fangen, von einem Ulschinken ("The gelden Fleecing”
farbige Poster nachzudrucken - und das ging Disney
gegen den Strich.
Das Heft, das Übrigens einen Unfang von 44 Seiten
hat, ist ein Muß für den Barksisten. (Bezug: siehe
unten).
Interessanternetse ist das Cover von "Carl Barks &
co, 7" fast identisch mit dem vom Newcon - der einzige|
Unterschied besteht darin, daß Barks in der Nexcon-
Fassung ein Howard, the Duck-Heft besieht und in der
CBRCo-Version das Heft "CBkCo 6". Das dänische lieft
enthält ansonsten noch eie dänische Übersetzung nicht
nur des Boatner-Interviews. Freddy Milton nahm noch
andere Interviews hinzu, u.a. eines von Mike Barrier.
Auch die Barks-Fotos aus Newcon 1976 findet man in
CBRCo 7 wieder.
In CB&Co 7 findet man noch einen kurzen Bericht über
den Verlauf des Kongresses. Dennach war es der erste
Kongress, auf dem Barks sich je gezeigt hat. Der Mei-
ster Soll äußerst entgegenkommend gewesen sein gegen-
über allen, die was von ihm wollten. AuSerdem soll er
einen Vortrag Über seine Erzählbechnik gehalten haben.

  

  

Bie (1m Original farbige) Rückseite des NEWCON 76.

 

Bork Collector 7
Das Fanzine "The Barks-Collector" ist ein amerikani-
sches Fanzine, von dem es bislang 7 Nummern gibt. Uns
liegt nur die Nummer 7 vor.
Das Heft, dessen Format 18 cm x 22 em ist und 36
Seiten hat, enthält neber. paar Anzeige!
= einen Uncle-Scrooge-Amateurcomic (6 Bilder), der
evtl. mal im HD nachgedruckt wird.

- eine Übersicht mit Inhaltsangaben über die ersten
zehn Uncle-Scrooge-Geschichten

- einen Artikel "European Disney Comics" von Horst
Schröder, der sehr informativ ist.
ine Übersicht über Barks-Reprints in der Serie
Walt Disney Comies Digest".

Einen Hinweis, daß es in den USA so etwas wie "inneren
Donaldismus" (siehe HD3) gibt, findet man nieht. Das
Wort "Donaldismus" scheint es auch nicht zu geben.
Für den Barks-Fan, der am äußeren Donaldismis interes-
siert ist, ist dies Heft empfehlenswert.

  

  

  

 
    

BEZUG
auf dieser Seite angesprochenen Publikationen

können bezogen werden von
FANTAGRAPHICS, Paul Schulze
Pappelstr. 107, 28 Bremen

Möglicherweise sind die Sachen aber bei Erscheinen des
HD schon vergriffen, Der Versand erfolgt gegen
Rechnung. Kostenpunkt

  

THE BARKS COLLECTOR 7 4.- DM
NEWCON 76 CONGRESS PROGRAM 10.- DM
DURCH MARK UND BEIN 2,50 DM (incl.

Porto)   Die Literaturbesprechung dieser Nummer hat Hans v.
Storch vorgenommen. Ansonsten würde sieh der HD freuen!
wenn sich Donaldisten melden würden, die bereit sind,
Rezensionen für Fanzines zu schreiben (z.B. deutsche
oder amerikanische).

 

weil hier noch Platz ist, geben wir hier einen Hinweis
auf die kleine ganz witzige Zeitschrift DURCH MARK UND
BEIN, die obschon witzig nichts mit Donaldismus zu tun
hat. Das 28-Seiten Heft entnält allerlei nicht allzu
tief gehende Blödeleien, u.a. ein Gespräch zwischen
Helmut und Berti ("Im Schullandheim")
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